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Ae „feierliche“ Eröffnung des polniſchen Parlaments. 
Ausſcheiden Moraczewſtis aus der P. P. S. 

Die „Eroffnungsfeierlichkeiten“ der Selm⸗ und Senats⸗ 
jeſſion am Sonnabend, zu denen man ſich wochenlang vor⸗ 
bereitete und die foviel Staub aufwirbelten und eine ganze 
Reihe Verfaſſungskonflikte herbeiführten, dauerten insge⸗ 
ſami — vier Minuten. Anwefend bei der „Feierlichkeit“ 
waren insgeſamt etwa 180 von 655 Seim⸗ und Senatsabge⸗ 
oröneten. Die Anweſenden gehören, bis auf einige Mit⸗ 
glieber der „Wyzwolenie“, der Bartel⸗Gruppe und der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung, zum rechten Lager. 

Die ſtrittige Frage, ob die Abgeordneten während der 
Verlefung ſitzen oder ſtehen ſollten, hatte die Regierung in 
der Weiſe „geklärt“, daß aus dem Saal, in dem die Feier 
ſtattfand, ſämtliche Stühle entfernt worden waren. Dieſe 
Maßnahme erregte unter den erſchienenen Abgeordneten 
natürlich großen Unwillen. 

Um 5 Ühr nachmittags fand dann die erſte Sitzung der 
neuen Seſſion ſtatt, in der der Finanzminiſter eine Begrün⸗ 
dung des Haushaltsplans für 1027 gab. Der Miniſter er⸗ 
klärte gleich eingangs, daß der vorgelegte Voranſchlag für 
das kommende Budgetjahr Ausgaben in Höhe von 1800 Mil⸗ 
Uonen Bloty vorſehe. Gegenüber dem Budget für 1026, das 
Ausgaben in der Höhe von 1819 Milltonen aufweiſe, beſtehe 
alſo nur eine ſcheinbare Steigerung, da inzwiſchen der Zloty 
gefallen und die Teuerung zugenommen habe. Profeſſor 
Kemmerer babe ſeinerzeit vorgeſchlagen, daß Polen 
Wie Einnahmeſteigerung ſeine Steuern aufwerten ſolle. 

ie Regierung wolle aber dieſen Weg nicht einſchlagen, da 
das Land hierzu wirtſchaftlich zu erſchöpft ſei. Sie wolle 
verſuchen, durch Verbeſſerung der Monopolwirtſchaft die 
Einnahmen zu ſteigern. Wetter ſprach ſich der Miniſter auch 
für eine Steuerreform aus und Verſprach dann anſchließend, 
dem ſchwierigen Problem der Bekämpfung der Teuerung 
jein beſonderes Augenmerk zu widmen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit verwies Czechowicz auch auf die in Deutſchland 
angewandten Methoden der Teuerungsbekämpfung. 
kam Czechowicz noch auf den Kapitalmangel in Polen zu 
ſprechen und erwähnte hierbei, daß vor dem Kriege das 
ganze Gehiet, das heute Polen umfaſſe, von nicht polniſchem 
Kapital finanziert worden ſei. Ein Zuſtrömen ausländi⸗ 
IHen Kapitals ſei deshalb ſicherlich erwünſcht. Dies bedeute 
aber noch nicht, daß Polen eine Anleihe zu ſchlechten oder 
erniedrigenden Bedingungen annehmen dürſe. Der Miniſter 
ſchloß ſeine Rede mit der Erklärung, 
Zuſammenwirken von Regierung und Bevölkerung das er⸗ 
wünſchte Ziel, eine ehrenvolle Stellung Polens in dem 
Reiche der Mächte, erreicht werden könne. 

Darauf wurde die Sitzung wieder geſchloſſen. Ein von 
ſämtlichen Parteien unterzeichneter Antrag der Sozial⸗ 
demokraten auf Aufhebung des Preſſedekretes wurde dem 
Sejmmarſchall überreicht. 

Der ſozialiſtiſche Miniſter Moraczewſki, deſſen Eintritt 
ün die Regierung ohne Zuſtimmung der ſozialiſtiſchen 
Haciel r erfolgte, hat an den Vorſtand der Sozialiſtiſchen 

artet ein Schreiben gerichtet, in dem er ſeinen Verzicht auf 
Kien Mandat als Abgeordneter und ſeinen Beſchluß, in der 

egierung zu verbleiben, kundgibt. Dieſer Entſchluß 
Moraczewſkis hat in ſozialiſtiſchen Kreiſen Beſtürzung 
hervorgerufen, da Moraczewſki über einen großen Anhang 
verfügt. ⸗Trotzdem hofft man aber, daß eine Spaltung der 
Partei wird vermieden werden können. 

Trotz dem in den vorerwähnten Antrag ausgedrückten 
Proteſt ſämtlicher Parteien gegen das drakoniſche Preſſe⸗ 
dekret des Staatspräſidenten denkt die Regierung an⸗ 
ſcheinend doch nicht an ſeine Aufhebung. Denn ſie iſt bereits 
auf der Suche nach einem Vorwand, den Antrag als ver⸗ 
faffungswidrig zu erklären. Unter anderem wird in Regie⸗ 
rungskreiſen darauf hingewieſen, daß der Sejm verfaſſungs⸗ 
mäßig ein Dekret des Staatspräſidenten nur behandeln 
dürfe, wenn es dem Seim von ſeiten der Regierung vorge⸗ 
legt werde, Mit Recht hebt das ſozialdemokratiſche Organ 
„Robotnik“ die Unhaltbarkeit dieſes „Arguments“ hervor. 
Hier handelt es ſich nämlich nicht um eine Nachprüfung, 
ſondern um eine Aufhebung des Dekrets, und verfaffun, 
mäßig iſt der Seim berechtigt, jedes Geſetz, ganz gleit 
gültig, ob es von den geſetzgeberiſchen Inſtitutionen oder 
von der Regierung erlaſſen wurde, aufzuheben. 

   

  

Me Friedensverhandlungen in England. 
Schwache Mehrheit für den Regierungsvorſchlag. 

Die Delegiertenkonferenz der Bergarbeiker, die ſich am 
Freitag vertagt hatte, um weitere Auftlärungen von der Re⸗ 
gierung über einzelne Punkte der Friedensvorſchläge einzu⸗ 
LMg Di trat am Sonnabend wieder zuſammen. Der Konferenz 

s die Antwort der Regierung vor, die nach der allgemeinen 
Auffaſſung der Delegierten die Friebensvorſchläge in noch un⸗ 
günſtigerem Licht zeigten und insbeſondere den Aufgabenkreis 
des einzuſetzenden Schiedsgerichts als weitaus enger erſcheinen 
ließ, als von der Mehrheit der Delegierten angenommen 
worden war. — — 

Die Delegiertenverſammlung erörterte dieſe Regierungsvor⸗ 
ſchläge in einer vierſtündigen Sitzung, wobei ſich weitgehende 
Meinungsverſchiedenheiten zeigten. Während ein Teil der 
Führer und Delegierten die Annahme der Vorſchläge mit der 
Begründung empfahl, daß unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen beſſere Bedingungen unter keinen Umſtänden erreicht 
werden könnten, befürworteten die Bergarbeiterdelegierten von 
Südwales eine völlige Ablehnung der Bedingungen. Die 
Konferenz einigte ſich zunächſt dahin, die Entſcheidung über 
die endgültige Annahme oder Ablehnung der Vorſchläge den 
Diſtrikten zu unterbreiten. Es blieb jedoch die entſcheidende 
Frage offen, ob die Delegiertenverſammlung den Diftrikte 
Annahme oder Abkehnung der Friedensvorſchläge empfehlen 
ſollte. Dieſe Frage wurde der Konferenz zur Abſtimmung 
unterbreitet. Bie Konferenz entſchied ſich mit 432 000 gegen 
352 000 Stimmen, alſo mit einer Mehrheit von lediglich 8000 
Stimmen dafür, den Diſtrikten die Vorſchläge der Regierung 
Deraber ab. 5 zu empfehlen. Die Konferenz ſtimmte dann 
darüber 
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Dann 

   

ndie 

daß nur durch das 

ä   
ob dieſe Diſtriktabitimmungen im Rahmen nor⸗ partei 9675. 

maler Abſtimmungen oder einer ſchriftlichen Urabſtimmung 
unter den Mitgliedern vorgenoͤmmen werden ſollen und be⸗ 
ſchloß, ſchriftliche Abſtimmungen vornehmen zu laſſen. Das 
Warten dieſer Abſtimmung iſt für den Donnerstag zu er⸗ arten. 

Die Delegiertenkonferenz iſt für nächſten Freitag erneut zu⸗ 
ſammenberufen worden, um die endäültigen Entſchlüſſe zu 
hahin; In Regierungskreiſen wird am Sonnabendabend mit 

eſtimmtheit angenommen, daß mit dem Beſchluß der Dele⸗ 
Manugegnmühlen vom Sonnabend die Beendigung des 
Kampfes im Kohlenbergbau unmittelbar bevorſteht. Jedoch 
wird in den Kreiſen der Bergarbeiterdelegierten, angeſichts der 
geringen Majorität, die ſich in der Delegiertenkonferenz für 
die Annahme der Kegicrungsvorſchläge ergeben hatte, eine 
Ablehnung der Vorſchläge durch die Bergarbeittröiſtritte 
keineswegs für ausgeſchloſſen gehaͤlten. 

* 

In einer Verſammlung in Blackpool ſtellte der Führer der 
Eiſenbahner, Thomas, der bei den jüngſten Verhandlungen 
mit der Regierung eine führende Rolle geſpie“t äat, feſt, daß 
niemand, der alle Tatfachen kenne, die volle Verantwortung 
für den Sieben⸗Monate⸗Kohlenkamipf einer einzelnen Partei 

aufladen könne. Weder die Regierung, noch die Unternehmer, 
noch die Führer der Bergarbeiter hätten Anlaß, auf ihr Ver⸗ 
halten ſtolz zu, ſein. Die Unternehmer mußten nunmehr ihre 
Verantwortlichkeit anerkennen und alle⸗ tun, um eine Demüti⸗ 
gung der Bergarbeiter zu vermeiden, da ſonſt die Rückkehr zur 

  

Arbeit keineswegs Frieden bedeuten würde. Der Kohlen⸗ 
kampf habe dem Lande viele Millionen gekoſtet. 

Die Toten verſöhnen. 
Die Kranzniederlegung an bentſchen Soldatengräbern in 

Birmingham. 
Wie bereits angekündigt, hat am Sonntag ein engliſches 

Waiſenmädchen, deſſen Vater im Kriege geſallen war, einen 
Kranz auf das Grab eines deutſchen Soldaten auf dem 
Soldatenfriedhof von Lodger Hill in Birmingham nieder⸗ 
gelegt. Reben iyr ſtand der Leiter der Konſularabteilung 
der deutſchen Botſchaft, Dr. Otto Heynen. Das Grab war 
das eines von den 24 deutſchen Soldaten, die im Hoſpital in Birmiugbam geſtorben ſind. Auch britiſche Soldaten ruhen 
auf dem Friedhof. Dr. Heynen legtie einen Kranz von 
Chryſanthemen und Lilien nieder, um die ein ſchwarz⸗rot⸗ 
goldenes Band geſchlungen war. Hinter ihm ſtand eine 
Gruppe britiſcher Offiziere, welche die militäriſchen Ehren⸗ 
bezeigungen leiſteten. — „Daily Expreß“ ſagt: Dies das 
das erſte Mal, wo Vertreter Englands und Deutſchlands 
Shrtemiam das Gedenken der deutſchen Toten in England 
ehrten.   

  

Sozialiftiſche Wahlerfolge in Deutſchland. 
Soziuldemohratiſche Mehrheit in Lübeck. 

Auf Grund der geſtrihen Bürgerſchaftswahlen in Lübeck ſetzt ſich dic nene Bürgerſchaft zuſammen aus Sozialdemo⸗ 
kraten 35 lbisher 280, Kommuniſten 5 (bisher 10). Demo⸗ 
kraten 2 (bisher 7), Haus⸗ und Grundbeſitzerverein 0 
bis er P. Aufwertungspartei 1 (bisher O), Zentrum 1 
bisher 0), Hauſeatiſcher Volksbund 36. Die Wahlbeteili⸗ 
hahr U1924. rund 86 Pryßent gegenüber 87.3 Prozent im ahre . 

„Daus Wahlergebnis iſt ein glänzender Erfolg der Sozial⸗ 
demokraten. Der Rechtsblock wurde von dem früheren Bür⸗ 
germeiſter Dr. Neumann geführt und wollte eine Mehrheit 
erzielen, um die neugewählten republikaniſchen Senatoren ab⸗ 
zubauen. Statt deſſen hre die Linke jetzt in der Bürgerſchaft 
die ſichere Mehrheit, während ſie bisher in der Minderheit war. 

Der Sieg der Sozialdemokratie bei den Bürgerſchafts⸗ 
wahlen hat eine Bedeutung, die weit über den Rahmen des 
kleinſten deutſchen Freiſtaats hinausgeht. Er ſtellt die Ant⸗ 
wort auf die reaktionären Umtriebe der Claaß und Hugen⸗ 
berg dar. Das Wahlergebnis zeigt, daß alle Verleumdungen, 
U benen der reaktionäre Hanſcatiſche Volksbund, dieſer 

ürgerblock, von Hakenkreuzlern bis Volkspartei, gegriffen 
hat, wirkungslos an der Lübecker Arbeiterpartei abgeprallt 
ſind. Dabei wurde mit den Rieſenmitteln des Hugenberg⸗ 
Konzerns eine ungeheure Papierflut über Lübeck ausge⸗ 
ſchüttet, der die ſozialdemokratiſche Propaganda materiell 
nicht gewachſen war, dennoch konnte ſie nicht nur die fünf 
Mandate, die die Kommuniſten verloren, ſondern darüber 
hinaus zwei aus dem bürgerlichen Lager erobern. Damit 
ſind die politiſchen Pläne des abgeſesten Bürgermeiſters 
Dr. Neumann völlig geſcheitert. Die bürgerliche Mehrheit 
iſt exledigt. Damit hat Dr. Neumann ſeine politiſche Rolle 
in Lübeck endgültig ausgeſpielt. 
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Sieg auch in Kiel. 
Bei der am Sonntag ſtattgefundenen Wahl eines be⸗ 

ſoldeten Beigeordneten erzielten die Sozialdemokraten in 
Kiel einen glänzenden Sieg. Ihr Kandidat erhielt 35 62/ 
Stimmen. Der bürgerliche Einheitskandidat 31 460 Stimmen. 
Gegenüber der letzten Bürgermeiſterwahl gewann die 
Sozialdemokratie 6000 Stimmen. 

Bei der Wahl eines beſoldeten Stadtrats erhielt der ſozial⸗ 
demokratiſche Kandidat Rechtsanwalt Dr. Hoffmann (Kaiſers⸗ 
lautern), ein Sohn des belannten Parteigenoſſen, 35⁵ 843 
Stimmen, während 0 den bürgerlichen Sammelkandidaten 
Stadtſyndikus Loewe (Kiel) nur 31 468 Stimmen entfielen. 
Die Kommuniſten ſtimmten, obwohl die Bürgerlichen, um die 
Arbeiterſtimmen zu zerſplittern, neben Lvewe einen lkommu⸗ 
niſtiſchen Kandidaten, den Berliner Rechtsanwalt Samter, auf 
den Wahlvorſchlag geſetzt hatten, für den ſozialdemokratiſchen 
Kandidaten. Dieſer Wahlerfolg iſt um ſo beachtenswerter, als 
für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten 6000 Stimmen mehr⸗ 
als bei der uchen Bürgermeiſterwahl abgegeben worden ſind 
und als bei allen politiſchen Wahlen der letzten Zeit die bür⸗ 
gerlichen Parteien in Kiel immer eine ſtarke Mehrheit hatten. 

Der Vormarſch der Sozialdemokratiſchen Partei zeigt Les 
auch in den 1148 neuen Mitgliedern, die ſie während de 
Werbewoche gewonnen hat. 

Gemeindewahlen in Sachſen. 
Bei den Gemeindewahlen, die am Sonntag in Sachſen 

ſtattfanden, hat die Sozialdemokratie im allgemeinen ſehr 
gut abgeſchnitten. In verſchiedenen Gemeinden haben nicht 
nur die bürgerlichen, ſondern auch die Kommuniſten au 
Gunſten der Sozialdemokratie verloren; ſo z. B. in M. 
weiba, wo 9 Sozialdemokraten, à Kommuniſten gegenüt 
ſtehen. Das Ergednis in der Stadt Dresden iſt: 

Soszialdemokraten 111528, Kommuniſten 40 653, Alte 
Sozialdemokraten 15257, Deutſchnäationale 42 985, Deutſche 

  

Volkspartei 38503, Wirtſchaftspartei 24 854, Demokraten 
16 110. Völkiſch⸗Soziale 3383, Zentrum 4585, Aufwertungs⸗ 

    

worſen wird.“ Dieſe Kundgebung iſt unterzeichnet von 

Einen großen Wahlſieg haben ͤͤte Soßtaldemokraten in 
Leéeipzig 'errungen. Sie haben 124 800 (115 302) Stimmen 
erhalten, die Kommuniſten 68 838 (64 488), U. S. P. D. 3750, 
Alte Sozialdemokraten 6035, Demokraten 19 431, Völkiſche 
2455, wirtſchaftliche Gemeinſchaftsliſte (Rechtsblock) 90 808 
(92687). Die Sitze des Stadtverordnetenparlaments ver⸗ 
teilen ſich: Sozialdemokraten“26, Kommuniſten 14, Unab⸗ 
Mantge, 1, Alte Sozialdemokratie 1 und 38 bürgerliche 

andate. 

In Chemnitz iſt das Wahlergebnis zum Stadwwerord⸗ 
netenkollegirr* folgendes: Sozialdemokrateu 46 618 (35 33ʃ), 
Kommuniſten 38631 (32 12;), Deutſche Volkspartei 20'404 
(25063), Deutſchnationale 22331 (21 775), Wirtſchaftspartei 
20 406 (12 505), Demokraten 5282 (8622), alte Sozialdemokraten 

.2502, Nationalfozialiſten (Hitler) 2081, Aufwertungspartei 
6151. Es erhalten Sitze: Sozialdemokraten 17 (16), Kommu⸗ 
niſten 14 (15), Deutſche Volkspartei 8 (11), Deutſchnationale 
Volkspartei 8 (10), Wirtſchaftspartei 8 (5), Demokraten 3 (J), 
Nationalſozialiſten 1, Aufwertungspartei 2 

* 

Soszialdemoßratiſche Wahlerfolge in Baden. 
Karlsruhe. Bei den Stadlverordnetenwahlen am Sonntag, 

die bei flauer Wahlbeteiligung ruhig verliefen, erhietten Zen⸗ 
trum 19, Sozialdemokraten 24, Kommuniſten 6, Demokraten 5, 
Deutſche Voltspartei 12, Deutſchnationale Volkspartei und 
Vaterländiſche Verbände 9, Reichspartei für Auſwertung 5, 
Wirtſchaftliche Vereinigung 3, Wirtſchaftl. Gruppe 1 Mandat. 

Mannheim. Bei den Stadtverordnetenwahlen erhielten: 
Sozialdemokratiſche Partei 21 442, Unabhängige 916, Zentrum 
10 861, Deutſche Volkspartei 9022, Wirtſchaftliche Vereinigung 
2835, Demokraten 4796, Deutſchnationale 10 184, Chriſtlich⸗ 
ſoziale 931, Reichspartei für Volksrecht und Aufwertung 1488, 
deutſche Aufwertungspartei 593 Stimmen. Ungültig waren 
2199 Stimmen. Wahlbeteiligung 45 Prozent. 

* 

Deutſcher Wahlerfolg in Polniſch⸗Ooberſchleſien. 

In Polniſch⸗Oberſchleſien fanden geſtern gleichfalls Ge⸗ 
meindewahlen ſtatt. Nach den infolge Ausdehnung der 
Wahlen, teilweiſe bis 11 Uhr, nur ſpärlich eingegangenen 
Wahlergebniſfen kann ſchon jetzt mit einem großen Erfolg 
der deutſchen Liſten gerechnet werden. In Kattowitz z. B. 
konnte ſich in 23 von 4l Bezirken die deutſche Wahlgemein⸗ 
ſchaft nicht weniger als 11173, b. h. über 50 Prozent der ab⸗ 
gegebenen Stimmen ſichern. Dazu kommen noch 1600 
Stimmen der deutſchen Sozialdemokraten. Die zweitſtärkſte 
Liſte, der Korfanty⸗Block, hat nur 1951 Stimmen auf ſich 
vereinigen können. Aus den übrigen Kreiſen werden gleiche 
Erſolge gemeldet. Es wird damit gerechnet, daß nach vor⸗ 
ſichtiger Schätzung die deutſchen Parteien mindeſtens 
10 Prozent aller abgegebenen Stimmen für ſich buchen 

nnen. 

Ein Proteſt der Dichteraßabemie. 
Die neue Sektion für Dichtkunſt der preußiſchen Akademie der 

Künſte hat an den Reichstag eine Warnung erlaſſen vor Annahme 
des Geſetzes zur Bekämpfung von Schund und Schmußzſchriften. 
Um den wirklichen Schmutz unſchädlich zu machen, dazu reichen 
die bereits beſtehenden Geſetze aus. Die Bedrohung der Jugend 
erſcheine verſchwindend gering gegenüber der⸗ von diefem Geſetz 
zu befürchtenden Unterdrückung der geiſtigen Freiheit. „Die Mit⸗ 
glieder einer Akademie,“ heißt es in der Erklärung, „die vom 
Staat berufen iſt, die hohe Würde der Kunſt zu verireten, könne 
nicht ruhig zuſehen, wie die literariſche Kunſt, ihr innerſter Beſttz 
unter fremde Auſſicht ſtellt und einer Lurereihel von ge mtan 

r. 
Bahr, Dr. Ludwig Fulda, Dr. Max Halbe, Dr. Arno Holz, Georg 
Kaiſer, Bernhard Kellermann, Oskar Lörke, Heinrich Mann, Thomas 
Mann, Walter von Molo, Prof. Dr. Peterſen, Dr. Joſeph Ponten, 
Wilhelm Schäfer, Renee Schickele, Wilhelm Schmidtbonn, Dr. Wil⸗   
belm von Schols. Eduard Stucken. 

＋* 

Danziger Vollsſlimine 
Ahan fir die werktitige Vevölkerung der Freien Stadt Danzig



Eine Stotiſtil der Not. 
Der ſoziale Aufwand der deutſchen Städte. 

Das Präſibium Mulert des Deutſchen Städtetages hat 
ſpeben eine Denkſchrift herausgegeben, in der es unter dem 
Mottv, daß die Lebensfragen der Städte aufs engſte ver⸗ 
kniipft ſind mit den großen Problemen in Staat und Wirt⸗ 
ſchaft, dieſe Zuſammenhänge klarzulegen und den Weg zu 
einer Neugeſtaltung zu zelgen verſucht. Im Mittelpunkte 
der öffentlichen Erörterung ſteßt hente das ſoziales Ge⸗ 
biet. Der daflir beanſpruchte Aulfwand der beutſchen Städte 
greift gegenwärlin um etwa à Prozent höher als im Jahre 
ſchriſt: den Elat der Slädte ein. Es heißt in der Denk⸗ 

rift: 
Filr Woblfahrtsoflege war der elatmäßige Finanz⸗ 

bedarf der vom Städteing unterſuchten Städte (über 50 000 
Einwohner) im Fahre ipzn um 350 Prozent höher als im 
Jahre 1913. Auf den Kopf der Wevölkerung entfielen 1515 
etwa 5,50 Mk., 1935 feboch 24,½0 NM. oder etwa 340 Prozent 
mehr: der Wohlſahrtsbedarf betrug 1925 mehr als die Hälſte 
des geſamten Finanzbedarfs von 1013. Dieſe Zahlen wur⸗ 
den in Wirklichkeit noch überſchritten. Nach vorläufigen Er⸗ 
gebniſſen der Reichsfinanzſtattſtit jür 1513 und 1925 fllega der 
Wohlfahrtsbedarf auf den Kopf der Bevölkerung nach den 
Nechunngen von 65 Städten auf das Achtſathe. 

Vom geſamten etatmäßigen Finanzbedarf beanſpruchte die 
Wohlfahrtspflege lpig etwa ein Achtel, 1525 ein Drittel, ſie 
hat alle übrigen Verwaltungszweige überflügelt. Der Be⸗ 
darf der einzelnen Fürſorgegebiete läßt ſich ſür die Jahre 
1b25 und 1913 nicht vergleichen. 

Einen gewiſſen Anhalt für den gegenwärtigen Umſang 
der Wohlſahrtspflege bietet die Tatſache, daß in 15s Städten 
mit 22, Millirnen Einwohnern bereits im November 1025 
von 25 Einwohnern je einer in öfſentlicher Fürſorge lauſend 
unterſtittzt worden iſt. Nach den Ermiktlungen des Städte⸗ 
tages wurden in öffentlicher Fürſorge am 1. Nopember 1925 
auf je 100 000 Eiuwohner laufend unterſtützt: 1375 Sozial⸗ 
rentner, 703 Kleinreulner, 22n Kriegsbeſchädigte und Krieger⸗ 
binterbliebene, 1917 ſonſtige Unterſtützte einſchließlich der 
ausgeſtenterten Erwerbsloſen, Das ſind 4228 Unterſtützte auf 
100 000 Einwohner oder je einer auf 25 Einwohner. 

Der Kreis der unterſtützten Perſonen hat ſeit November 
1025 noch beträchtlich zugenommen, ſo daß der Geſamtauf⸗ 
wui lariſßitrforgezwecke auch im Etatsjahr 1925 weſentlich 
geſtiegen iſt. 

Entwaffnungsbontrolle burch den Völherbund. 
Nach den letzten Pachrichten aus Paris hat die deutſche 

Regierung die Zuſage gegeben, ven Forderungen der Militär⸗ 
kontrolltommiſſion, die ſich in der Hauptſache auf die Feſtung 
Königsberg und die Wehrverbände beziehen, nachzugeben. 
Die Folge werde ſein, daß die Botſchafterkonferenz offiziell die 
Erfüllung der Entwaffnungsbeſtimmungen durch Deutſchland 
feſtſtellt, worauf der Völkerbundsrat in fetner am 6. Dezem⸗ 
ber beginnenden Sitzung den Uebergang der Kontrolle auf den 
Pölkerbund ausſprechen könne. Die endgültige Geſtaltung der 
Kontrolle durch den Völterbund werde in Genf, wo Briand 
und Streſeinann perſönlich anweſend ſind, geregeit werden. 

  

Der Reſt iſt Schweigen. 
Stimme eines Nationaliſten. 

Im „Arminius“, der nationaliſtiſchen Zeitſchrift, in der E 
die Jung⸗Stahlhelmer ein Stelldichein geben, beſchäftigt ſi— 
einer von ihnen mit der neuerlichen Erklärung der Stahlhet 
leitung, daß ſic keine gewaltſamen Umftürze milmachen, ſondern 
nur Einfluß auf die Politik ſuchen würden. Der Stahlhelmer 
im „Arminius“ meint, daß das leichter geſagt als getan ſei: 

„Wenn ich als Nationaliſt die Frage aufwerfe: „Was ſoll 
ich bei ber nächſten Wahl mit meinem Stimmizettel tun?“, 
dann muß ich cörlich antworten: „Ich weiß es nicht.“ Die 
Völtiſchen haben für jeden realpolitiſch denkenden Men⸗ 
ſchen vollltommenabgewirtſchaftet. Dir Deutſch⸗ 
nationalen mit ihrer uuſozial⸗feudal⸗realtionären Beſchrãnkt⸗ 
heit und ihrer trotz allen Ableunnungsverſuchen und mittel;⸗ 
ſtändleriſchen Konzeſſionsſchulzen unentwegten ungeiſtigen 
Hochnäſigjkeit keunen wir zur Genüge. Die Deniſche Volks⸗ 
partei mit ihrem Außenpolititer Streſemann. nein, 
danke verbindlichſt. Der Reſt iſt Schweigen. Ueber⸗ 
haupt nicht wählen? Das bedeutet eine Stärkung der 
Linksparteien. Was alſo? Von zwei Uebeln das kleinere 
und damit die Deutſchnationalen wählen? Das beſorgt der 
größte Teil der Kampfbündler ſeit ſieben Fahren mit aller 
Getwiſſenhaftigleit und hat dieſen unerträglichen — weil un⸗ 
ehrlichen — Zuſtand ſatt bis zum Erbrechen.“ 

Jenufa. 
Danaiger Stadttheater. 

Der Böhme Leos Janacek, heute ein Siebziger, ölrück⸗ 
blickend auf ein Leben voll Enge und Enttäuſchung des 
Orcheſtermufikers, des Organiſten, des Lehrers, erlebt es 
noch, daß jenes Werk, das ſein Leben und Schaffen krönte, 
aber im Schatten des Krieges zu verdorren drohte, nun im 
Triumph über die Bühnen Eurppas zieht und ſeinen Meiſter 
lobt als einen der am ſtärkſten ansſchreitenden Sciſer und 
Führer zu neuen Wegen der Opernkunſt. 

Faſt alles iſt ungewöhnlich an dem Werk. 
Schon die Haudlung: In einem mähriſchen Dorfe lebt in 

ſtols ertragener Niederung und demütigender Dienſtleiſtung 
einer Küſterin die verarmte Witwe eines einſt reichen 
Bauern. Aber in aller Armumt iſt ſie reich, denn ſie nährt 
ig ihrem Herzeu eine ſträfliche Liede zu ihrer Ziebtochter 
Jenufa, für die ſie arbeitet, lebt und leidet. Das auffallend 
ichöne Mädchen hat Seele und Leib einem jungen Burichen 
geſchenkt, von dem ſie ein Kind empfangen ſoll. Aber auch der Stieibruder des Erwählten, Laca, liebt Jenufa, die er 
dem Bruder nicht gönnt. Nachts gräbt er Bürmer in die 
Erde, daß ſie Jenufas Rosmarin zerſtßren und ähr Liebes⸗ 
Llück, und weil er weiß, daß es nur die Schönheit des Mäd⸗ 
chens iſt, die den oberflächlichen Bruder reizi, zerfleiſcht er mit einem Schnitzmeſſer das liebliche Geiicht und hat nun jein Ziel erreicht. der Geliebte wendet ſich von der eniſtell⸗ ten Jenufa ab. Damit ſcheint der alternden Küſterin Lebens⸗ 
Iyffnung zerichelli. Doch wie eine Verzweifelte kämpft fe 
nuch um des geliebten Ziehkindes gute Zukunft. Das Kind⸗ 
Iein, das ſie geboren, vergräbt ſie unter dem Eiſe des Mühl⸗ 
baches, während Jenuja in einem Mohnrauſch ſchläft. Als 
ſie erwacht, erzählt ihr die Pflegemutter, ße bätte eine 
ichwere Fieberkrankheit hinter ſich, und ihr Kind ſei in⸗ 
zwiſchen geßorben. Das Mädchen willigt auf Wunſch der 
Mnuiter auch in die Ehe mit jenem Mann. der ſie entftellte, 
doch als die Hochzeit naht, findet man die Kinds leiche und 
will die vermeintliche junge Mörderin ſteinigen. Da Fellt 

    

lich die Käſterin freiwillig dem Gericht. Alles wendeit jich entſetzt von Jemifa. Ganz verlafien ſtebt ſie da in ihrem 
Iuglück, nur einer bleibt in hündiſch⸗demütiger Liebe: Laca. 
Da erkennt Jeunfa die ſchauerliche Größe ſeiner Liebe und 
wendet ſich ihm zu⸗ 

Der Stoff. der, wie man fiebt, an Tolſtvis „Wacht der 
Winſtern Tinkernd, an Realiſtik nichts zu wünſchen übrig 
Lläst, it nach dem Koman einer Frau. Gabriele Sreiß, 
vVen Max Bros sn einem recht geſchickten Texibuch ver⸗ 

  

   

  

  

Der gute Mann erwartet nun von der Stahlhelmleitung 
nähere Auskunft, was er tun ſoll, Er wird vergebens warten. 
Der Gründer und nominelle Führer des „Stahlhelms“ iſt 
ein Volksparteiler und Freund Streſemanns. Die tat⸗ 
lächlichen Machthaber ſind extrem . Peslalb Rechts⸗ 
baß tie g r. Ehrhardt gehört auch dazu. Deshalb ſcheint uns, 
aß die Stahlhelmleitung dem neugierigen Frager mit ſeinen 

elgenen Worten antworten dürſte: Der Reſt iſt Schweigen! 
  

Aufftand in Holländiſch⸗Indien. 
Aus Batapia wird gemeldet, daß auf Weſt⸗Java ein 

arößerer kommuniſtiſcher Aufſtand ansgebrochen iit, wobei 
mebrere holländiſche Veamte den Tod fanden. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen haben angeblich die Eiſenbahnlinien unterbrochen, 
die Fernſprechleitungen unterbunden und das Fernſprech⸗ 
amt in, Batayla beſetzt. Ueber den Umfang der Bewegung 
liegen infolgedeſſen noch keine näheren Nachrichten vor. Die 
Behörden ſcheinen noch keineswegs Herr des Aufſtandes ge⸗ 
worden zu ſein, Der Aufſtand iſt letzten Endes eine Folge 
der rückſichtslolen Unterbrückungsmaßregeln der holländi⸗ 
ſchen Behörden gegenüber der lommuniſtiſchen Bewegung, 
die von Indien ſeit längerer Beit nach Java überge⸗ 
riſhen hat. 

Zu dem Aufſiandsverſuch wird noch bekannt: Das 
heftige Gefecht um das Telephonamt von Balavia dauerte 
etwa drei Stunden. Das Amt wurde von Millitärabtei⸗ 
lungen umzingelt. Dennoch gelang es dem größten Teil 
der kommuniſtiſchen Beſatzung, Sonnabend morgen gegen 
3 Uhr bei einem Ausfall zu entkommen. 17 Kommuniſten 
konnten jedoch gefangengenommen werden. Auch in zahl⸗ 
reiche, auderen Orten kam es zu heftigen Kämpfen, bei 
denen es auf beiden Seiten zahlreiche Tote und Verwundete 
Wworden hat. Bisher ſind über 200 Verhaftete eingeliefert 
worden. 

  

Deutſchuationale Hetze. 
Es war von jeher das ausſchließliche Anrecht der Deutſch⸗ 

nationalen Partei, außenpolitiſch Schaden anzurichten. 
Selbſt zu der Zeit, als ſie in der Regierung vertreten waren, 
baben die Deutſchnationalen auf diefes Anrecht niemals ver⸗ 
zichtet. Jetzt hat die deutſchnationale Reichstagsfraktion 
einen neuen Beweis ihrer Verantwortungslofigkeit in 
außenvpolitiſcher Hinſicht erbracht. 

Dle deutſchnationale Preffe leiſtet ſich ſchon ſeit mehreren 
Tagen das traurige Vergnügen, den deutſchen Botſchafter in 
Amerika in der ſchmutzigſten Weiſe anzugreifen, weil er am 
11. November entſprechend einer Vereinbarung des diplo⸗ 
matiſchen Korps in Waſhington die deulſche Reichsflagge 
gehißt hatte. Die Hiſſung erfolgte aus Aulaß des Waffen⸗ 
ſtillſtandes zu Ehren der Toten des Weltkrieges und war 
angeregt von dem Staatspräſidenten Coolidge. Der deutſche 
Botſchafter in Amerika entſprach ſo einer doppelten An⸗ 
ſtandspflicht, durch die gleichzeitig die Möglichkeit gegeben 
war, für Deutſchland neue Sympathien innerhalb der 
amerikaniſchen Bevölkerung zu werben. Das iſt natürlich 
für die Deutſchnationale Bartei und ihre Preſſe ein uner⸗ 
träglicher Zuſtand. Sie ſind groß geworden durch Haß⸗ 
predigten nach innen und außen und ihr Abſtieg wird mehr 
und mehr unabwenöbar, je größer der Verſtändigungswille 
unter den Völkern wird. Aus Selbſterhaltung pflegen ſie 
deszhalb den Haßgedanken und benutzen die kleinſte Gelegen⸗ 
heit, um immer wieder neuen Unfrieden zu ſäen und dem 
ofkiziellen Kurs der Reichsaußenpolitik Schwierigkeiten zu 
machen. Das iſt ſchließlich auch der Sinn ibrer Interpella⸗ 
tion, die ſie jetzt aus Anlaß der zu einem Skandal ge⸗ 
ſtempelten felbſtverſtändlichen Handlungsweiſe des deutſchen 
Botſchafters im Reichstag eingebracht baben. 

  

Hindenbura amtsmübe? Wie die „Welt am Montag“ 
erfabren haben will, ſoll Reichspräſident von Hindenburg die 
Abſicht geäußert haben, an feinem 80. Geburtstag, alſo im 
nächſten Herbit, ſein Amt niederzulegen. Das Blatt äußert 
allerdings ſoſort Zweifel, ob ihn ſeine Frennde von rechts, 
die über keinen zugkräftigen Kandidaten für ſeine Nachfolge 
verfügen, nicht bis dabin ſeinen Plan ihm wieder ausge⸗ 
redet haben. 

Gegen den „Kaiferhof“⸗Kanf. Der Berliner Magiſtrat 
hat ſich in einer Denkſchrift an Reichsregierung, Reichstag 
und Reichsrat abermals gegen einen Ankauf des Hotels 
⸗Kaiſerhof-Verlin gewandt und dabei vor allem auch darauf Hingewieſen, daß der Kaufpreis mit 3¾ Millionen Mark zu 
hoch ſei. In der lesten Bilanz der Hotelgeſellſchaft vom 1. Juni 1925 waren die geſamten Grundſtücke der Geſell⸗ 
ſchaft mit 57f Millionen Mark eingeſetzt. Dagegen iſt der 
Kurs der Aktien der Geſellſchaft nach Bekanntwerden der 
Kaufabſicht von 82 Prozent im Januar auf 238 bis 255 Proz.   im November geſtiegen. 

   

    

   

  

   

Szene aus dem 2. Alt. 

arbeitet. Nach Sahrſcheinlichkeit oder gar piychologiſcher Notwendigkeit darf nicht gefragt werden. 
Wie der Stvij, wurzelt auch des Komponiſten Schaffen 

gans und gar im Heimatlichen und iſt vor allem doch vom 
Nationalen ans zu veritehen. Vergleiche mit anderen böh⸗ 
Jamar E uünsiich etwa mii Se Sgege neht. m asiser 
Jamacek gänzlich nent, eigene ßene geht. D rüber 
kaun es krinen Zweifel geben, daß Janacet in weil ſchär⸗ 
jerem Maße das Seſen ſeines Volkes ſpiegelt, das er jahre⸗ 
zang in ſeinem Denken und Fühlen, in Siedern, Geſten, 
BSorten, Lauten aufmerkſam belauſcht bat. Bo Smetand 
lieblich und erbenfern bleibt, in Janacek wirtlich und 
ſchmerzvoll lebensnah. Er iſt ein ganz und gar von ſeiner 
Kunſt beießener Urmußkes, daß er es wagt, in Bezirke vor⸗ 
zndringen, wie ‚e etwa Puecini im GSewagtenen ſein 
Schaffens manchmal leiie andentet. So Dagnuer das Re⸗ 
tativ ablöſt, Strauß und Puccini zum Sorechgeſang über⸗ 
getßen, geht Janacef noch einen großen Schritt weiter: er 
gibt den Wortgeſang. 

Um aber bis Zum Setzten Sieſer Mußtk vorzudringen, ſehlt 
Uns die Hauptſache: die Keuninis der ichechiichen Sprache. 
Sie geht io vollig Hand in Hand mit der Wujfif, daß jede 
endere Sprache kait der Sache einen Sirrwarr anrichten 
muß. Ich bin nicht in ber Lage⸗ nachzugrüfen, inwieweit 
das dier der Fall ſa, glande aber unbedingt, daß der jehr 
muftfaliſche Dichter Wax Brod ſein Menichenmöglichſtes   getan har. 

·ͤ   

  

Deutſch⸗iialieniſcher Luftvertzehrspernog. 
Zwiſchen der Deutſchen Lufthanſa und dem Italieniſchen Aero⸗Lloyd iit ein Vertrag auſtangegekommen, und zwar handelt, es ſich un die Aufnahme des Luftverkehrs Berlin— Rom, deſten zigſte Strecke wegen des Problems der Alpenüberfl das Mittelſtück München—Mailand iſt. Hie techniſchen Sorbereitungen dürften bereits in kurzer Zeit ſoweit durchgeführt ſein, daß der Verkehr im März oder Ayril aufgenommen werden kann. Das Abkommen entſyricht den Verträgen, die die Deutſche Lufthanſa mit den Luftfahrtgeſellſchaften anderer großer Länder abgeſchloſſen hat. Muſſolini hat die Verhandlungen in ſeiner Eigenſchaft als Luftfahrtminiſter ſehr geſördert und noch vor einigen Tagen geäußert, daß er ſich über das Gelingen des Werkes freue und es als ein Mittel zur Vertiefung der engen Be⸗ ötehnngen zwiſchen Italien und Deutſchland begrüße. 

    

* 
Politiſcher Krawall in Paris. 

Etwa la Faſchiſten erſchtenen, wie Havas berichtet, 
geſtern avend im Gebände der Pariſer Action Franoaiſe 
und verlauaten, empfangen zu werden. Es entſpann ſich ein 
Wortwechſel, und ſchließlich zerſchlugen die Faſchiſten einige 
Fenſterſcheiben. Mitglieder der Action Françaiſe gaben 
darauf einige Revolverſchüſſe auf die Faſchiſten ab, wodurch 
ein Faſchiſt verwundet wurde. Die Faſchiſten ihrerſeits 
beantworteten darauf das Feuer und zogen ſich alsdann 
unter Mitinahme ihres verwundeten Kameraden zurück. 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Sprengung des Düniſchen Gewerkſchaftsbundes, 
Dem vor wönthan Tagen ſtattgefundenen außerorbentlichen Kongreß des Verbandes der ungelernten Arbeiter in Däne⸗ mark lag ein Antrag des Hauptvorſtandes vor, wonach die 

Kündigung der Zugehörigteit zum Gewerkſchaftsbund zuͤrück⸗ genommen werden ſollte. Der Kongreß hat aber nach zwei⸗ tägiger Debatte dieſen Antrag mit 194 gegen 188 Stimmen 
abgelehnt. Die Kündigung gilt zum 1. November dieſes 
Jahres; damit iſt alſo der Austritt 'in Kraft getreten. 

Der größte däniſche Verband mit rund 90 000 Mitgliedern hat dem Gewerkſchaftsbund den Rücken gekehrt. Der Gewerk⸗ ſchaftsbund, der bisher Verbände mit rund 250 000 Mit⸗ 
alledern umfaßte, iſt nunmehr auf 140 000 zuſammengeſchmol⸗ 
0 Die Gefahr der Abſplitterung ift um ſo größer, als ſchon 

  

ſeit einigen Jahren eine Reihe von Gewerkſchaften, darunter 
r Kopenhagener Bauhandwerker, mit rund 70 000 Arbeitern 

außerhalb des Bundes ſtanden. Die Zahl der nicht vem Ge⸗ 
werkſchaftsbund angehörenden Verbände iſt nunmehr größer 
als die Zahl der im Bund vereinigten Organiſationen. 

In Dänemark bedeutet der Austritt einer Gewertſchaft aus dom Gewertſchaftsbund Lehe abſolute Feinpſchaft gegen den 
Bund. In den meiſten Fällen haben auch die außerhalb des 
Bundes ſtehenden Gewerlſchaften im allgemeinen die Taktik 
der vereinigten Organiſattonen verfolgt. Die Schwäche des 
Bundes llegt in erſter Linie auf finanziellem Gebiet. Die Ur⸗ 
ſache des Austritts lag ja nicht zuletzt darin, daß verſchiebene 
Organiſationen die nicht geringen Be träge zum Gewerlſchafts⸗ 
bund ſparen wollen. Unter den Gründen für den Austritt 
pielt allem Anſchein nach auch der Umſtand eine gewiſſe Rolle, 
aß, die Regierung im Jahre 1925, als der große Arbeits⸗ 

konflikt ins Uferloſe zu geraten drohte, durch Schiedsſpruch 
mit ſtaatlichem Zwang ein Ende des Kampfes viktieren wollte 
und vie Gewerkſchaftszentrale dieſem Plan zuſtimmte. 

  
  

Schutz gegen radanwütige Nationalſozialiſten. Nach dem 
Münchener Polizeibericht war die geſtrige Verſamml 
des Reichsbanners Schwarz⸗Rot⸗Gold im Debee 
in der Oberbürgermeiſter Dr. Luppe⸗Nürnberg ſprach, u. a. 
auch von zahlreichen Nationalſoziatiſten beſuchk. Ein Saal⸗ 
ſchutzaufgebot von Reichsbannerleuten beantwortete feden 
Störnngsverſuch der Nativnalſozialiſten mit Hinauswurf, 
doch konnte die Verſammlung ohne weſentliche Störung zu 
Ende geführt werden. Größere Schlägereien, in den das 
Hofbräuhaus umgebenden Straßen zwiſchen Nationalſozia⸗ 
liſten und Reichsbannerlenten konnten durch Einſetzen ent⸗ 
fprechender Polizeikräfte verhindert werden. 

Streit, um die Erhaltung der Moskauer Kirchen. Die 
„Prawda“ veröffentlicht einen Angriff gegen die Haupit⸗ 
mruſeumsverwaltung des Bildungskommiſſariats, welcher 
der Einſender vorwirft, daß ſie zu vielen Kirchen Moskaus 
hiſtvriſche und künſtleriſche Bedeutung zuſpreche. Etwa 90 
Prozent aller vorhandenen Kirchen hätten einen ſolchen Wert 
nicht und der kommuniſtiſche Verfaſſer des Artikels plädiert 
dafür, ſie „für nützliche Zwecke“, d. h. zur Einrichtung von 
Arbeiterklubs uſw.         

  

  

Es würde aus dieſem Grunde ver⸗ 
gebliche Mühe bedeuten, ja geradeszn 
jalſch ſein, die Muſik Jangceks zu kri⸗ 
tiſteren, denn ſie befaßt ſich im weſent⸗ 
lichen mit dem Wort, bem tſchechiſchen 
Wort, mit ſeinen Hebungen und Sen⸗ 
kungen und ſeiner ganzen vielfältigen 
Modifikation. 

Reſtlos zu bewundern bleibt der 
Komponiſt als Rhythmiker, bis zu 
bohem Grade auch als Harmoniker, 
wohl auch als Melodiker, ſchließlich 
nicht zuletzt als geiſtvoller Kontrapunk⸗ 
tiker, und niemals bei aller mobernen 
Ausdrucksform verünkt er im Chaos 
der „Neutöner“. 

Der Ertbin gr Dioß für gLanz 
großen Erfolg. Nicht Opern⸗ 
direktor Kun, von dem wir es längſt 
gewohnt find, daß er alles, was er uns 

bringt, in der großen, künſtleriſchen Form bietet, die das 
Werk verlangt. Mit einem Elan ſondergleichen packt er 
dieſe Muſik, überwindet ſcheinbar ſpielend all die großen 
muſikaliſchen Schwierigkeiten und, was ihm beſonders ver⸗ 
merkt werden muß, er läßt die Sänger keinen Augenblick 
Dapwdellwie wenig rückſichtsvoll der Komponiſt ſie meiſt be⸗ 
Dande 

Es würde aus dieſem Grunde vergebliche Mühe be⸗ 
deuten, ia geradezn ſalſch ſein, die Muftk Janaceks zu kriti⸗ 
ſieren, denn ſie befaßt ſich im weſentlichen mit dem Wort, 
dem tichechiſchen Bort, mit ſeinen Hebungen und Senkungen 
und ſeiner ganzen vielfältigen Modifikation. 

Reſtlos zu bewunbdern bleibt der Komponiſt als Moyth⸗ 
miker, bis zu hohem Grade auch als Harmoniker, wohl auch 
als Melodiker, ſchließlich nicht zuletzt als geiſtvoller Kontra⸗ 
punktifer, und niemals bei aller modernen Ausdrucksform 
verſinkt er im Chavs der Nentöner“. 

Der Abend bringt einen ganz großen Erforg. Nicht bloß 
für Operndirektor Kun, von dem wir es läugſt gewohnt 
ſind, daß er alles, was er uns bringt, in der großen, künſt⸗ 
leriſchen Form bietet, die das Werk vertangt. Mit einem 
Elan ſondergleichen packt er dieſe Mujfk, überwindet ichein⸗ 
bar ſpielend all die großen muſikaliſchen Schwierigkeiten 
und, was ihm beſonders vermerkt werden muß, er làßt die 
Sänger keinen Augenblick fühlen, wie wenig rückfichtsvon der Komponiſt ſie meiſt behandelt. 
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AQansiger NMadurichfen 

Eine Mmißglückte Maſſen⸗Kundgebung. 
Schupo in der Meſſiehalle. 

Ein Verband zur Wahrunsd berechtigter Intereſſen der 
Gewerbetreibenden, Kaufleute, Landwirte. Handwerker und 
freien Berufe in Stadt und Land hat ſich in Danzig auf⸗ 
getan. Er gab geſtern mittag in der kaum balb gefüllten 
Meſſehalle ſeine Eröffnungsvorſtellung. „Wer ſteckt da⸗ 
binter?“ fragten ſich die politiſch intereſſterten Verſamm⸗ 
lungsbeſucher. Achſeläucken war die Autwort. Eine nähere 
Betrachtung des Vorſtandstiſches gab aber des Rätſels 
Löſung. Swei bekannte deutſchnattonale Größen 
thronten da. und zwar der Stadtb. Bronitzki und Herr 
Maltſch aus Müggenhahl. Die Eingeweihten waren ſich 
klax über die Hintermänner des neuen Vrganiſatiönchens 
klar. 

Ein Herr Patzke eröffnete die Verſammlung mit dem 
Hinweis daxauf, daß ſie einberufen worden ſei, um an die 
Regierung Forderungen zu ſtellen. Im Volkstag ſeien zu 
viel Beamte, ſie müßten bei der nächſten Wahl durch Wirt⸗ 
ſchaftler erſetzt werden. Nach dieſer E⸗ ſfnungsanſprache 
war ſich auch der naivſte Berſammlungsbeſucher klar dar⸗ 
über, daß mit dieſer Aktion ein Fiſchzug für die nüchſte 
Volkstagswahl eröffunet werden ſollte. 

Dr. Zu be, der Geſchäftsführer des 
langen Namen, hatte es übernommen, 
werker, freien Beruſe uſw. zu ſchildern. Von den ppolitiſchen 
Parteien ſei keine Hilfe zu erwarten, man müſfe ſich zu⸗ 
ſammenſchließen und ſo durch die nächſte Wahl den Volkstag 
beherrſchen. Mit dem Notbund wolle man getrennt 
marſchieren und vereint ſchlagen. Er ſorderte Abban von 
Verwaltung und Iuſtiz, Kürzung der Beamtengehälter und 
Sicherung der Stellung und anökömmlicher 
Nahrung ſür die ſreien Berufe, Handwerker, Gewerbe⸗ 
treibenden uſw. Arbeiter und Angeſtellte haben uach Anſicht 
des Herrn Dr. Zube keinen Anſpruch daranf, denn er ſprach 
von zu hohen Arbeiterlöhnen und in einer Ein⸗ 
gabe an den Volkstag forderte er Kürzung der Erwerbs⸗ 
loſennnterſtützung! 

Der dentſchnationale Stadtö. Bronitzki ſchimpfte auf 
Eturichtungen, die ſeine Parteifreunde geſchaffen haben, wie 
3, B, das Wuchergericht. Er ſorderte wirtſchaftliche Freiheit 
für das Handwerk — und zugleich die Aufhebung des Para⸗ 
graphen 100 der Gewerbeordnung, der bekanntlich den 
Zwangsinnungen verbictet, für ihre Mitglieder Mindeſt⸗ 
preiſe feſtzuſetzen, Wie ſich das mit wirtſchaftlicher Freiheit 
verträgt, iſt dentſchnativnales Geheimnis. Auch Herr Bro⸗ 
nitzki legte gegen die Beamtenwirtſchaft im Freiſtaat los. 

In Herrn Maltſch, einem bekannten deutſchnationalen 
Parteigänger, lernte die Verſammlung einen Erfatz für den 
von der politiſchen Bühue verſchwundenen Herrn Brieskorn 
kennen. Gewiß köämpfen die meiſten kleinen Beſitzer ſchwer 
um ihre Exiſtenz. Schuld daran iſt das Wirtſchaſtsaßtommen 
mit Polen. das von dem deulſchnationalen Senat abge⸗ 
ſchloſſen wurde. 

Soweit ging alles gut, wenn auch hin und wieder Wider⸗ 
ipruch laut wurde. Als aber der nächſte Redner, Dr. Cßar⸗ 
nowſki (Zoppot), über den Wohnunsban ſprechen ſollte, 
kam er kaum dazu. Als er die Notwendiakeit der Woh⸗ 
nungszwangswirtſähaft betonte, ſetzte ein Sturm der Ent⸗ 
rüſtunga ein. Nach vieler Mühe konnte er weiter reden, 
wurde aber bald vom Vorſitzenden aufgeſordert, Schluß zu 
machen, was auch prompt aeſchah. 

Mit der Verlefung einer Eutſchließung ſonte dann dke 
Berſammlung beendet ſein, döwohl man vorhber wacker 
Wortmeldungen entgegengenommen hatte. Dr. Blavier 
verlangte vergeblich das Wort; ſein Verſuch zu ſyrechen 
wurde von Vorſtandsmitaliedern verhindert. Alles ſtürmte 
vor und es ſchien, als wenn es zu Tütlichkeiten kommen 
ſollte. Plötzlich waren vier Schuvobeamte da. die ſich jedoch 
darauf beſchränkten, als Zuſchauer dem Schauſpiel beizu⸗ 
wohnen. Der Abg. Bahl ſprana ſchließlich auf einen Stuhl 
und hielt eine kurze Anſprache. Damit war die verunglückte 
Verſammlung zu Ende. ö 

Sicherlich ſtehen deutſchnationale Kreiſe kinter den Ver⸗ 
anſtaltern. Sie wollen neben dem „unvolitiſchen Senat“ 
nun noch eine „unyolitiſche Partei“. Der Schwindel mit 
dem Fiſcher⸗Abgeordneten Böhm ſoll in größerem Maße 
wiederholt werden. Die von dem Verbaude gewählten Ab⸗ 
gcordneten würden ſich nach der Wahl dann den Deutſch⸗ nationalen anſchließen. 

Nutzen von der Verſammlung hat nux einer gehabt: der 
Oekonom des Meſſereſtaurants. Sein Grog war aut und 
fand reißenden Abfatz. 

      

  

  

Verbandes mit dem 
die Not der Hand⸗ 

  

  

  

Die nächſte Volkstagsſitzung findet am Donnerstag, den 
18. November, nachmittags 3 Uhr, mit folgender Tages⸗ 
ordnung ſtatt: Bericht des Hauptausſchuſſes zu dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrag, den Senat zu erſuchen, ein Gutachten 
zweier Staatsrechtslehrer darüber einzuholen, ob das Er⸗ 
mächtigungsgeſetz verfaffungsmäßia iſt, ferner die Beſchluß⸗ 
faſſung über das Ermächtigungsgeſetz bis zum Eingang der 
Gutachten auszuſetzen. — Zweite Beratung des Ermäch⸗ 
tigungsgeſetzes. 

Die Verkehrsordnung muß beachtet werden. Am Mitt⸗ 
wuch wurde ein Laufburſche, der auf einem Fahrrad über die 
Milchkannenbrücke fahren wollte, am Milchkannenturm von 
einer Autokaxe angefahren, weill er nicht — wie es die Ver⸗ 
kehrsordnung vorſchreibt — die rechte, ſondern die linke Ein⸗ 
fahrt am Milchkannenturm benutzte. Der. Laufburſche blieb 
jedoch unverletzt, während das Vorderraͤd des Fahrrades ſtark 
beſchädigt wurde. — Am Donnerstag, gegen 3“ Uhr nachmik⸗ 
tags, erfolgte an der Straßenkrenzung Ringſtraße und Haupt⸗ 
ſtraße ein Zuſammenſtoß zwiichen einem Lieferwagen und 
einem Perſonenwagen. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß 
dürfte dem Führer des Lieferwagens beizumeften iein, weil 
er beim Einbiegen von der Ringſtraße in die Hauptſtraße die 
Rechtskurve entgegen der Verkehrsordnung in weilkem Bogen 
genommen hat. Perſonen ſind babei nicht verletzt worden. 

Wegen Jaadvergehens vor dem Schöſfengericht. Zwei 
Fiſcher in Bodenwinkel hatten ſich vor dem Schöffengericht 
zu verantworten. Der Förſter traf die beiden am 8. Sep⸗ 
tember im Walde. Der Förſter ſuchte ſich nun den Ange⸗ 
klagten zu nähern und als ſie ihn bemerkten, rief er ſie an 
mit der Aufforderung: Hände hoch. Die Angeklagten blie⸗ 
ben auch ſtehen und der Förſter fand bei dem einen eine 
auseinandergenommene Flinte mit Patronen, die unter dem 
Rock verwahrt war. Die Flinte war mik wenigen Griffen 
jchnell und geräuſchlos zuſammenzuſtellen. Die Angeklagten 
wurden ſomit jagdmäßig ausgerüſtet im Walde betroffen, 
wodurch die Straftat ertünlt iſt. Aueßrdem wurden ſie pür⸗ 
ſchend angetroffen. Wegen ſchweren Jagdvergehens wurde 
iader der Angeklagten zu 200 Gulden Geldſtrafe verurteilt. 

   

    

  

Nontag, den 15. Ropember 1926 

De Auſchlag gegen die Erwerbsloſenfürſorge. 
Deutſchnationale Quittung für kommuniſtiſch⸗ Regierungsſtürzerei. 

Der neue Senat legt dem Volkstag kolgenden Geſetz⸗ 
eutmurf vor: 

Dem F. ö des Geſetzes betreffend Erwerbsloſenſürſorge 
vom 28. März 1922 ſfind folgende Beſtimmungen anzufügen: 
Als Perſonen, die in der Hanptſache durch Arbeit gegen 
Lohn oder Gehalt ihren Lebensunterhalt erworben haben, 
ſind nur dielenigen anzuſehen. die innerhalb der letzten 
12 Monate vor Eintritt der Erwerbslofigkeiat mindeſtens 
3 Monate lang in einem verſicherungspflichtigen Dienſt⸗ 
oder Arbeitsverhältnis geſtanden haben. E 

In die im vorſtehenden Abſatz bezeichnete Friſt von 
12 Monaten wird diejenige Zeit nicht eingerechnet, während 
der der Erwerbsloſe 

1. eine Beſchüftigung ausgcübt hat, die ihrer Art nach die 
Anwartſchaſt auf Erwerbsloſenfürſorge benründet, aber 
weniger als 8 Monate gedanert hat, oder 

2. durch Krankheit zeitweiſe arbeitsunfähig und nachweis⸗ 
lich verhindert geweſen iſt. eine ſolche Beſchäftigung 
fortzuſetzen oder 

3. auf behördliche Anordnung in einer Anſtalt verwahrt 
wurde. 

Der Senat kann bei günſtigem Arbeitsmarkt in einzelnen 
Berufen für dieſe — nötigenfalls beſchränkt auf örtliche 
Bezirke — beſtimmen, daß arundſätzlich bei Arbeitskoſinkeit 
ein Arbeitswille im Sinne des Abſait 1 nicht als vorliegend 
angeſehen werden kann. (Dann aibts auch keine Unter⸗ 
ſtübung.) 

Kürzung der Unterſtützungen. 
S14 erhält folgenden Wortlaut: 
Die Unterſtützung iſt von den Gemeinden naih fulgenden 

Sützen zu gewähren: für Erwerbsloſe über 21 Jahre, 
ſofern ſie nicht im Hausſtande eines anderen leben: wenn ſie 
durchſchnittlich wöchentlich in den letzten g Monaten vor 
Eiutritt der Erwerbsloſigkeit verdient waben 
Gruppe 1 bis 15 Gulden ....ttöäglich 1.75 Gülden, 
Gruppe 2 über 15 bis 30 Gulden ... täglich 1,00 Gulden, 
Gruppe 3 über 30 bis 60 Gulden ... täglich 205 Gulden, 
Gruppe 4 über 60 Gulden „.. fäglich 2,20 Gulden. 
für Erwerbsloſe, ſofern ſie im nshalt eines anderenl:ben, 
vermindern ſich vorſtehende Sätze in Gruppe nt um 25 Pf., 
in Gruppe 2 um 30 Pf., in den übrigen Gruppen' um 35 Pf. 

Maßgebend für die Feſtſtellung der Verdienſthöhe iſt in 
erſter Linie die Lohnklaſſe der Invalidenverſicherung bzw. 
die Gehaltsklaſſe der Augeſtelltenverſicherung, in der der 
Erwerbsloſe in den letzten 3 Monaten vor Eintritt der Er⸗ 
werbsloſigkeit durchſchnittlich verſichert war. 

Die, Aenderung des 8 5 ſoll ermöglichen, an Perſonen, die 
als ſelbſtändig anzufehen ſind, eventuell die Unter⸗ 
ſtützung zu zahlen. 

   

  

* 

Bon außerordentlicher Wichtigkeit für die Arbeiterſchaft 
iſt dic geplante Maßnahme, für beſtimmte Berufszweige die 
Unterſtützung gänzlich zu ſperren. Angeblich ſoll das ge⸗ 
ſchehen, wenn eine gute Konjunktur vorliegt. Wer dann 
noch arbeitslos in dieſem Beruf iſt, ſoll den Nachweis er⸗ 
bringen, daß er Wurdelent- iſt. Wie das geſchehen ſoll, 
wird nicht näher dargelegt. Der Schikaue wird dadurch Tür 
und Tor geöffnet. 

Sie Unteritützungsfätze 

ſollen in pier Gruppen geſtaffelt und gekürzt werden. 
Die Einteilung folat den Lohnklaſſen der Invalideuverſiche⸗ 
rung; es entſpricht die Gruppe 1 ( Pü Verdienſt 
bis 15 Gulden) der Lohnklaſſe J und II der Verſicherung, 

Gruppe II den Lobnflaſſen III und IV und Gruppe III den Lohnklaſſen V und VI. Gruppe IV umfaßt diejenigen Per⸗ loben, die einen höheren Skundenlohn als 1,25 Gulden aben, 
fü Dnndsfus in 41540 IV. bünn den en Uü pie 

Aüpuungsſatz um 15 Pfennig hinausgegangen iſt, ſind die Eabe in den Gruppen U und II ů 
nm 90 bzw. 15 Pfennig pro Tag gekürzt. 

Die Hauntmaſſe der Arbeitsloſen dürfte in die Gruppen II und IIl fallen. Bei den, Erwerbsloſen, die ſchon früher einen niederen Sab erhielten, weil ſie keinen ſelbſtändigen Hansbalt führten, ſind auch eutſprechende Abzüge an den 
Sätzen gemacht. Dagegen iſt die Erwerbsloſenunterſtützung für Jugendliche (von 16 bis 21 Jahre) unverändert ge⸗ blieben. Die Geſamthöhe der Unterſtützungen iſt bei den niederen Gruppen ebenfalls gekürzt worden. 

Die Daner der Unterſtützung 
ſoll 52 Wochen betragen, am 1. Jannar 1be27 alle Arbeits⸗ 
lolen, die darüber hinaus Unterſtützung erhalten haben, aus der Erwerbsloſenunterſtützung ausſcheiden. Sie ſollen 
der Wohlfahrts ürſorge anheimſallen; der Senat will ſogar 
großmütig den Gemeinden helfen, die ſo entſtehenden Laſten aufbringen. In der Praxis wird ſich das ſo auswirken, daß die, Gemeinden erklären, die Laſten nicht tragen zu können und die Erwerbsloſen dann dem Hunger und 'der Ver⸗ 
ztveiflung preisgegeben werden. Biele Gemeinden find gar 
nicht in der Lage, die erforderlichen Mittel aufzubringen. 

2500 Arbeitsloſen 
ſoll ſo die Unterſtützung entzogen werden. Mitte Oktober 
waren im Siedlungsgebiet Groß⸗Danzig 1351 Männer und 
164 Frauen arbeitslos zwiſchen 6 und 12 Monaten, 869 
Männer und 28 Frauen waren länger als ein Jahr arbeits⸗ 
los, 56 Männer läuger als zwei Jahre und 26 Männer 
hänger als drei Jahre. Die im Oktober noch nicht zwölf 
Monate arbeitslos waren, dürften es aber am 1. Januar 
1927 ſein, Dieſe ſollen nur der Wohlfahrtsfürſorge anheim⸗ 
fallen, oder richtiger geſagt, dem Verderben. 

Die Winterbeihilfe 
ſoll durch Friſtverlängerung zunächſt einmal ſchwerer zu er⸗ 
langen ſein. Im nächſten Fahre ſoll ſie ganz fortfallen. An 
Brutalität und Rüclſcchtsloſigteit iſt 
nicht zu übertreffen. 

Runmehr ſoll der Arbeiter und der Arbeitgeber jede Auf⸗ 
nahme von Arberl dem Arbeitsamt ſchriftlich mitleilen. 

Die nie wieder gutzumachende Schuld der Kommuniſten. 
iſt es, daß ein ſolcher Geſetzentwurf dem Volkstag vorgelegt 
werden konnte. Die Kommuniſten machten mit den ſchlimm⸗ 
ſlen Feinden der Arbeiterſchaft, den Deutſchnationalen, ge⸗ 
meinſame Sache, um die Sozialdemokraten aus der Regierung 
zu entfernen. Das geſchah, obwohl die kommuniſtiſchen Ab⸗ 
geordneten ganz genau wußten, daß die Sozialdemokratie unter 
ſchweren Kämpfen nicht nur alle Beſtrebungen auf Verſchlech⸗ 
terung der Erwerbsloſenfürſorge erfolgreich abgeſchlagen hat, 
und ſogar noch das harte Los der Arbeitsloſen erleichtern 
lonnte. Schlimmer als durch dieſe kommuniſtiſche Tollpatſchig⸗ 
keit iſt noch niemals an der Arbeiterſchaft gefündigt worden. 
Für den blinden Haß kommuniſtiſcher Führer wie Liſchnewſti, 
Raſch und Laſchewſti müſſen nun die Arbeiter, ihre Frauen 
und Kinder bitter leiden. 

Das ſchlechte Gewiſſen veranlaßte die Kommuniſten Anträge 
auf Erwerbsloſenbeihilfe im Volkstag zu ſtellen, obwohl ſie 
ſich darüber klar ſind, daß eine Mehrheit für dieſe Anträge 
edauerlicherweiſe nicht vorhanden ſein wird. 

    

dieſe Maßnahme wohl 
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Die Sparmaßnahmen im Veamtenapparat. 
Sozialdemokratiſche Antrüge. 

Da die neue Regierung ſich in ihrer Sanierungspolitik in völliger 
Abhängigkeit von ßer Beamtenſchaft gezeigt hat, iſt der von allen 
einüchtigen Kreiſen als dringend erforderlich bezeichnete Abbau der 
Beamtengehälter und des Verwaltungsapparales ſehr in Frage 
geſtellt. Da eine Sanierung des Staatshaushalts ohne eine Reform 
auf dieſem Gebiete erfolglos bleiben muß, hat die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Fraktion des Volkstages die Initialivẽ ergrifſen und ent⸗ 
ſprechende Anträge im Volkstag eingebracht. 

Ein von ihr vorgelegter Geſetzentwurf über den Beamtenabbau 
ſieht vor, daß in den Jahren 1927 und 1928 je fünfhundert Be⸗ 
amte und Angeſtellte des Staates abgebaut werden. Der Abbau 
hat im Rahmen einer Verwaltungsreform zu geſchehen. Neuan⸗ 
ſtellungen und Beförderungen dürfen während dieſer Zeit nur in 
beſonders dringenden Fällen nach Anhörung des Hauptausſchuſſes 
des Volkstages geſchehen. 

Zum Abbau der Beamten,gehälter ſieht der ſozial⸗ 
demokratiſche Geſetzentwurf in der Hauptſache vor: Die Grund⸗ 
gehaltsſätze der aufſteigenden und der Einzelgehälter werden in 
Höhe von monatlich 251—300 Gulden um 6 u H., jedoch nicht unter 
250 G. herabgeſetzt, von 301—360 Gulden um 6,5 v. H., von 361 
bis 430 Gulden um 7. v. H., von 431 bis 500 Gulden um 7,5 
v. H., von 501—570 Gulden um 8 v. H., von 571—640 Gulden 
um 8,5 v. H., von 641—710 Gulden um 9 v. §H., von 711—780 
Gulden um 9,5 v. H., von 781—900 Gulden um 10 v. H., von 
901—100 Gulden um 11 v. H., 1001—1200 Gulden um 12 v. H., 
1201 Gulden und darüber um 15 v. H. Die neuen (herabgeſetzten) 
monatlichen Grundgehaltsſätze ſind auf volle Guldenbeträge aufzu⸗ 
runden. Dieſe Herabſetzungen, die auch für die Ruhegehälter er⸗ 
folgen ſollen, würden bei Annahme des Geſetzentwurfes mit dem 
J. Januar in Kraft treten. 

  

Unſer Wetterbericht. 
VBeröffentlichurg des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Vorherſage: Wechſelnd bewölkt, einzelne Regen⸗ 
ſchauer, warm. Friſche bis ſteife weſtliche bis nordweſtliche 
Winde. Folgende Tage ſteifer Nordweſt, etwas kühler. 

Maximum des vorgeſtrigen Tages: 10.6, des geſtrigen 
Tages : 17.0. — Minimum der vorletzten Nacht: 6.7, der 
letzten Nacht: 7.41. 

Windwarnung von geſtern um 10.40 Uhr vormittags: 
Tief über Nordmeer oſtwärts dringend bringt Gefahr, zeit⸗ 
weiſe ſtark auffriſchender Südweſtwinde. Signal: Signalball. 

  

Polizeibericht vom 15. November 1926. In das Polizei⸗ 
gefängnis wurden 40 Perſonen eingeliefert, darunter: 8S we⸗ 
gen Diebſtahls, 5 wegen Körperverletzung, 1 wegen Er⸗ 
preſſung, 1 wegen Paßfälſchung, 1 wegen Bannbruchs, 3 
wegen Bettelns, 13 wegen Trunkenheit, 5 in Polizeihaft, 
5 wegen Obbdachloſigkeit. — 

Eine Autofahrt ins Schaufenſter. 
ů Eine Perſon verkert. 

Am Freitag, nachmittags 2 Uhr, ezuiggete ſich in der Lang⸗ 
gaſſe ein Vorfall, der leicht böſere Folgen hätte haben können. 
Jufolge Verſagens der Steuerung fuhr ein Fordauto in das 
Schaufenſter des Schirmgeſchäfts Karau. Dabei erlitt eine 
Damc erhebliche Verletzungen. Das Auto wurde abgeſchleppt 
und die verletzte Dame in einem anderen Auto nas dem 
Städtiſchen Krankenhauſe geſchafft. Der Materialſchaden iſt 
inſoferu beträchtlich, als das Schaufenſter gänzlich zertrümmert 

iſt. Die Schaufenſterauslagen wurden durch die herabfallen⸗ 
den Glasſcherben erheblich beſchädigt. 

Ein Fußbodenbrand. Am Sonnabendabend gegen 9⁶ 
Uhr brannte im Hauſe Stiftswinkel 7 der Fußboden, die 
Einſchubdecke und Schaldecken. Der Feuerwehr gelang es, 
den Brand in kurzer Zeit zu löſchen. 

Selbſtmord wegen eines Bubikopfes. In Wien ſtürzte ſich die 
45 jährige Frau Mantic aus ihrer im drikten Stockwert gelegenen 
Wohnuig hinab und wurde in ſchwerverletztem Zuſtand in das 
Krankenhaus eingeliefert. Frau Mantiec trug der Mode entſprechend 
einen Bubikopf und glaubte, daß dieſer ihr bei einer Ausſöhmung 
mit ihrem Mann, von dem ſie ſechs Jahre getrennt lebte, im Wege 
ſtehe. Ihre 73 jährige Mutter verſuchte aus Verzweiflung über 
den Schritt ihrer Tochter ſich das L.ben zu nehmen und mußte 
in die pſychiatriſche Klinik eingeliefert werden. 

Danziger Standesamt vom 15. November 45. De 
Todesfälle: Witwe Johanna Stein geb. Lemcke, 

87 J. 11 M. — Ehefrau Anna Arendt geb. Ipkiſch, 65 J. 
6. M. — Witwe Ottilie Lorenz geb. Gerveux, 74 J. 8 M. — 
Bernhard Polns aus Warſchau. 44 J. — Maler Paul Wetzel, 
40 J. 8 M. — Bote Karl Babke, 68 J. 1 M. 

Am Mittwoch (Buß⸗ und Bettag) iſt das Standesamt 
in der Zeit von 11½ bis 1 Uhr mittags zur Entgegennahme 
von Sterbefallanzeigen geöffnet. 

Amtliche Börſen⸗Rotierungen. 
Danzig, 13. 11. 26 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,15 Danziger Gulden 
1 Scheck London 25,02 Danziger Gulden 

Danziger Produktenbörſe vom 10. November. (Amtkich.) 
Weizen (127 Pfund) 14,50 G., Weizen (125 Pfund) 13,75 bis 
14,00 G. Weizen (120 Pfund) 12.50—12,75 G., Roggen, neu 
11.90—12,00 G., Futtergerſte 10,50.—10,90 G., Braugerſte 11,0 
bis 11,50 G., Hafer 8,75—-9,50 G., kleine Erbſen 16,00—1900 G., 
Viktorigerbſen 28,00.—33,00 G. grüne Erbſen 20,00.—25,00 G,, 
Roggenkleie 8,00—8,25 G., Weißzenkleie, grobe 8,25 —8,50 G. 

      (Großhandelspreiſe per 50 Kilogrammt waggonfrei Danzia! 

 



„Danziher 9of“ im Nobember. 
Es mag der Direltlon des „Danziger Hofs“, Wintergarten, 

uicht ganz leicht gefallen ſein, in dieſem Monat ein Programm 
zufammenzuſtellen, das jenem glänzenden bes vorigen Monats 
nicht, nachſteht. Aber: „nicht leicht fallen“ iſt einer rührigen 
Direktion keineswegs galeichbedeutend mit „unmöglich“ — in 
unſerem Falle wenigſtens iſt es bewleſen! Da iſt in erſter 
Linie vas Gaſtſpiel von der nicht unberühmten Tänzerin Anita 
Berber und ihrem Parkner Henri, Das Naar tanzt — 
tells vereiut, teils ſolo —: Bibel, Morphium, Vrahms und 
Japaniſches. Trotz umleuabarer Manieriertheit verſiehen es 
beide, die Zuſchauer in r Spannung z halten, d. h. ſie 

  

geher 1121D dicæ in d. i lobrudenm Sinnei — „uuj vie 
Rerven“. Anita Verber vor allem in ihrem ungeheuer inter⸗ 
eſſanten Tanz „Morphiumrauſch“ feſlelt durch ihr fabelhaftes 
Mienenſpiel. dem der Film ein glänzender Lehrmeiſter ge⸗ 
weſen iſt. Auf die körperliche Eniſpannung des Tanzpgares 
folgt dann auch die Entſpannung unſerer Nerven, in Szene 
geſetz; von den köſtlichen Wienern „Meller und Wagner“. 
Belde bedeuten: Triumt der Zungenfertigkeit und Triumph 
der Schnoddrigteit zugleich. Trotz der Gefahr, einer Ueber⸗ 
trelbung geziehen zu werden, ſei verſtchert, daß man aus dem 
Lachen nicht herauskommt! — Das übrige Programm be⸗ 
ſtreiten — und ber Streit fällt auch ihnen nicht ſchwer — die 
Tänzerin Gorti v. Reichenhall, dle ſich durch wundervollen 
Tanz, dito Figur und Koſtüme in gleicher Weiſe auszeichnet, 
ferner die drei Revue⸗Stars „Lha Michnight Prolles“ 
mit ihren luſtigen Tänzen und geſchmackvollen Garderoben, 
ſodann der programmgeheimnisvolle „Beda Lah“, ein Ill⸗ 
und Desilluſionift im Stile der Varictiſten, ulcht Kaba⸗ 
rettiſten, der aver auch hler viel Heiterteit erregt. Dazwiſchen 
tanzt J. van Holl einen Charleſton, eine Tanzſorm, über 
die man ſtreiten kann, die er jedoch außerorventlich aut be⸗ 
herrſcht. — Auch nach dem Programm trennt man ſich ungern, 
ba die „Kamſiroſſoſf⸗Kapelle“ immer und immer wie⸗ 
der lockt. E. R. 

  

Geſundheitliche Aufllärung in den Schulen. Für die Ober⸗ 
llalſen, der Bazirksmädchenſchulen Langgarten, und Weidengaſſo, 
jowie für die Ettern und Angehörigen der Schülerinnen fand in 
der Turnhalle der Bezirls⸗Mädchenſchule in der Weidengaſſe ein 
Vortragsabend ſtalt. Herr Stadtſchularzt Dr. Ziegenhagen ſprach 
über das Thema: „Unſere kleinſten Feinde.“ Die Ausführungen 
durch durch außerordentlich inſtruktive Lichlbilder illuſtriert und 
janden das größte Intereſſe bei groß und klein. Leider war die 
Beteiligung aus Elternkreiſen nicht jo groß, wie man hätte er⸗ 
warten können. Rektor Schütz von der Müdchenſchule Weidengaſſe 
wies bei der Eröffnung der Veranſtaltn grauf hin, daß Eltern⸗ 
haus und Schule gerade auch auf de biete der Schulgeſund⸗ 
heitspflege Hand in Hand arbeiten müßten, und daß die meiſten 
Anordnungen ſchulhygieniſcher Natur in der Kennknis unſerer 
kleinſten Feinde, der Baͤktlerien, ihre Begründung fänden. 

Der Danziger Lehrerinnen⸗Nerein hielt kürzlich eine 
Monatsverſammlung ab. Frl. Trrder, die Vorſitzende des 
Vertreterinnen⸗Vereins, nahm Stellung zu der Frage: Iſt 
eine gemeinſame Vertreterinnenliſte für Stadt und Land 
wünſchenswert? Sie trat entſchieden ein, daß die 
Vertreterinnen nicht nur für den tädtiſchen Schuldienſt, 
ſondern auch ſür Landſtellen ſich zur Verfügung ſtellen 
müßten. Voransſetzung ſei, daß die Lehrerin auf dem Lande 
eine geeignete Wohnung bekäme und die Ausſicht habe, nach 
einer Reihe von Jabren wieder in die Stadt zurückzukehren. 
—. Das zweite Referat wurde von Frl. M. Mundt über 
Schwierigkeiten in der Grundſchule“ gehalten. 
Die Rednerin ſprach non den Vorwürfen, die zuweilen der 
Grundſchule gemacht werden und ſchilderte u. a. folgende 
Schwicrigkeiten: die ſchlechte Ernährung und das Länsliche 

U 

   

          

      

Elend ber Kinber, der häuflae Ordinariatswechſel im erſten 
Schuljahr, die hohe Pflichtſtundenzahl, die es den Lehr⸗ 
kräften unmöglich macht, ſich mit ſchwachen Kindern nach 
dem Unterricht noch beſonders zu beſchäftigen, ferner der 
Uebergang zur mittleren und höheren Schule nach dem 
dritten Schulfahr, der im Intereſſe der Kinder erſt nach 
Vollendung des vierten Schuljahres wünſchenswert ſei. In 
der regen Ausſprache, bie dieſen Ausführungen folgte, 
wurde beſonders lebhaft eine Erhöhung der Förderſtunden⸗ 
zahl verlangt und der Vorſchlag gemacht, die zu fördernden 
Minder in, jeder Klaſſe nur der Hand der Klaſſenlehrerin 
bzw. des Klaſſenlebrers anzuvertrauen. 

—— —''' —„.f——¼—¼TF4B̃ee——¼—t. 

ů Aris dlem Osten 

Der Seibſtmord bes Arbeiters Joch. 
„ Ein Abſchiedsbriej. 

Der vom Stettiner Schwurgericht wegen vorſfätzlicher 
Tötung ſeiner Frau zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt 
wurde. Zoch hat ſich dekanntlich erhängt. In einem hinter⸗ 
laſſenen Abſchiedsbrief beteuert der Verurteilkte 
ſeine Unſchuld und erklärt, aus dem Leben geſchieden 
zu ſein, weil er nicht unſchuldig fünfzehn Jahre im Zucht⸗ 
haus zubringen wollte. 

Iſt Zoch der Mörder, oder iſt er es nicht? Dieſe Frage 
iſt durchaus nicht reſtlos erledigt, weil ſechs Geſchworene 
ſie bejaht haben. Auch der Selbſtmord braucht nicht für 
ſeine Schuld zu ſprechen, Abgeſehen davon, daß er felbſt 
ichreibt, or fühle ſich nicht ſtark genug, die fünfzehnjährige 
Zuchthausſtraſe zu tragen, wäre für dieſen Mann, deſſen 
pfychplogiſcher Zuſtand in der langen Vorunterſuchung und 
der dreitägigen Gerichtsverhandlung von ſchweren Schäden 
ſicher nicht unberührt gebiieben iſt, auch ein plötzliches Ver⸗ 
ſagen. der Nerven ſehr leicht zu verſtehen. Das Gericht hat 
jedenfalls das Geheimnis nicht gelüftet, das über 
den Vorgängen an dem verhängnisvollen Abend des 9. De⸗ 
zember 1925 liegt. Man kennt nicht die näheren Umſtände 
des tragiſchen Todes der Frau Zoch, nicht den Anlaß, der 
den Ehemaun zur Vernichtung ſeiner Frau getrieben haben 
könnte. Zoch ſelbit hat nichts getan, das Rätſel zu löſen. 

Nach dem binterlaßſenen Brief ſcheint es nicht gauz aus⸗ 
geſchloſſen, daß durch den Urteilsſpruch des Stettiner 
deßit cts ein Unſchuldiger in den Tod getrieben wor⸗ 
den iſt. 

In den Lichtſchacht geſtürzt. 
Im Hauſe Vorſtädtiſche Hoſpitalſtraße Nr. 16 in Königs⸗ 

berg ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Die etwa g3 alte 
Witwe Meta Schaumann war auf dem Dache des einſtöckigen 
Gebäudes mit Teppichklopfen beſchäftigt. Plößlich fiel ſie in 
den Lichtſchacht und ſtürzte kopfüber auf den Hof herab. Mit 
zerſchmettertem Schädel wurde ſie beſtunungslos aufge⸗ 
junden und möalichſt ſchnell nach dem Krankenhanſe ge⸗ 
bracht, ſtarb aber bereits während des Transportes. 

  

  

Di.⸗Enlan. RKettungstat eines juugen Mäd 
chens. Ein Reichswehrſoldat, der mit dem Rade die Uf 
prumenade entlang ſuhr. kam an eine etwas abſchüſſige 
Stelle des Uſers und fiel in den kleinen Geſerich⸗Sce. Dabei 
ſtürzte das Fahrrad ſo heitig auf ihn, daß er betänbt war. 
Das Kindermädchen Koſitzki entriß mutia den jungen Mann 
der Gefahr des Ertrinkens. 

     

Elbina. Tödlich verunglückt iſt in der Schichan⸗ 
ſchen Lokomotivfabrik der 71 Jahre alte Schmied Rofe. Beim 
Schmieden mit dem Dampfhammer löſte ſich die Schmiede⸗ 
zunge und flog gegen den Kopf des R., deſſen linke Geſichts⸗ 
hälfte zermalmt wurde. Im Krankenhauſe ſtarb R. an 
Gehirnblutung.; 

Neuenburg, Eine nachträgliche wenig er⸗ 
freuliche „Ueberraſchung“ hat für Neuenburg der 
letzte Kieh⸗ und Jahrmarkt mit ſich gebracht, als ſehr bald, 
nachdem verſchiedene hieſige Geſchäftsleute merkten, daß ſie 
mit falſchen Zlotynoten und desgleichen Hartgeld bedacht 
worden waxen, was hauptſächlich erſt dann zutage trat, as2 Weld tcilweifc zur — das Geld teilweiſc zur A : der Voſt ge⸗        

8   

Greifswald. Eiferſuchtstragödie. Am Donners⸗ 
lag hat ſich in Lodmannshagen (Kreis Greifswald) eine 
Liebestragödie abgeſpielt. Dort erſchoß der 21 Jahre alte 
Gärtner Schönrock die 17jährige Hausangeſtellte Mähl, mit 
der er ein⸗Liebesverhältnis hatte. Dann richtete er die 
Waffe auf ſich ſelbſt und tötete ſich durch einen Schuß ins 
Herz. Eiferſucht ſoll das Motiv zur Tat ſein. 

Dorpat. Bleibe im Lande... Der eſtländiſche 
Innenminiſter hatte drei Landarbeiterfamilien die Aus⸗ 
ſtellung eines Auslandspaſſes zur Answanderung nach Bra⸗ 
ſilien verweigert und in der Begründung ſeines Verhaltens 
uUu. a. ausgeführt, es lönne nicht geſtattet werden, daß das 
Bolk aus der Heimat, wo die Einwohnerzahl ohnehin gering 
iſt, zur Koloniſiernng des Auslandes auswandert. Die in 
der Verfaſſung vorgeſehene Bewegungsfreiheit berechtige 
noch nicht zum Verlaſſen der Heimat und Vernachläſſigung 
der Pilicht. Das Staatsgericht hat ſich dieſer Auffaſſung an⸗ 
geſchloͤſſen und die Klage der Auswanderer abgewieſen. 

ů VDersaemmſumgs-Anxeiger ů 

Stadtbürgerſchaft⸗Fraltion. Montag, abends 7 Uhr: Fraktions⸗ 
ſitzung im Voltstage. 

SpD. Zoppot. Montag, den th. November, abends 77 Uhr: Dis⸗ 
kuſfiypnsabend im Bürgerheim. 

Sozialiſtiſche Arbeiterjugend Lauental. Montaog, den 15. d. M.: 
Muſik⸗ und Liederabend bei Gronau. 

Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Jugend, Wünth Dienstag, den 16. Novem⸗ 
ber, abends 7 uUhr: Außoerordeutlich wichtige Beſprechung im 
Heim. Erſcheinen eines Jeden iſt unbedingt Pflicht. 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „Freiheit“, Langfuhr. Jeden Dienstag 
und Freitag, abends von (—8 Uhr: Reigenfahren in der Turn⸗ 
halle Neuſchottland dortſelbſt Aufnahme neuer Mitglieder. 

SpD., Ohra. Mittwoch, den 17. Nopember, nachmitiags 474 Uhr: 
Mitglicberverſammlmig. Vortrag des Gen. Beher: „Die Simul⸗ 
tanſchule.“ Vollzähliges Erſcheinen wird erwartet. 

Arbeiter⸗Radſahrer⸗Verein „Freiheit“, Langſuhr. Mittwoch, den 
17. d. M., nachmittags 273 Uhr: Monatsverſammlung bei Kreſin, 
Brunshofer Weg. Mitgliedsbücher zur Jahreskontrolle mit⸗ 
bringen. 

T.V. „Die Naturfreunde“, Mittwoch, Bußtag, nach dem Kaiſer⸗ 
quell. Abfahrt 7.55 bis Klein⸗Katz. (Paß. Führer: Artus. 

Sozialiſtiſche Arbeiteriugend Langſuhr. Wir beteiligen uns ge⸗ 
ichloͤffen an der Veranſtaltung in Lauental. x 

Arbeiter⸗Se ariter⸗Bund Danzig. Mittwoch, den 17, November: 
Vorſtan hzung im Deim, Wallgaſſe. Anfang 10 Uhr vormit⸗ 
tags. Pünkiliches Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder dringend 
notwendig, da wichtige Fragen zu erledigen ſind. Tagesordnung 
wird dortſelbſt bekanntgegeben. Der Bundesvorſtand. 
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   Viel Lärm um Liebe 
ROMAN VCON A. En — 

Coppright by Drei Masken Verlag A. G., München. 
54. Fortſetzung. 

. „Es werden Wachen auch am Ifer bei den roe itehen,“ vermutete die Wirtin und beſpähte ihn. Wicher von der Seite, Dinter großen zerknitterten Lidern hervor. Sie Senalich Derſtnunnt ſte ihre Chen berbei und ſah zu, nun 0 i- ſtummt. wie ihre Gäſte i iñ 
—— ſte wortkarg ein paar Biſſen 

iore ſchob den Teller zurück, nippte am Wein 50 mö0 12 1 30 anf Sie Zipndun mir's nicht ubelnchmen⸗ ich möcht eich auf mein Zimmer gehen; ich bin nicht — fünuue ien eie ee e e e e Seine Stimme bat um Verzeibhung. „Ach. Fiora, was mache ich Ihnen für Ungelegendeiten! Ich din ein: Vehvogel gelegend Ich bin ein rechter 

⸗Stilll, verlangte ſie mit einem Beben. 
ichvn. 
Hanb. 

0 kaum unterdrũ „Venn es nicht ſchlimmer kommit. Sie Hand Sie hatte ſchon, als flüchte ſie, den Türgriff in der 
base ſacte zur Sirtin: Och ringe bie Dame binanf in ihr Zimmer. Ich komme gleich wi— änrück inke nocd, Een Glas von dem Bein b5 wieher Sarkic Ard keias ‚Oben zeigte ſich: das Zimmer war viel wobnlicher ee bieße breiter und reiner, als man batts Boffen „Schlafen Sie wohl, Fivra“ ſagte EI. ocgue. Sr. c‚t ber . Sie mir Se, ſacte Vagcl und „Das Oi r Kerze tanste über ihr blaßes Geſicht. Sblafen, zweifekte ſe mit einem Söcheln, das beicwen caltes mein Breund, du verlangſt ein bißchen viel von mir. Sie hielt jeine Hand, als wollte ge ihn feſthalten — dabe⸗ halten, ihn ſchüsen — ſie iaß ſich ratlos um: ßie leb ihn are Nacht, Pagel, ſagte ſie ohne Stimme. 

Er ging eilig und wortlos davon burt bie Tür. bie offen geblieben war. Als er ins Gongiumrer WinAntrge. Fand einer der Boläzinen dei der Wirtm und dem Sirte, der writtlerweile zurückgekehrt war. Ein Mann lnrit Mang⸗ aßzeichen, ein Sachtmeiſter vielleicht: er jprach gedãmpft, doch befehleriſch das Ebevaar erwiderte in einem Anter⸗ drückten Gegacker, ängälich und unfcher. p 

   

  

  

  

Diese Qualität ist an Feinieift im Sernefti und Sescfimmddtt 
IIIIIIDErfrOffen und bietet zum Bestreichen 

des Brotes und zum Kochen, Braten tatsächlich den 

Aeeenee Ein BenetesPDer enen wen, u. e—— und trank. vhne Genuß, in großen Zügen. 
Da börte er ſeinen Namen nennen; er kam aus dem Munde jenes Polizeibeamten — es war, als jpreche eine italieniſche Zunge, die ſchwer mit dem Deutſchen zurecht⸗ kommt, den Namen italieniſch aus: Pagliov — Paglione — ſo ungefähr klang es zwei⸗, dreimal! 
Der Doktor jaß und bielt den Kopf auf das Weinglas gefenkt, aber jede Nuskel war angeſpannt. Wahr! ſchoß es ibm durch das Hirn — wahr, was ich die ganze Zeit in nir erwürgt babe: ſie fahnden nach mir. Daß ich's aus mir ſerbns beiten glaubte ütnu 10%0 ich es leugnete vor 

u 5 mete, was nicht nur ich — was Fivra ſogar Eärgein Sue 8 e 
ein eifel, man wußte, er war hier: man machte Ja E auf einen Verbrecher namens vadel. ae Des Er krampite die Hände ineinander, um geſammelt weiter⸗ denken zn konnen. Gewiß, nichts leuchtet mehr ein: die beiden Ootelſchurken, die meinen großen Kpffer vom Bahn⸗ Bof in Benedig abholten, baben den Hutbehälter beßtohlen: ſie find ichon ergriffen und haben die Onelle, die ſie plünder⸗ ten, angegeben Die veneczianiſche Polizei, wie jede der Welt. weiß, daß vor kurzem eine Königskrone abhanden geriet, ſie meiß auch, daß es in dentichen Sanden geſchah — weiß auch. daß der⸗ dem der Koffer beraubt wurde, heute nach Muranv hinüber iſt — und da find ſie ſchon, den be⸗ raubten Räuber abzußolen! 

Das tun? Die ſich retten? Das iun, was tun! Er leerie jein Elas bis zur Keige. Er Rand gemeſſen anf. Es gelang ihm, gleichmütige Schriite zu heucheln. Er nickte jogar zu den dreien hinüber, aber wie fe's auffaßten — dasß zu besbachten erzwang er nicht mehr von ſich. Er Larchl —— Tür — a läßt Mie⸗ noch frei derumlanfen? e er dumpf — noch fünf Minnten, wie? — 01 vor das Sans fünf Minnten, w Er ging 

Dort ſtand der Poſten — der auf ihm 3u kam. Er ſaln⸗ Herte bsflich:- „Xiemand mehr, mein Herr, darf herans oder hinein. 
Pagel verbielt den Fuß. Der Kitzel einer hölliichen Ver⸗ kaß! 9 8 trieb ihn, zu forſchen: „Sohinter ipürt ihr eigent⸗ 

„Hinter Ihnen gewiß nicht,“ grinſte der Mann. 
Eniweber dummer Teufel — Eberlegte Pagel — oder generſame Beſtie, die mich noch ein wenig zarveln läßt h msöchte nur zehn Schrikichen ſpazteren. Bin Maler: die Hänſer und die Ganen da im Duns gefallen mir, die vielen verichwommenen Lichtpünkichen ter den Scheiben — vertehen Sie. mein Freund, ich male jolche Dinge — ich—“ 
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niemand binein! Befſehl!“ 
Pagel wandte ſich ab. Langſam erſtieg er die paar Stufen 

des Hauſes, langſam und geräuſchlos die Treppe zu ſeinem 
Zimmer. Im Steigen lauſchte er angeſpannt: immer noch 
kumen die gleichen Stimmen aus dem Gaſtraum. 

Er öffnete. Der Raum, den man ihm angewieſen hatte, 
ginga auf den Hof, jener Fioras nach vorn hinans auf den 
Platz. Er ſchloß die Tür, ſtand mitten im Finſtern, den 
Hut auf dem Kypf. Was tun, was tun? Eine plötzliche Er⸗ 
mattung und ein großer Widerwille überfielen ihn. Lohnt 
es ſich — lohnt es ſich denn überhaupt noch, den kleinen 
Finger zu rühren? 

So, wie er war, mit bedecktem Kopf, 
machen, ließ er ſich auf einen Stuht nieder 
jchlafft ſitzen. 

35. 

Nach einer Weile horchte er auf. Ihm war, als rühre 
ſich etwas draußen auf dem Korridor, eine Diele kniſterte, 
dann war es wieder ſtill. 

Sie kommen, dachte er voll Ekel, ſte ſchleichen heran, ſte 
glauben wohl, du ſchläfft, und wollen dich im Beit über⸗ 
jallen. Feige Bandel durchfuhr es ihn, und er ſah im Geiſte, 
wie ſich die guardia in Maſſen die Treppe heraufſchoden, 
wie ſie ſich vor her Türe ſtauten und keiner den letzten Vor⸗ 
ſtoß wagte. — Jeder fürchtet wohl, eine Kugel zu bekom⸗ 
men, jeder ſehnt lich wohl nach der Kopfvrämie, die man aus⸗ 
geſetzt hat, aber keiner will ſie auf ehrliche Weiſe verdienen. 

Als wieder ein Knacken vor der Türe laut wurde, war 
er nabe daran, „Hereint“ zu rufen. Oder ſollte er jäh zu 
poltern besinnen? ſie erſchrecken, wie man kleine Kinder 
erſchreckt, und ſich daran ergötzen, wenn ſie in wilder Flucht 
itufenabwärts purzelten? Nein, er wollte gar nichts tun 
— iip ſitzen bleiben und ſie empfangen, und er konnte ja auch 
nichts tun —, ach, wozu noch Schindiuder treiben mit dem Leben und mit ſich ſelbſt? Nein! 

  

ohne Licht zu 
und blieb er⸗ 

(Fortſetzung folgt.) g 

  

  

  

 



  

  

    

  

  

  

Kr. 287 — . Sahrgang 

  

Jemand, der ſich auf den Mond ſchießen 
laſſen will. 

Mit einer Raketc. 
Sett einiger Zeit wird von den beruſsmäßigen Tech⸗ 

nikern, aber auch ſchon in der Oeffentlichkeit, die Idee einer 
lieberwinduns der kosmiſchen Entfernungen im Weltenraum 
durch eine Ratete diskutiert, die mit ungeheurer Geſchwin⸗ 
digkeit nach einem Plaueten — man hat ſchon an den Mars 
gedacht — abgeſchoſſen werden ſoll. Einige Techniker ſind 
dabei der Ueberzeugung, daß es nur darauf ankommt, eine 
ſolche Rakete aus dem Bereich der Anziehungskraft der 
Erde hinauszuſchleudern und es ihr und ihrem Führer zu 
überlaſſen, mit eigener Triebkraſt einen anderen Planten 
zu erreichen. Die Rakete ſoll außerdem ſo eingerichtet ſein, 
daß ſie außer dem Führer und der für ihn utwendigen 
MRahrung auch noch genügend Auftriebsmitkel und den ent⸗ 
ſprechenden Schlenderapparat mitnehmen ſoll, um von dem 
etwa erreichten Planeten auf die Erde zurückgeſchoſſen zu 
werden. 

Theoretiſch iſt die Sache nach jeder Richtung berechnet. 
In Amerika plant mantelnen Verſuch mit einem Schuß nach 
dem Monde. Man will dort nicht einen Meuſchen nach dem 
Monde abfeuern, ſondern 

die Rakete mit leicht entzündlichen Chemikalien laden, 
die beim Riederſanſen der Rakete auf den Mond ſich eut⸗ 
zünden müßten und dadurch denn ſtaunenden Erdbewohner 
ſen WM. n Lichte auzeigen müßten, daß der Mond getrof⸗ 

ꝛen iſt. 
Der bekannte Flieger Franz Vallier, der in Deutſch⸗ 

land der am meiſten hervorgetretene Befürworter von 
Schüſſen in den Weltenraum geworden iſt, will, wie wir er⸗ 
fahren, die amerikaniſchen Verſuche nicht erſt abwarten, ſon⸗ 
dern ſich für einen Probeſchuß in den Weltenraum unter 
Einſatz ſeines Lebens zur Verfügung ſtellen. Ueber dieſen 
intereſſanten Entſchluß hinaus werden ſchon jetzt von deut⸗ 
ſchen Ingenieuren Verſuche mit Modellraketen ganz kleinen 
Formates gemacht, um Erfahrung zu gewinnen für den Ban 
einer Rakete, die einem Menſchen viele tauſend Kilometer 
über den Luftbereich der Erde. aber vorerſt noch im Bereich 
der Anziehungskraft hinaustragen könnte. 

Der Flieger Franz Vallier glanbt, daß auf Grund der 
bisherigen Verſuchsergebniſſe eine Rakete für einen 
Probeſchuß bereits im nächſten Sommer gebant ſein kann. 

Die Mittel dafür will er aufbringen durch eine populäre 
Ausgabe einer ſeiner Schriften über den Schuß in den 
Weltenraum, deren einzelne Exemplare er zur Steigerung 
des Kaufanreizes mit ſeinem Namenszuge verſehen wird. 

Der Schuß ſoll den Beweis erbringen, daß es möglich iſt, 
mit einer ſolchen Rakcete auf einen anderen Planeten zu ge⸗ 
langen. Nach balliſtiſchen Erfahrungen kaun der Schuß ſo 
berechnet werden, daß auch der Rücklandungspunkt auf der 
Erde mit großer Zuverläſſigkeit vorausgeſehen' werden kann. 
Das iſt ja eine der Vorausſetzungen für die Zuläſſigkeit 
eines ſolchen Verſuches, der ja ſchließlich nicht nur den in 
der Rakete eingeſchloſſenen Menſchen, ſondern auch die Be⸗ 
wohner der Gegend, auf die die Rakete zurückfällt, in Lebens⸗ 
gefahr bringen müßte. 

Der Flieger Franz Vallier hat das Vertrauen, daß ihm 
auf ſeiner abenteuerlichen Neiſe in den Weltenraum und 
bei ſeiner Landung auf der Erde nichts geſchehen wird, wenn 
er ſich auch der zahlreichen erheblichen Gefahrenquellen eines 
derartigen Unternehmens bewußt iſt. Er glaubt aber, daß 
ſic techniſch ſo weitgehend ausgeſchaltet werden können, daß 
er das phantaſtiſche Abenteuer ohne Schaden überwindet. 

   
     

Behält er ſein Leben bei dem Probeſchuß in den Welten⸗ 
raum, dann werden zweifellos Mittel und Menſchen ů 

für den großzügigen Verſuch einer Reiſe nach dem Monb 

zuſammengebracht werden, und dann könnte die Reiſe in den 
Weltenraum nicht mehr ganz in den Bereich der romanhaften 
Utopten verwieſen werden. Die Ueberwindung der Schwer⸗ 
kraft der Erde iſt techniſch möglich, wenun man einem Ge⸗ 
ſchoß eine entſprechend große Geſchwindigkeit verleiht. Auf 
dem Papier hat man dafür überzeugende Unterlagen be⸗ 
reits gewonnen. Man darf auf den Verſuch. ſie praftiſch be⸗ 
ſtättaẽen zu laßen, gewiß geſpannt ſein. 

Der abgeſägte Herrenmeiſter des Johanniterordens. 
Prinz Eitel wird fallen gelaſſen. 

Prinz Eitel Friedrich war bisher Herrenmeiſter des 
Johanniterordens, des feudalſten preußiſchen Ordensgebil⸗ 
des. Die Mitglieder des Ordens müſſen nicht nur adlig 

     
  

Die Nobelpreisträger. 
Bernhard Shaw und Prof. Szigmondi. 

Das Nobelpreiskomitee hat joeben beſchloſſen, den Nobelpreis der 
Literatur für das Jahr 1926 an Bernhard Shaw, den größten 
engliſchen Dichter, verleihen. Der Nobelpreis für Chemie, der 
im Jahre 1925 nicht verteilt wurde, iſt für das Jahr 1925 dem 
Göttinger Profeſſor Szigmondi verliehen worden. Für 1926 hat 
der bekannte jchwedi Profeſſor Spedberg von der Univerfität 
Upfala den Chemiepreis erhalten. Den Phyſikpreis des Jahres 
1925 erhielten ebenfalls zwei Deutſche, und zwar wiederum zwei 
Göttinger Profeſſoren, die Phyſtker James Franck und Paul Hertz, 
die für ihre Elektronenunterſuchungen ausgezeichnet wurden. Der 
Phyfkpreis 1926 fiel nach Frankreich an den franzöſiſchen Forſcher 
Terrin. Von den ſechs Nobelpreisträgern ſind alſo drei Deutſche. 
— Unſere Bilder zeigen den engliſchen Dichter Bernhard Shaw 
(Einks) und den Nobelpreisträger für Chemie, den Göttinger 

Wrolßlor Szigmondi (rechts). 

    

  

2. Beiblitt der LNanziger Volhsſti 

  

  
  

     

ſein und erblichen Grundbeſitz nachweiſen können, ſie ſind 
auch verpflichtet, einen kadelsfreien Lobenswandel zu ſühren. 
Damit hapert es beim Prinzen Eitel Frledrich uun auch in 
aller Oefſentlichkeit, nachdem ſeine Ehe geſchieden und er 
zum ſchuldigen Teil erklärt worden iſt. ü 

Dieſen Umſtand wollen die rund 700 Rechtsritter des Or⸗ 
dens, die das Gefühl eines makelloſen Lebenswandels ab⸗ 
geleat baben, benutzen, um den Herrenmeiſter, an dem ein 
großer Teil des Ordenskapitals ſchon ſeit laugem Auſtuß 
genommen hat, ſeines Amtes zu entkleiden. Dem Prinzen 

     
  

       

  

Her Müelmngerſchaß in Schönbemnd 
Oder der Kriegsſchatz Napoleons? — Eine wenig glaubwürige 

Geſchichte. 

„Schon öfters tauchten in Wien Gerüchte auf, es ſeien im 
früheren kalſferlichen Schönbrunner Schloßpark Schätze ver⸗ 
graben. Nun hat ein bekannter Rutengänger das ganze Ee⸗ 
biet begangen und tatſächlich an zwei Stellen einen Ausſchlag 
der Rute feſtgeſtellt, der anf Gold ſchließen läßt. 

Von kunſthiſtoriſcher Seite wird der Angelegenheit großes 
Intereſſe enigegengebracht, dd nach den übereinſtimmenden 
Gutachten mehrerer Geologen es ſich nicht um Erzvorkommen 
oder um natürlichen goldhaltigen Sand händeln kann, ſondern 
nur darum, daß 

Gegenſtände aus Gold vergrabe. 

ſind. Die Annahme, daß es ſich um Vergrabungen ans 
römiſcher Zeit handelt, hat weuig für ſich. Näher liegt die 
Annahme, daß etwa ein Heerführer aus der Zeit der Völker⸗ 
wanderung, der längs der Donau gegen den Feind zog oder 
vor ihm floh, die Schätze vergraben habe. Ein phantaſtiſches 
Gerücht will ſogar die Möglichteit beſtehen laſſen, daß der 
Nibelungenſchatz in Schönbrunn zu finden ſei. 

Von Anſiedlungen auf dem jetzigen Schönbrunner Platz 
ſind als erſte eine Mühle aus dem 14. Jahrhundert betannt, 
die ſpäter in einen Herrenſitz umgewandelt wurde. Daß bei 
irgendwelcher Gelegenheit durch Mitglieder des Hauſes Habs 
burg größere Werte dort vergraben wurden, iſt kaum anzu⸗ 
nehmen, da in ſolchem Falle die mündliche Ueberlieſerung ſchon 
längſt davon gewußt hätte. Es bleibt alſo noch die Annahme, 
ob nicht Napoleon, als er im Jahre 1809 Schönbrunn ver⸗ 
laſſen mußte, die Kriegskaſſe dort vergraben ließ. Aber auch 
dies iſt nicht recht ſtichhaltig, weil er ja, als er ſpäter dic öſter⸗ 
reichiſche Kaiſertochter Marie Luiſe heiratete, Gelegenheit ge⸗ 
habt hätte, die Schätze wieder an ſich zu bringen. 

Die Spannung darüber, welcher Art die Schätze ſind und 
woher ſie ſtammen, iſt ſehr begreiflich, beſonders bei dem 
Ruiengänger ſelbſt, der Anſpruch auf die Hälfte des Wertes 
hätte, während die andere Hälfte dem Staate zufiele. 

Schuchnartie per Kabel. 
Sechs der beſten Schachſpieler Londuns haben ſich kürzlich 

im Turnier mit Spielern, die in Chicaao am Schachbrett 
ſaßen. gemeſſen, wobei die einzelnen Züge unter Zugrunde⸗ 
legung eines beſonderen Telegrapheuſchlüſſels durch Kabel 
übermittelt wurden. Das Schachturnier danerte von 3 Uhr 
nachmittags bis Mitternacht. Kurz nach 10 Uhr war ein 
Spiel beendet, und eine Stunde ſpäter erſolate die Kabel⸗ 
meldung, daß die Herren Michell und Winter von der Lon⸗ 
doner Spielgemeinſchaft den Sieg über die amerikaniſchen 
Gegner davongetragen hatten. Man kam indeſſen überein, 
die endgültige Entſcheidung zu vertagen, bis die Schieds⸗ 
richter, die in beiden Städten ihres Amtes walteten, genauen 
Bericht erſtattet hätten. Man will dieſes transatlantiſche 

      

  Schachturnier alljährlich wiederbolen. Zu dieſem Zweck hat 

Die Sternfahril. 
Eröffnung des Berliner Planetariums. 

Das auf dem Gelände des Zoologiſchen Gar⸗ 
tens in Berlin neuerrichtete Planetarium geht 
ſeiner Vollendung entgegen. Das Planeta⸗ 
rium iſt eines der größten und bedeutendſten. 
Es iſt von der Firma Zeiß nach ihren eigenen 
Konſtruktionen und Entwürfen hergeſtellt. Dies 
Wunderwerk der Technik, das eine der feinſten 
und komplizierteſten Apparatkonſtruktionen dar⸗ 
ſtellt, die ie geſchaffen wurden, gibt ein genaues 
Bild des Sternenhimmels wieder. Mit Hilſfe 
von 119 kleinen, wie die Waben eines Weſpe 
neſtes zu einer Kugel vereinigten Projektion 
lichen Hin werden die Planeten auf den künſ 
lichen Himmel projiziert. Der Apparat allein 
koſtet 300 000 Mark. — Unſer Bild zeigt den 
optiſchen Apparat zur Projektion der Geſtirne 
auf das Himmelsgewölbe des Planetariums. 
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Ein Landſtreicher in Damenkleidung. 
Mit Bubikopf und Haarſpangen. 

In der kleinen Stadt Seidenberg in Niederſchleſien er⸗ 
regte dieſer Tage eine junge Dame mit Bubikopf und feſchen 
Seidenſtrümpfen und Spangenſchuhen größeres Aufſehen. 
Sie erſchien in einer Wirtſchaft und war mit den Gäſten ſehr 
raſch in angeregteſter Unterhaltung, zumal das Mädeh 
intereßßante Erlebniſſe zum Beiten gab. Gern goben die 
hörer dann einige Groſchen zum Bezahlens 
das Auge des Geſetzes wachte. Zum Leidn 
gäſte wurde das feſche Kind wegen Bettein 
in Gewahrſam genommen und vor Gericht geſtellt. 

  

    
   

  

  

Hier 
von der Polizer! 

62 große Taſſen & 

  

Montag, den 15. November 1926 

iſt nahegelent worden, von der Herreumeiſterwürde zuritel 
zutreten und ſo eine ſrmliche Gerichlsſitzung des Ordens⸗ 
lapitels über ihn zu vermeiden. Darum käme der Prinz 
aber nicht herum, deun bis jetzt im Orden kein Fall be⸗ 
kaunt geworden, daß ein Mechtsritter oder Kommandaut 
ſchuldhaft geſchieden worden iſt, daß ihm alſo durch (erichts⸗ 
beſchluß ein ſchwerer Verſtoß genen das Ordensgelübd 
icheiuiant wurde. Mornsfichtlich wird der Mrin; augefichts 
dieſer Umſtände überharpt aus dem OÖrden ausgeſchlofken 
werden. 

  

        

Ein fellſamer Unfall. 
Eine Dampframme fällt nuf Autobus und 

   

   

raßenbahn. 

Bei den Urbetten für die Berliner Unterarund⸗ 
bahn ereignete ſich, wie bereits gemeld e 
bedauerlicher Unfall. Die große Dampframme, 
mit der die eiſernen Träger der Stützwände 
in den Voden eingerammt werden, ſtürzte aus 
Uoch ungeklärter Urſache plötzlich quer über die 
Straße, dabei ſchlug ſie nit voller Wucht auf 
das Dach eine's Straßenbahnwagens, zer⸗ 
trümmerte den Hinterperron und ſtürzte auf 
das Verdeck ein ebenkalls vorbeifahrenden 
Autobuſſes. Wie durch ein Wunder iſt dieſe 
Nataſtrophe, die viele Menſchenleben hätte 
koſten köunen, ohne eruſtere Folgen abgegaugen. 
Ein Straßenbahnſchaffner wurde ſchwer, zwei 
Fahrgäſte leicht verletzt. — Unſer Bild geigt die 
nimgeſtürzte, auf dem Autobus liegende Dampf⸗ 

ramme kurz nach dem nfall. 

    

    

   

der in der elektriſchen 
an führender Stelle 

auch Samnel Iuſull, ein Enalände 
Induſtrie der Vereinigten Staaten 
ſleht, einen Ehreupreis geſtiſtet. 

       

Die Urſachen der Paratyphno⸗Epidemie. 
Gewiſſenloſinkeit eines Schlächters. 

Den Magdeburger Behürden iſt es gelungen, die Urſache 
der Paratyphus⸗Epidemie, von der dieſer Tage 95 Perſonen 
in Schnarsleben und einigen, Nachbarorten beſallen wurden, 
reſtlos auſzuklären. Bei einer eingehenden Hausſuchung 
bei dem Fleiſchermeiſter Höppner in Schnarsleben wurden 
im Garten vergraben Reſte nerdorbenen Schweineſleiſches 
gefunden. Vor dem Staalsauwalt geſtand Höppner, das 
Fleiſch eines verendeten Schweines zu Wurſt verarbeitet 
zu haben. Dieſe Wurſt iſt daun an zahlreiche Perſonen ver⸗ 
kauft worden. Höppner behauptet, das Fleiſch aus Herms⸗ 
dorf, einem Nachbarorte, bezogen zu haben. Da hier dem 
Molkereibeſitzer ein Schwein verendet war, ſchöpflen die Be⸗ 
hörden Verdacht. vurde aungenommen, daf üöppuer den 
Kadawer dieſes Tieres gekauft hätte. Dieſer Verdatht be⸗ 
ſtätigte ſich daun auch. Höppner hatte bei dem Kauf ange⸗ 
geben, daß er den Käadawer des Schweines zu Seife verar⸗ 
beiten wolle. In Wirklichkeit aber verkanſte er einen Teil 
des Kadawers in ſei eiſcherei in Stücken und verar⸗ 
beitete den auderen Teil zu Würſt. Dieſer Gewiſſenloſigkeit 
ſind die Maſſenerkrantungen zuzuſchreiben. Höppner legte 
ſchließlich ein volles Geſtänduis ab und er und ſeine Frau, 
die der Mitſchuld verdächtig iil, wurden nach Magdeburg in 
Unterſuchungshaft abgeführt. Gegenwärtig beträgt die 
Zahl der Erkrankten, die unter ärztlicher Behandtung 
ſtehen, immer noch 75. 

Lange Segelſchiffsreiſe. 
Hamburger Dreimaſtſchoner „Margarethe“ verließ 

tober 2imit der Beſtimmung nach 
Portalegre und éE am à. Ottober die Reiſe von Kux⸗ 
haven ſort. Am 21. Februar d. J. erxeichte das Schiff Port⸗ 
ulegre und ging von durt nach Rio Graude weiter, das am 
25. April erreicht wurde. 

Vom 6. März bis zum 27. Juni blieb die Reeberel dann; 
ohne Nachricht, und ebenjo blieben ſpäter Nachrichten aus 
obgleich das Schiff am 6. Juli die Heimreiſe antrat. Daß 
nuter dieſen Umſtäuden Beuuruhigung bei der läangen Dauer 
der Reiſe eintrat, iſt begreiflich; der Schoner galt ſchort nich; 
mehr als überfällig, ſondern als verſcholhn und 
war auch ſchon am Rückvorficherungsmarlt verzeichnet. bia⸗ 
am 8. Nyumber nach ääaiger Reiſe die Meldund van de— 
Ankunft d— fjᷣ- Kurhaven eintraf. Am Mittwucl⸗ 
abend erreichte der Schyͤner ſeinen Beſtimmunasbaf— 
Altona. Die Ladnung beſteht aus geſalzenen Hä 

Das Schiff iſt. obaleich es auf der lange 
widriges Wetter zu verzeichuen hatte, aut im 
auch die Mannſchaft war, da das Schiff gut au 
wohlar 

  

    

  

  

       

      

      
     

  

   

   

Der 
Hamburg am 7.          

      

  

           
      

    

entdeckte man. daß es ſich bei der jungen Dame um den oft 

vorbeſtraften, wohnungsloſen Paul Schwedler handelte. Auch 

vor Gericht, das ihn zu ſechs Wochen Haft verurteilte, er⸗ 

ſchien er in feſcher Damenkleidung und ſpangengeſchmücktem 
Bubikopf. 5 

12 Taſſen Kaffee getrunken. Iu Fergus Jalls im Staate 

Minneſota fand ein eigenartiger Wettkampf ſtatt. Der Por⸗ 

zier eines Barbierladens trank innerhalb von 12 Stunden 
e aus und ſchlug damit ſeine elf Gea⸗ 

zer, von denen es der beſte auf 27 Taſſen brachte. Der 
Portier hatte lange Zeit vorher zu dieſem Wettkampf trai⸗ 
niert, indem er täglich 20 Taffen trauk. 
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AiüD Mala 
MiY) Gicn. 

Gute Ergebniſſe der Veſichtigungsfahrt. 

Die Inſormationsreiſe Dauziger Textiltaufleute nachen 
hat einen in allen Teilen gelungenen Verlauf genommen—. 
Teilnehmer ſind geſtern ſfrüh wahlbehalten in Danzig ei 
troffen und berichten von ſtar Eindrücken, die ſic auf dieſer 
am letzten Montag angeträtenen Fahrt gehabt haben. 

Die aus 25 Perſonen beſterende Geſellſchaſt begab ſich zu 
nüchſt nach Bielitz, wo die größten Spinnereien und Webereien 
beſichtigt wurden, NDie Induſtrie- und Handelskammer Vielitz 
veranſtaltete zu Ehren der Sanziger einen Empfang, an dem 
über 70 Fabritanten uanp Kauſleute teilnahmen. Ten Tan⸗ 
zigern war es dadurch ermöglicht, mit allen Intereſſenten in 
perſönliche Fühlung zu treten. In einer beſonderen Verſamm⸗ 
lung ſprach Haͤndelskammerſynditus Dr. Heinemann (Danzig) 
über den Danziger 0 5 und der Präſident der Bielitzer 

       
    

  

  

Handelskammer Barthot über die Wünſche, die die dortige 
Eacghat bezüglich des Ausbaues des Exporles Bielitzer 
Erzeugniſſe über den Danziger Hafen hat. 

Nach zweitägigem Aufenthalt' begab ſich die Danziger 
Neiſegeſellſchaft, der das poiniſche Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſterium den Neſerenten für Danziger Handels ragen, 
Repezlo, mitgegeben hatte, nach Warſchau. Dort wurde die 
Stadt beſichtigt. 

Am Freitag und Sonnabend weillen die Danziger in Lodz, 
empfangen vom Präſidium und den Mitaliedern des polniſchen 
Textil⸗Fabritantenverbandes, Kauſmann Peterſen (Danzig) 
reférierie nach Begrüßung über die Schwierigkeiten, die ſich 
immer noch dem Vertrieb polniſcher Textilerzeugniſſe in Danzig 
enigegenſtellen. Das Vorüurteil des Publikums ſei jeßt aber 
laum noch berechtigt, denn Lodz habe ſich ſeit längerer Zeit auf 
Qualitätsware eingeſtellt. Eine Hebung des Verbrauches 
würde ſicher durch eine ſchärfere Preiskalkulation auf Grund 
der wirklichen Geſtehungskoſten ermöglicht werden. Handels⸗ 
lammerſyndikus Dr. Heincmann (Danzia) ſprach über die Lage 
ver Wirtſchaft in der Freien Stadt Danzig und über die Be⸗ 
ſtrebungen, den Danziger Hafen für den Baumwollimport 
einzurichten, wofür ſich wohl die techniſchen Schwierigkeiten 
überwinden ließen, andererſeits ſei aber der Baumwollhandel 
ſo deftzil, daß ſeine Verpflanzung von Bremen nach Banzig 
wohl E 5 ſchwer werden dürfte. Meſſednektor Franke er⸗ 
läuterte die Möglichteiten des polniſchen Textilexportes durch 
Vermittlung der Danziger Internationalen Muſtermeſſen. Der 
Präſident des Textilverbandes, Kernbaum (Lodz), dankte den 
Danzigern für den Beſuch und die Anregungen, die die Vor⸗ 
träge enthalten Deueſſ 

Sowohl am Freitag wie auch am Sonnabend wurden von 
ven Danzigern aroße Baumwoll⸗ und Wollſpinnereien beſich⸗ 
tigt, ferner Trikotagenfabriken und umſangreiche Läger dortiger 
Fabrikanten. Bei den Beſuchen konnte' man ſich von der Größe 
und dem uUmfang der Lodzer Texiilinduſtrie einen überzeugen⸗ 
den Begriff machen. Die Danziger Groſſiſten und Detailliſten 
nahmen, wie in Bielitz ſo auch in Lodz, Gelegenheit, umfang⸗ 
reiche Auftrage für die verſchiedenſten“ Artiket zu erteilen. 
erer des Programms beſuchten die Danziger noch das 

in der Nähe von Lodz liegende ungeheure Gräberfeld aus vem 
Weltkrlege, einem ſchön angelenten Hügel, auf dem viele 
taufende deutſcher und rufſiſcher Krieger ruhen. Die Einzel⸗ 
und Maſſengräber ſind ſehr gut gepflegt, wie überhaupt die 
ganze Anlage einen würdigen Eindruck machk. 

Von der polniſchen Textilinduſtrie kann noch berichtet wer⸗ 
den, daß ſie zur Zeit rund 100 000 Arbeiter beſchäftigt, die 
jührlich zirka 55 U0h hh%ο Kilogramm Baumwollgewebe und 
329000 000, Kilogramm Woligewebe herſtellen. Daran ſind be⸗ 
teiligt 1 341 08 Baumwolſpindeln, 84 767 Abfallſpindeln, 
510 é(34 Streichgarnſpindeln, 403 392 Kammgarnſpindeln, 21 006 
Flachsſpindeln, 19 612 Juteſpindern und 17 200 Seiden⸗ 
ſpindeln; ferner 43 138 Webſtühle für Baumwolle und Flachs. 
17 200 Webſtühle für Wollc, 1536 Webſtühle für Jute und 500 
Webſtühle für Seide. Während der Lodzer Vezirk faſt die 
ganze Baumwollinduſtrie und den größten Teil der Woll⸗ 
induſtrie Polens umfaßt, repräſentiert' der Induſtriebezirt 
Bielitz⸗Biala zirka 12 Prozent und der von Bialyſtok zirka 
8 Prozent der Wollinduſtric. —e. 

Enbſchütung der amerikaniſchen Banmwollernte. 
Befeſtigung der Preiſe. 

Der Bericht des Cenſus⸗Büros veröffentlicht einc Ernte⸗ 
ſchätzung von 17 918 000 Ballen und eine Entkörnung von 
11 50 U58 Ballen. Die Ernteſchätzung iſt kleiner als erwartet 
und geben beſonders die geringen Ginnerszahlen, die erheb⸗ 
lich Hleiner ſind, als in der vorjährigen Berichtsperiode, zu 
Dedenken Anlaß, um ſo mehr als der Winter vor der Tür ſite! 
Dieſe beiden Faktoren gaben den Anſtoß zu einem um 20 
Punkte feſteren Markt und es iſt zweifelsfrei, daß die Rekord⸗ 
ernte in den heutigen Preiſen diskontiert iſt, ſo daß ſie nicht 
mehr leicht zu drücken ſind. Sobald die Preiſe beim Publikum 
Vertrauen gefunden baben und der legale Bedarf zur Deckung 
ſchreitet, iſt mit feſten Märkten zu rechnen. 

Am Baumwollmarkt in Neuvork kam es am & Kovember 
305 der Bekanntgabe der Ernteſchätzung der Regierung in 
Höhe von 17 918 000 Ballen — letzte Rekordernte im Jahre 
1214 betrug nur 16 134 000 Ballen — zu einer leichten Anf⸗ wärtsbewenung, da Käufe der Lykofirmen einfesien, welche 
offenſichtlich auf die Anſicht zurückzuführen waren, daß die 
baiſſelautende Wirkung des Regierungsberichtes bereits in der 
kangt iec. 23 in ausreichendem Naße zum Ausdruck ge⸗ an 

Vor kimer Einfuhrzollerhöhung für Mannfaktzrwuren 
in Polen. 

Vie die „Rgecäpospoßtta“ meldet, beſteht infolge übermäßige 
Imports von Teckilwaren und beſond 55 vend⸗Henmeoniisn, 
iowie angefichts der nugünſtigen Geſchäftslage der inländiſchen 
Tertikunternehmungen die Abſicht, eine Zollerhöhung fir Maun⸗ 
falturwaren einzuführen. 

Die Verordnung vom 3 

30. Okts 

  

   

  

  

     

  

       

  

    
     

   
   

  

ber Zollerleichterungen für 
e neue Verordnung vom 

worden. daß die Anwendung 
der Jollverg Normalaylles) nicht nur für 
Waſchinen und Appt die als Beſtandteile zu komplerten 
Se ᷓ ündern für alle in Polen nicht her⸗ 

9 2, die zur Heraßpß Der 
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Der dentſche Anteil am engliſchen Außenhändel. In der 
engliſchen Aubenhar 2! 2 er das Jahr vom 1. Or⸗ 
tober 1923 bis 30. Ser „ Dentſchland unter 
den Herkunkisländer naliſchen Einfuhr mit 3.20 
Prozent an zweiter Stelle. Den erſten Platz nehmen mit 
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ita, Frankrcich und 122, Frankreich und 
Dänemarkl ſtand, hat ſich die dentſche Poſition zwar anteils⸗ 

mäßig und im Verhältunis zu den anderen Ländern ge⸗ 
beſſert, doch iſt immerhin der Vorkriegsſtand von 10,46 Pro⸗ 
ent im Jahre 1013 noch lauge noch nicht erreicht. Von der 
rugliſchen Ausfuhr nahm Teutſchkand in der Berichtszeit 

nhr 1, Prozent auf gegenüber 6 Prozent im vorher⸗ 
arhenden Jahre. 

Zur Beſeitigung internationaler Handelsſchwierighenten. 
Der Zentralausſchuß zur Beſeitigung der Handelshemm⸗ 

niſſe bei der Internationalen Handelskammer unter dem 
Vorſitz des früheren franzöfiſchen Finanzminiſters Clé⸗ 
mentel, hatte in feiner Sitzung vom 25. Juni die Einfetzung 
von ſechs kleinen Unterausſchüſſen beſchloſſen, die die Fragen 
des Fremden⸗ und Niederlaſſungsrechts, der Transport⸗ 
hemmniſſe, der Finanzſchwieriakeiten, Preis⸗ und Kredit⸗ 
fragen, der Ein⸗ und Ausfuhrverbote, der Zolltechnik und der 
internationalen Kartelle zu prüfen und hierbei Ent⸗ 
ichließungen aufſtellen ſollten, die in einem 7. Unterausſchuß 
Auſammengefaßt werden ſollten. Die Arbeit iſt plangemäß 
durchgeführt worden. In dem Bericht, der vom Verwal⸗ 
tungsrat der J. H. K. gebilligt worden iſt, und dem Vorbe⸗ 
reitenden Ausſchuß der Weltwirtſchaftskonferenz beim 
Völkerbunde übermittelt werden wird, ſind eine ganze Neihe 
Aenderungen auf ſämtlichen Gebieten des internationalen 
Handels und Verkehrs vorgeſchlagen, die mit den Ausfüh⸗ 
rungen des vor kurzem veröffentlichten Wirtſchaftsmani⸗ 
feſtes im großen und ganzen zuſammentreffen. 
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Beborſtehendes Ausfuhrverbot für Getreide aus Polen. 
Im Zuſammenhang mit der Getreidepreisſteigerung auf 

dem Inlandsmarkt hat der polniſche Innenminiſter auf Drän⸗ 
nen der Konſumentenkreiſe an das Wirtſchaftskomitee des 
Miniſterrats den Antrag geſtellt, ein Getreideausfuhrverbot zu 
erlaſſen. Entſprechende Regierungsbeſchlüſſe werden bereits   im Lauſe der nächſten Woche erwartet. 

Neuk polniſche Eiſerbohnprojezte. 
Das polniſche Verkehrsminiſterium beſchäftigt ſich mit der 

Ausarbeitung von Projekten dreier neuer Eiſenbahnlinien. 
Das erſte Projekt bezieht ſich auf eine Eiſenbahnverbindung 
zwiſchen Oſtoberſchleſien und den Randſtaaten, Danzig und 
Gdingen. Tas zweite Projelt behandelt di« Schaffung einer 
Eiſenbahnlinie von Oſtoberſchleſien nach Luck, das dritte eine 
BVerbindung zwiſchen Breſt⸗Litowſt und Mlawa. Die Koſten 
dieſer Linien, die zuſammen etwa 1090 Kilvometer lang ſein 
werden, betragen nach den aufgeſtenten Koſtenanſchlägen etwa 
400 Mill. Zloin. Da Polen dieſe großen Geldmittel aufzu⸗ 
bringen nicht imſtande iſt, ſo ſoll verſucht werden, in weit⸗ 
gehendem Maße ausländiſches Kypital zum Bau dieſer Linien 
heranzuziehen. 

  

  

Der polniſche Außenhandel. 
botrug in den erſte Monaten 1926 insgeſamt 1 532 814 000 Gold⸗ 
zloty gegenüber 2 353 000 Goldzloth im ſelben Zeitabſchnitt 
19⸗5. Hiorvon entfallen auf die Ausfuhr 937 627 000 (315 26 000) 
und auf die Einfuhr 505 187 000 (1 412 527 000) Goldploty. 

      

  

Die Elebtriſtziernng Polens. 
Die American European Utilities Corporation bemüht ſich 

um die Konzeiſion für den Bau eines großen Elektrizitäts⸗ 
werkes in Jazowſt, das das ganze ſüdliche Galizien mit elek⸗ 
triſchen Strom verſorgen ſoßl. Betanntlich hat bereits vor 

igen Fabren der Induſtrielle Brugger die Vorarbeiten hier⸗ 
ür aufgenommen, mußte ſie Maqß infolge finanzieller Schw 

rigkeiten aufgeben. Die amerikaniſche Firma ſteht mit der R. 
gierung auch wegen der Inbctriebſezung einer Ueberland⸗ 
Vorbant in Chorzow und der Elektrifizierung Geſtpolens in 
erhandlungen. Einige amerifaniſche Banken ſollen bereit ſein. 

die Finanzierung der Elektrifizierung Polens in die Hand zu 
nehmen, wenn Polen der American European Utilities Cor⸗ 
poration das Elektrizitatsmonopol zugeſteht. Der Beſuch des 
Direktors der Federal Reſerve Bank, Harding, in Warſchau, 
ſtand, wie ſich jetzt beſtätigt. mit dießen Verhandlungen in 
Verbindung. 

  

    

  

  

Me Sanierung von Linke⸗Hofmann. 
Die außerordentliche Generalverſammlung der Linke⸗ 
Hofmann⸗Lauchbammer⸗BSerke A.⸗G genehmigte die Meber⸗ 
tragnna der jächſtichen Werke an die Mitteldeutſche Stahl⸗ 
werke A.⸗G. gegen insgeſamt 33 Millionen Mart Aktien 
dieſer nenen Geßellſchaft. Benn die Linke⸗Hofmann⸗Werke 
lich jetzt von den im Jahre 1920 erworbenen mitteldeutſchen 
Werken wieder trennen, ſo tun ſie das, wie Generaldirektor 
Dr. Eichberg erklärte, in erſter Sinie, um der allgemeinen 
Entwicklung Rechnung zu tragen. Die Angliedernng der 
ſächſiſchen Serke geſckaß ſeinerzeit, weil durch die Entwick⸗   jung der Dinge in Sberſchleſten die Materialverſorgung 
der Berke ernulich gefährdet war. Jetzt kommt es haupi⸗ 
iächlich darauf an, die günſtigſten Prodbuktionsbedingungen 
für bie Werke zu ſchaffen, und bas iſt nur möglich, wenn 
aguch in Mitteldentſchland der Beg beſchritten wird, der im 
Deſten zu der erheblichen Pröduktionsverbilliaung geführt 
bat. Die Sinke⸗Hofmann⸗Serke ſelbit wollen nach der er⸗ 
jolgten Transaktion in einem durchaus gefeſtigten und auch 
vom Standpunkt der Liquidität recht befriedigenden Zuſtand 
zurückbleiben Aus den zum Schluß noch geczehenen Mit⸗ teilungen über den Beiſchaftiannasgrad der Serke ergab 
lich, daß der Perſonenwagenban relativ brfriedigend be⸗ 
ſchäftigt ict, wäbrend der Lokomotiv⸗ und Güterwagenban 
nur kleinere Auftröge zu bearbeiten baben. Auch die 
Reichsbahn wird demnächit wieder mit einigen Beitellungen 
auf Perſonenwagen herauskommen. Im Dieſel⸗Motoren⸗ 
ban liegen einige größere Aufträge aus dem Auslande vor. 
Der Kanpenichlevperban iſt aufgenommen. Die Schrauben⸗ 
und Nietenfabrik in ebenfalls in ertrüglicher Seiſe be⸗ 
ichäftigt. Sehr gut beſchäftigt iſt das Füllnerwerk in Sarm⸗ 
brunn, das neuerdings erhebliche Aufträge aus England erhalten hat. 

   

  

  

Sanſtige Geſchäfislaße der Sarmſtädter uub Natisnal⸗ 
bank. In der geürigen Berliner Auffichts aesfißung der Darmſtäbter und Nativnalbank, Kommandit⸗GSeiellichaft a. G., 
wurde der Abichlus für das erſte Halbiahr 1925 vorgelegt und 
eime günſtige Entmicklung des Inſtitents für dieit Zeit feſt⸗ 
Seßßtelkt die ſch anch in dem bisberigen Verlauf des zweiten 

es forigeietzt Bal. 

  

    

Ban eines zweiten „Kolumbus“. 
Die Ausbaupläue des Llond. 

Ueber die Pläne des Norddeutſchen Lloyd, die im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Kapikalerhöhungsantraga um 50 Mill. 
Reichsmart realiſiert werden ſollen, iſt bisher nur bekannt⸗ 
gegeben worden, daß die Auffüllung des Kapitals der 
Finanzierung eines Reubauprogramms 
dienen ſoll, das auch den Ban etnes modernen ſchnellen 
Paſfagierdampfers für den Nenvork⸗Dienſt umfaſſen ſoll. 
Dieſes Schiff ſoll mit Turbinen ausgeſtattet werden. Die 
Ausſchreibung für den Bau iſt bereits ergangen, und zwar 
an alle deutſchen Werften, die für den Bau eines ſolchen 
Schiffes von 35 000 Brutto⸗Regiſtertonnen Größe in Frage 
tammen. Die Verwaltung des Llond iſt entſchloſſen, den 
Auftrag an die Werft zu geben, die in der Lage iſt, das 
vorteilhafteſte Angebot bei Sicherung erſtklaſſiger 
Ausführung einzureichen. Es kommt dabei Bremen, Stettin 
oder Danz iia in Frage. Der „Kolumbus“ iſt bei den 
Schichau-Werften gebaut worden. Der Auftrag dürſte noch 
Ende d. J. vergeben werden und das Schiff foll dann un⸗ 
gefähr im Frühjahr 1929 betriebsfertia ſein. Der Llond 
hält eine Erweiterung ſeines Paſſagierſchiffsraumes durch 
dieſes hochwertige Schiff ſchon desbalb für ſehr wünſchens⸗ 
wert, weil er größere Einheitlichkeit in ſeine Paſſagterſchtffs⸗ 
flotte bringen will und weil der 

Schiffstyv „Kolnmbuns“ ſich aut bewährt hat. 

Neben dem Bau dieſes Luxusſchiffes umfaßt das Pro⸗ 
garamm, wie von uns auch ſchon angekündiat, noch Fracht⸗ 
dampferbauten, und zwar wird an den Bau von 
etwa fünf großen und ſchnellen Schiffen ge⸗ 
dacht. Aufträge ſind iedoch noch nicht vergeben und die 
Lloyd⸗Verwaltung will auch erſt entſprechend dem Bedarf 
zn Bauten ſchreiten. Immerhin iſt bereits Vorſorge für 
die Materialbeſchaffung getroffen, um ſich vor einer mög⸗ 
lichen. Verteuernng des Schiffbaumaterials in Zukunft nach 
Möglichkeit zu ſchützen. Der gemeldete Auftrag bei Tecklen⸗ 
born auf einen 12 000⸗Tonnen⸗Dampfer baſiert vorläufig 
nur auf einem proviſoriſchen Vertrag. Die neuen Fracht⸗ 
ſchiſſe dürften in erſter Linie für die Oſtaſten⸗ und Autral⸗ 
Fahrt in Frage kommen. 

  

Tſchechiſche Freizone. 
Für Hamburg gelölt, für Stettin im Gang. 

Auf Grund der Erklärungen des Handelsminiſters im 
jchechiſchen Parlament über den Stand der Freihafenzonen 

Hamburg und Stettin boben die Radikalen vom Miniſter 
inft über den Stand der Schiffahrtsverhandlungen mit 

utſchlaud überhaupt verlangt. Es wird eine Interven⸗ 
tion der Regierung in dem Sinne verlangt, daß für 
tſchechiſche Schifke die Frachtenfreiheit auf deutſchen Strömen 
ſichergeſtellt werde. Von Bedentung war die Erklärung des 
Handelsmiuiſters über die Löſuna der Freizonenfrage in 
Hamburg. Dort iſt die von der Tſchechoſlowakei in Anſpruch 
genommene Freihafenzone einem Privatpächter übertragen 
worden. Dieſer Nächter iſt die Tſchechoſlowakiſche Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft. Der Handelsminiſter führte aus, auf 
dieſem Wege ſei man der Frage über die territortalen 
Hoheitsrechte im Freihafen Hamburg vorläufig entgangen. 
Die Ratiſizierung des Abkommens durch die deutſche Re⸗ 
gierung ſtehe noch aus. Die Verhandlungen über Stettin 
werda gleichfalls in nächſter Zeit zu einem Abſchluß gebracht 
werden. 

Juſammenſchluß der dentſchen Binnenſchiffahrt. 
Zwiſchen der Reue Norddeutſche Fluß⸗Dampfſchiffahrts⸗ 

Geſellſchaft und der Vereinigten Elbeſchiffahrts⸗Geſellſchaft 
A.⸗G. iſt ein engeres Verhältnis dadurch hergeſtellt worden, 
daß die erſtere Geſellichaft bzw. deren Tochtergeſellſchaft 
„Deutſchland“ Schnelldampfer⸗Geiellſchaft m. b. H. ein grö⸗ 
ßeres Paket Aktien der letzteren Geſellſchaft von der Com⸗ 
merz⸗ und Privat⸗Bank erworben und ſich dadurch einen 
maßgebenden Einfluß bei der Vereinigte Elbeſchiffahrts⸗ 
Geiellſchaften Aktiengeſellſchaft geſichert hat. Der Zufam⸗ 
menſchluß ſoll vorläufig dadurch zum Ausdruck gebracht 
werden, daß ein Austauſch von Auffichtsratsmitgliedern 
beider Geſellſchaften durch gegeuſeitige Zuwahl ſtaitfindet. 
Zu dieſem Zwecke ſind Generalverſammkungen beider Ge⸗ 
ſellſchaften auf den 7. Dezember d. J. einberufen worden. 
Bekanntlich beſtaht bereits zwiſchen der Vereinigte Elbe⸗ 
ſchiffahrts⸗Geſellſchaften A.⸗G. und der Neuen Deutſch⸗ 
Böhmiſchen Elbeſchiffahrts⸗A.⸗G. eine durch langfährigen 
Vertrag geſicherte Betriebsmittelgemeinſchaft; der nun auch 
die Neue Norddeutſche Fluß⸗Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft 
angehören wird. Geplant iſt von den örei Geſellſchaften 
der Abſchluß eines Intereſſengemeinſchaftsvertrages, der 
eine noch rationellere Ausnutzung der Betriebsmittel be⸗ 
zweckt. 

    

  

Einheitsbanken in Deutſchland. 
Wie verlautet iſt in einer der regelmäßigen Filialdtrek⸗ 

toren⸗Verſammlungen einer Großbank vorgeſchlagen wor⸗ 
den, zur Verminderung der Unkoſten an einer Anzahl von 
Städten ſämtliche Großbankfilialen aufzulöſen. An ihrer 
Stelle ſollen von den beteiligten Großbanken neue Provinz⸗ 
banken gegründet werden., deren Aktien quotenmäßig je nach 
der Bedeutung: ibres bisherigen Platzgeſchäftes von den 
Gründern übernommen werden. 

  

Die Lage der deutſchen Werften. Die Serften in giel 
und Lübeck nahmen Anfang November wiebderum Ein⸗ 
ſtellungen von Facharbeitern vor. In Flensburg 
wurden Schlofer und Elektrotechniker bei einer Werft 
untergebracht. Kleinere Schiffswerften in Schleswig⸗ 
Holſtein entließen dagegen Arbeitskräfte. Von einer Ham⸗ 
burger Großwerft wurden Schloſſer in Lrößerer Zahl 
angefordert. Die Entlaffungen bei der Marine⸗Werft 
in Wilbelmshaven haben ibren Fortgana genommen. Für 
die Donanwerften in Regensburg wurden Schloſfer 
vermittelt. 

Abſchluß des Schienenkartells Anfang Dezember. In 
der nächſten Sitzung des Schienenverkaufskonkors, die für 
Anfang Dezember einberufen wird, ſoll das inkernationale 
Kartell auch von den deutſchen Intereſſenten unterſchrieben 
werden. Der Vertrag iſt, wie erinnerlich, von den anderen 
Teilnebmern bereits unterzeichnet worden, und auch die 
Quoten liegen bereits verbindlich feſt, doch hatten die 
deutſchen Teilnebmer noch einige Forderungen mehr prin⸗ 
zipieller Art aufgeſtellt, über die nun durch ein gegenſeitiges 
Entgegenkommen eine Berſtändigung erqielt worden iſt. 

   



  

    
Das neue Arbeitsprogramm der Arbeiter⸗ 

ſportler. 
Der techniſche Bezirk—⸗ 

Sportverbandes war kürzlich zuſammengetreten, um über 
die weitere techniſche Entwicklungsmöglichkeit des Arbeiter⸗ 
iports in Danzig zu beraten. Eingangs der Tagung refe⸗ 
rierte der Obmann des techniſchen Bezirksausſchuſſes, Gen. 
Thomat, über das Arbeitsprogramm im neuen Geſchäfts⸗ 
jahr. Es wurde vom Ausſchuß beſchloſſen, die enthalteuen 
Hauptpunkte des Arbeitsprogramms zur Durchführung zu 
bringen. Danach wird das Hauptgewicht der Arbeit der 
Bezirkstechntker im kommenden Fahre auf die Lehrt ätig⸗ 
keit gelegt werden. 

Alle Arten der Leibesübungen ſollen hierbei berückſichtigt 
werden. Es finden Ausbildungskurſe in folgenden 
Uebungsarten ſtatt: Geräteturnen: Fortbildungsgäuge für 
Oberſtufenturner in den Monaten Januar bis März. Fort⸗ 
bildungslehrgänge im Muſikturnen für Turnerinnen in der 
gleichen Zeit. Leichtatbletikkurſus in den Monaten April 
bis Mai. chrvimmibartibes Mrbeit- im Juni, wobei 
der Bundesſchwimmwart des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗ 
bundes in Leipzig herangezogen werden ſol. Fußballlehr⸗ 
gang im Augnſt—September. Ferner werden einige Teil⸗ 
nehmer nach Leipzig zu den Lehrgängen an der neuerbauten 
Bundesſchule delegiert werden. 

Den ſchwer unter dem Technikermangel leidenden Ver⸗ 
einen wird auf Antrag Abhilfe zuteil werden. Mit den 
benachbarten Kreiſen und Bezirken ſoll eine engere Füh⸗ 
lungnahme ſtaltfinden. Sportfeſte und ſonſtige Veranſtal⸗ 
tungen ſollen tunlichſt mit auswärtiger Konkurrenz beſetzt 
werden. Mit den Arbeiterſportorganiſationen Polens ſoll 
Verbindung geſucht werden. 

Die Zahl der Bezirksveranſtaltungen iſt nach Möglichkeit 
berabgeſetzt worden und ſollen hierfür die Veranſtaltungen 
der benachbarten Kreiſe und Bezirke beſſer beſucht werden. 
Bei Veranſtaltungen iſt mehr wie bisher das Leiſtungs⸗ 
Prinsip zu betonen. Der Berauſtaltungskalender ſieht außer 
den Lehrgängen folgende Bezirksveranſtaltungen für das 
kommende Jahr vor: Monat April: Frühfahrswaldlauf. 
8., Mai: Bezirksſchulveranſtaltungen. 15. Mai: Austragung 
der Kreismeiſterſchaft im Handball' in Danzig. 5. Juni 
(Ffingſten): Anläßlich des 20fährigen Beſtehens der Freien 
Turnerſchaft Danzig: Internationales Sportfeſt. 10. Juni: 
Reichsarbeiterſporttag, der, wie in den letzten beiden Jahren, 
mit den Gewerxſchafts⸗ und Parteiorganiſationen in Form 
einer Kulturwoche begangen wurde, ſoll in gleicher Weiſe durch⸗ 
geführt werden, doch iſt hierfür eine andere Form zu finden. 
In Ausſicht genommen iſt neben einem reinen Gewerkſchafts⸗ 
feſt eine größere internationale ſportliche Veranſtaltung. 
2. Auguſt: Austragung der Kreismeiſterſchaft in Schlag⸗ und 
Handball für Männer und Frauen in Danzig. 28. Auguſt: 
Leichtathletiſche Bezirksmeiſterſchaft. Oktober: Herbſtwald⸗ 
lanf. 4. Dezember: Bezirksſchulveranſtaltung. Neben den 
Fußballſerien werden ſolche in den hier ortsüblichen Turn⸗ 
ſpielen ausgetragen. Zur Behebung des beſtehenden Spiel⸗ 
wesben Sels ſollen Schritte bei den Behörden unternommen 
werden. 

Im weiteren befaßte ſich 
Spartenfrage. Bekanntlich waren die geſchäftklichen Sparten 
durch Be⸗irkstagsbeſchluß aufgehoben worden, wogegen die 
Jußballer Sturm liefen. Die Entſcheidungen der ange⸗ 
rufenen höheren Inſtanz in Leipzig ſoll abgewartet werden, 
ehe weitere Schritte unternommen werden. Die vollzogenen 
Wahlen der techniſchen Bezirksfunktionäre ergaben faſt 
durchweg eine Wiederwahl der amtierenden Genoſſen. Mit 
den auf dem Bezirkstag in Ließau vollzogenen Wahlen der 
geſchäftlichen Bezirkstagmitglieder ſetzt ſich die Leitung des 
Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes für den Freiſtaat wie 
folgt zuſammen: 

J. Vorſitzender: Dr. Hans Bing, Danzig, Hanſaplatz 
Nr. 1. Geſchäftsführer: Alfred Schmode, Kahlbude 
bei Danzig. Kaſſierer: Richard Nierzalewfki, 
Schidlitz, Hangweg 5. Schriftführer: Roſa Woller⸗ 
mann, Karpfenſeigen 26, Zimmer 7. Obmann des techn. 
Bezirksausſchuſſe: Hermann Thomat, Danzig, 
Kampfbahn Niederſtadt. Bezirksſchule: P. Neumann, 
Danzig, Biſchofsberg 24. Obmann der Turnerſparte und 
Männerturnwart: Willi Krey, Schidlitz, Karthäuſer 
Straße 67. Frauenturnwart: Alice Schönagel, Dan⸗ 
zig, Laſtadie 14. Kinderturnwart: Ernſt Neumann, 
Danzig, Stiftsminkel 12b. Sportwart: Hermann 
Thomat, Danzig. Kampfbahn Niederſtadt. Turnſpiel⸗ 
wart Otto Dickomey, Danzig, Töpfergaſſe 31. Obmann 
der Fußballerſparte: Horn, Ohra, Vereinsſtraße 3. Ob⸗ 
mann der Schiedsrichtervereinigung: Richard Bartſch, 
Dandig, Frauengaſſe 8. Obmann des Spielmannszuges! 
Otto Goebel, Ohra, Hinterweg. Jugendausſchuß und 
Schwimmen wird vom Gen. Hermann Thomat, Danzig, 
Kampfbahn Niederſtadt, bearbeitet, ebenſo die Bericht⸗ 
erſtattung. ů 

Mit Erledigung einiger interner Angelegenheiten jand 
dieſe für die Entwicklung der Arbeiterſportbewegung wichtige 
Verſammlung ihr Ende. 

Heniſch⸗Mraunzöſſche Cisſpor-ethünpfe. 
Am Donnerstag, dem 18. November, abends 834 Uhr, 

wird die Eisarena im Sportpalaſt mit einemfeſtlichen Er⸗ 
öffnungsakt des Berliner Schlittſchuh⸗Klubs, zu dem die 
beſten deutſchen und franzöſiſchen Amateur⸗Kunſt⸗ und 
Schnelläuſer am Start erſcheinen und bei dem die erſten 
großen internationalen Eishockey⸗Wettſpiele Paris⸗Berlin 
ſtattfinden, für die kommende Saiſon der Oeffentlichkeit 
freigegeben. Der 15. November wird ebenfalls im Zeichen 
des Amateurſports ſtehen und wiederum einen Eisbockev⸗ 
Wettkampf zwiſchen dem Berliner Schlittſchuh⸗Klub. der an⸗ 
erkannt beſten deutſchen Mannſchaft, und den beſten Fran⸗ 
äoſen, dem „Club des Sports dᷣ'Hiver“, bringen. Am Sonn⸗ 
abend, dem D. November, wird dann das „große Programm 
des Sportpalaſtes“ das neben Phil Taulor. dem berühmten 
kanadiſchen Eis⸗Springer, von den beſten internatipnalen 
Berufs⸗Eiskünſtlern beſtritten wird, zum erſten Male zur 
Vorführung gelangen. K K 

die Verſammlung mit der 

  

  

Schweden — die Heimat der Diſtanslänfer. In der 
Saiſon 1928 beſaß Schweden nicht weniger als 32 Läufer, 
welche die 5000⸗Meter⸗Strecke unter 16 Minnten zurück⸗ 
legten. Wide war natürlich mit 14:553 der ſchuellſte 
unter ihnen, aber auch die Leiſtungen eines Oehrn von 
15 65,1 oder Eklöfs mit 15:09,8, Bergitröms 15: 15,2 uſw 

hervorragend. Neun weitere Läufer brauchten 
weniger als 15:36. Die 3000⸗Meter⸗Strecke konnten elf 

  

nsſchuß des Arbeiter⸗Turn⸗ und 

  

Schweden in weniger als neun Minuten bewältigen, unter 
ihnen Wide in 8: 20,8, Eklöf in 8:38,0 und Sjögren in 
S8: 40, während dreizehn Mann über 10000 Meter unter 
33 27 liefen, davon Stenfeldr in 31: 27.) und ſechs andere 
nuter 33 Minuten. Kein anberes Land, ſelbſt die Finn⸗ 
länder nicht ausgenommen, kann ein ſo ſtarkes Kontingeut 
an Diſtanzläufern aufbringen als Schweden. 

  

Aus der bürgerlichen Spielbewegung. 
Schupo gegen Oſtmark 8:2 (1: ). 

Die Mannſchaft der Schutzpolizei trug geſtern ihr vor⸗ 
letztes Spiel in, der diesjährigen Herbſtrunde aus. Durth 
Gewinn dieſes Spieles gegen Oſtmark hat die Schtnomann⸗ 
jchaft die ſeſte Ausſicht auf den zweiten Plaß, für den der 
Danziger Sportklub als Könkurrent in Frage kommt. Das 
geſtrige Spiel, das auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz ſtattfand, 
war reich an ſpaunenden und intereſfanten Momenten. Diée 
Mannſchaft Oſtmarks hat ſich in letzter Zeit ſtark verbeßfert 
und war der Schupomannſchaft ein ebenbürtiger Gegner. 
Das erſte Tor des Tages, die Folge eines flinken Angriffs, 
mußte der Schupotorwart aus ſeinem Heiligtum heraus⸗ 
holen. Oſtmark blieb weiter überlegen, bis es kurz vor 
Halbzeit der Schupo gelang, anszugleichen. Die zweite 
Halbzeit brachte verſchiedene ſchöne Angriffe der Schuvo⸗ 
manuſchaft, die auch von zwei Erfolgen gekröyc waren. 
Weniae Minuten vor Schluß konnte dann Oſtmarl noch zum 
zweitenmal verdientermaßen einſenden. 

* 

Hundbull. 
Ty. Neufahrwaſſer 112 29775 üh. Aden Sportgemeinde 

Die zweite Neuſahrwaſſer Handballelf ſchlug geſtern die 
Meiſtermannſchaft der Sportgemeinde Preußen verdienter⸗ 
maßen. Bei der Preußenmannſchaft vermißte man jeglicbe 
durchdachte Angriſfsmethode. Dazu kam noch die uUnſähig⸗ 
keit des Sturmes, ein Tor zu ſchieſten: denn alle ſich bieten⸗ 
den Torgelegenheiten wurden ausgelaſſen. Der Geſamt⸗ 
eindruck des Spieles war kein günſtiger, da beide. Maun⸗ 
ſchaften nicht allzu viel Eifer an den Tag leaten. 

Um die Frauen⸗Haudballmeiſterſchaft. 
Die Frauen⸗Handballmannſchaften der Turngemeinde 

und des Ty. Ohra ſtanden ſich geſtern auf dem Heinrich⸗ 
Ehlers⸗Platz gegenüber. Mit viel, Eiſer wurde geſpielt und 
es gelang der Mannſchaft der Turngemeinde erſt nach Spiel⸗ 
verlängerung, mit 2:1 zu gewinnen. 

Berlin gegen Baltenvürbänd im Handball. 
Der Brandenburgiſche Athletik⸗Verein ſpielte in Verlin 

gegen die repräſentativelf des Baltenverbandes im Vor⸗ 
rundenſpiel um den Denutſchen Sportbehördeppkal. Die 
Mannſchaft des Verbandes Brandenburgiſcher Athletikver⸗ 
eine ſtellte zum größten Teil aus den Polizeileuten Beſtand 
und ſchlug den Baltenverband mit 5:0(3: O. In der erſten 
Hälfte waren die Brandenburger vollkommen überlegen und 
führten bei Halbzeit mit 320. Nach dem Wechſel wurden 
die Balten etwas beſſer. Die Brandenburger, insbeſondere 
der Torwart, konnten aber alle Torerfolge vereiteln. 

Weſtdeutſchland gegen Süddentſchland 4:9 (2: 6). 
Vor etwa 4000 Zuſchauern fand am Sonntag in Hagen 

(Weſtfalen) anf dem Platz dey Spielvereinigung 1911 das 
Vorrundenſpiel um den Pocal! derx Deutſchen Sportbehörde 
zwiſchen den Mannſchaften von Weſtdeutſchland und Sü 
deutſchland ſtatt, das die Stedeifs bor mit 9:4 ſicher gewin⸗ 
nen konnten, nachdem ſie bereiks vor der Halbzeit mit 6:2 
geführt hatten. 

Weſtdeutſchland gegen Oſtholland 3: 0 (1: 0). 
Zum 135. Male ſtanden ſich am Sonntag die Ländermann⸗ 

ſchaften von Oſtholland und Weſtdeutſchland im Kampfe um 
den Rheinland⸗Becher im Stadion Schwarz⸗Weiß in Eſſen 
(Ruhr) gegenüber. Man bekam ein Spiel zu ſehen, das 
techniſch auf ſelten hoher Stufe ſtand. Wenn auch die Hol⸗ 
länder mit 3:0 unterlagen, ſo kann man doch nicht ſagen. 
daß ſie ſchlechter waren, denn die Weſtdeutſchen waren bei 
Ausnutziens der Torgelegenheit die glücklicheren. Im Feld⸗ 
ſpiel waren beide Gegner einander ebenbürtig. Mit 120 
für Weſtdeutſchland würde die erſte Halbzeit geſchloſſen. In 
der zweiten Halbzeit konnten die Deutſchen noch zwei weitere 
Tore verlegen und ſo den Sieg ſicherſtellen. 

* 

Fußball im Oſten. Königsberg: Pruſſia Samland gegen 
S. B. Raſtenburg 3:2. Memel: Victoria Allenſtein gegen 
Sp.⸗Bg. Memel 1 8. ů 

   

Rudi Waguer ſchlägt Joon Liet k. o. Bei den Boxkämp⸗ 
fen in der Dortmunder Weſtſalenhalle ſiegte Rudi Wagner⸗ 
Duisburg über Joop Liet⸗Holland in der 1. Runde durch 
k. o, Kurt Prenzel⸗Berlin über Antonowicz⸗Bremen durch 
Aufgabe in der 6. Runde, Hammer⸗Godesberg über Steen⸗ 
horſt⸗Holland nach Punkten und in der Endausſcheidung um 
die Deutſche Leichtgewichtsmeiſterſchaft ſiegte Enſel⸗Köln 
durch Disaualifikation Eſirſons in⸗der 10. Nunde. 

Einen nenen Weltrekord ſchuf Zinner (Würzburg) im 
beidarmigen Reißen der Mittelgewichtsklaſſe. Er verbeſſerte 
die Höchſtleiſtung des Schweizers Aeſchmann von 102,5 auf 
107,5 Kilogramm. (20 

Fußball⸗Länderkampf Ungarn⸗Schweden 3:1 (l2: 0). 
Der ſchwediſch⸗ungariſche Fußball⸗Länderkampf in, Budapeit 
endete mit einem Sieg Ungarns 3:1. (2:0). Die ungariſche 
Mannſchaft ſpielte ziemlich überlegen, Schweden konnte nur 
gegen die Mitte der zweiten. Halbzeit ein Tor erzielen. 

Rundfunkübertragung eines Fußballipieles. Das Städte⸗ 
Fußballſpiel Hamburg—Berlin am Bußtag in Hambura 
wird durch den Sender der Norag übertragen werden. Beim 
gleichzeitig in Berlin ſtattfindenden Spiel Südſchweden— 
Brandenburg wird ein Empfänger ſtativniert, ſo daß dey 
Zuſchauern in der Pauſe und nach Spielſchluß der Verlaut 

burch Megaphon und der Ausgang des Hamburger Spiels 
bekanntgegeben werden kann. 

Paolino in Nenyork. Der Europa⸗Schwergewichtsmeiſter 
Paolino hat ſich auf der Suche nach neuen Kämpfen von 
Buenos⸗Aires nach Neunork begeben, da ein Zuſammentrei⸗ 
ſen mit Luis Firpo nicht zuſtande kam. Der Stanier hat 
Gene Tunney herausgefordert, gegen den er im Laufe des 
Winters anzutreten hofft. 
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Die Fortſetzung der Herbſtfußballrunde. 
Spv. „Fichte“ J, Ohra, — Spv. „Vorwärts“ I, Neufahrwaſſer. 5:2. 

„Vorwärts“, Neufahrwaſſer, mit Wind ſpiclend, verlegt das 
Spiel in des Gegners Hälftir. Durch eifrige Kombination ſeiner 
Stürmer fällt daun auch das erſte Tor, dem bald darauf das 
zweite folgte. „Fichte“, Ohra, iſt verßlüfft, gibt aber das Spiel 
nicht verloren. Ein raſendes Tempo ird vorgelegt, dem die Vor⸗ 
wärtsleute nicht gewachſen waren. In kurzen Abſtänden fallen die 
fünf ſiegbringenden Tore. Die zweite Halbzeit verlief bei ruhi⸗ 
gerem Tempo torlos. Beide Gegner hatten ſich zu ſehr ausgegeben 
und ſo ſah man nur zeitweiſe ſchöne Spielmomente. 

Spv. Heubude II — F. T. Schidlitz II. 6: 2 G: O). 
Schidlitz nicht vollſtändig, vermochte gehen die flinken Heubuder 

nicht viel auszurichten. Aber erſt nach Halbzeit gelang es dieſen, 
mit dem Wind als Bundesgenoſſen, ihre Erfolge anzubringen. Die 
Heubudor Ingend gewann nach ſehr anſprechendem Spiel 
mit 20 über die zweite Danziger Jugend. Es wurde mit 
viel Elfer geſpielt und der körperlich ſtärtere Gegner gewann durch 
ſeine Ansdauer, Die erſte Danziger Ingend hatte ein leichtes 
Spiel gegen „Fichte 11“. Danzig techniſch überlegen, hat das 
Spiel jederzeil in der Hand und geiwann mit 7: 0. Fichte wehrte 
ſich i gut, es gehen wollle, konnte Aman Gegner jeboch nicht 
erüſtlich beikommen, „Fichtes“ I⸗Ingend verzeichnete eben⸗ 
falls einen 6 0⸗Sieg uͤber die „Vorwärts“ I⸗Ingend. Letztere nicht 
vollſtändig, vermochte das Spiel noch offenzuhalten, mußte dann 
aber den ſchnelleren Fichtelenten den Pfatz überlaſfen. Auch die 
II. „Vorwärts“⸗Jugend konnte keinen Erfol— erringen. Sie 
wurde von dar „Fichte“ I1⸗Jugend mit 3:0 geſchlagen und darſ 
dieſes ihrem Torwart verdanken. 

  

Pommerelliſche Jußballer in Danzig. 
„Polvnia“⸗Brombera gegen Gedania 2:2 U:1). 

Auf dem neuen Platz am Heeresauger fand geſtern ein 
Spiel von „Polonia“-Bromverg gegen den hieſigen pol⸗ 
niſchen Sportklub „Gedania“ ſtalt . Ein ſchönes offenes und 
intereſſautes Spiel. Beide Maunſchaften zeigten ſich von 
ihrer beſten Seite. Die „Rolouia“⸗Maunſchaft war die 
ſlinkere und konnte den erſten Erſolg verbuchen. Doch 
Gedanuia ließ nicht locker und alich aus. Gedania drückte in 
der zweiten Hälfte mächtig. doch landeten alle noch ſo gut 
gemeinten Angriffe beim Polonia⸗Torwart, der vorzüglich 
bielt. Beiden Maunſchaften gelang es dann noch, je ein Tor 
für ſich zu erzielen. 

Großes Schwimmfeſt in Berlin. 
Am 20. und 21. November veranſtaltet der Schwimm⸗ 

Sportklub Berlin im Stadtbad ein hervorragend beſetztes 
Schwimmfeſt, zu dem 40 Vereine, darunter 18 auswärtige 
Klubs, mit iusgeſamt 16: Meldnungen vertreten ſind. Unter 
den auswärtigen Vereinen befinden ſich Hellas⸗Magdebura 
und Maagdeburg 96 mit den Meiſterſtafſeln (Hellas⸗Lagen 
und 96 Freiſtil 34100 Meter), S.⸗V. Breslau, A.⸗S.⸗V. 
Breslau., Zeitz, Erfurt, Steru⸗Leipzig, Dresdener S.⸗B. 
Poſeidon⸗Dresden, Stettin, Haßberſtadi, Eimsbüttel⸗Ham⸗ 
burg. Aſchersleben, Deſſau, lle    

Jußballſpiele in Stettin. 
Vor einem zablreich erſchienenen Publikum und bei 

ſchönſtem Wetter wurden die Verbandsfußballſpiele S. S. C. 
genen Preußen und Titania gegen Blücher ausgetragen. Im 
Spiel gegen Blücher zeigte Titania ſeine alte Aeberlegenheit 
und konnte erſteren, der ſich nach Kräften wehrte, mit 2:1 
ſchlagen. Das Ehrentor für Blücher fiel 15 Minuten vor 
Schluß des Spiels. Im Trefſen S. S. C. gegen Preußen 
lieferten beide Manuſchaſten in der erſten Halbzeit ein 
ausgeglichenes Spiel. Preußen konnte in der 18. Minute 
das erſte Tor ſchießen, während S. S. C. kurz darauf durch 
einen Elfmeter ausgleichen konnte. Halbzeit 11. Nach 
der Halbzeit griff S. S. C. ſortgeſetzt an und konnte inner⸗ 
balb 1l Minuten drei Tore erringen, denen dann in kurzen 
Abſtänden zwei weitere jolgten. Alle Gegenangriffe der 
Preuſten verliejen im Sande und mußten ſich mit 11 6 ge⸗ 
ſchlagen bekennen. 

Polonia⸗Warſchan gegen Pogon⸗Lemberg 2: 2. Das letzte 
ieiiterichaftsſpiel trua der neue volniſche Staatsmeiſter 
Pogon⸗Lemberg in Warſchau gegen den Warſchauer Meiſter 
Polonia aus. Die Warſchauer konnten trotz, des Wider⸗ 
ſtandes der Lemberger ein ehrenvolles 2:2⸗Ergebnis er⸗ 

zielen. 

„Bexliner Waldlaufmeiſterſchaft. Der Sportklub Char⸗ 
lottenburg ließ am Sonntag auf dem Gelände des Teufel⸗ 
ſees ſeine dieslährige Waldlaufmeiſterſchaft austragen, die 
über eine Strecke von 10 Kilometer führte und nicht uner⸗ 
hebliche Terrainſchwierigkeiten aufwies. In der von Richard 
Ran geſtarteten Hauptklaſſe ſiegte der Verteidigner des 
Rennens, Mierdel., vor Puſiak in 36,06,2 Minnten. 

Nadrennen in Paris. Den Prirx de LArmiſtice, ein 
WTliegerrennen im Pariſer Wintervelodrom, gewann der 
Italiener Martinetti. der im Rahmen der Ausländer den 
Weltmeiſter Moeskops beſiegte. Sieger im Rennen der 
Franzoſen wurde Michard vor Fauchcux. Michard unterlaa 
im Finale ebenfalls gegen Martinetti. 

Dis, mitteldeutſche Mannſchafts⸗Boxmeiſterſchaft. Dic 
nom Borklub Heros⸗Erfurt durchgeführten Kämpfe um die 
mitteldeutſche Maunſchafts⸗Bormeiſterſchaft endeten mit 
einem knappen Siege des Punchina⸗Klubs Maadeburg. Die 
Gäſte haben den Sieg in erſter Linie dadurch errungen, daß 
die Erfurter in zwei Kämpfen aufaaben. 

Die ſchwediſche Fuſiballmannſchaft in Baden ſiegreich. In 
Baden fans ein internationales Wettſpiel Iwiſchen einer 
kombinierten ſchwediſchen Mannſchaft der Städte Stockholm, 
Delſingfors und. Göteborg gegen den Badener Athletik⸗ 
Sportklub ſtatt. Die Schweden errangen mit 7:2 (4:1) 
zinen ſicheren Sieg. Von den Treffern erzielten für Schwe⸗ 
den Johannſen fünß und Holmberg öwei Tore. Den 
Tlweden wurde vor Beainn des Spieks von einer in ſchwe⸗ 

atibnafracht crüchienenen Dame einen Lorbeerkranz 
»reicht. Der Spielverlauf war ſehr fair. 

Dieners nächſter Gegner. Der deutſche Schwergewichtsboxer 
Franx Diener ſoll demnächſt gegen den Boſtoner Maioney antreien, 
der erſt vor kurzem Artur Dekuh in der zweiten Runde beſtegte und 
jetzt den ſtarken Stobenau in der erſten Runde knockout ichlus 

    
   

    

   

  

   

  



  

Zahlreiche Todesopfer einer Granaten⸗Exyioſion. 
Späte Opfer des Krieges. 

In Fleimsthal (Dolomjten) bei Uanoveggio waren Sonn⸗ 
abend 14 Waldarbeiter an einer Varacke verfammelt, als 
vor der Hlitte eine noch aus der Hriegszeit ftammende Gra⸗ 
nate explobierte. mit der vermutlich unvorſichlig umgegan⸗ 
gen worben war. Von den auweſenden 14 Perſonen waren 
In lakurt 4at. darunter à Frauen, Die drel anderen Merſonen 
wurden ſchwer verletzt; eine davon ſtarb bald darauf im 
Spital, Es ſind größtenteils italieniſche Arbeiter im Alter 
zwiſchen 18 und 20 Jahren. 

  

Wieber ein Syritſchmuggler aufgebracht. 
Aus Malmö wird gemeldet: Die Polizei hat wieder ein 

großes, diesmal däniſches Fahrzeug mit Sprit beſchlag⸗ 
nahmt. Es handelt ſich um ein belanntes Schmugaberſchtſf. 
Der Kapitän entpuppte ſich als der berlichtigle' däniſche 
Schmuggler Koelbe. Ungefähr gleichzeitig hak man am 
Strande, im Tanl verſteckt, mehrere hundert viter Sprit 
gefunden. Am vorhergehenden Abend hatten ſchwediſche 
Sollbeamte mit Schmugglern, die eingeſchmuggelte Waren 
vom Strande abholen mollten, ein regelrechtes Fenergeſecht, 
Der verhaftete Kvelbe hat geſtanden. von zwei anderen 
Schmuanlern bealeitet geweſen zu ſein, die vorläuſfig nich: 
gefunden werden können. In ſeinem Sthiff ſand man den 
Auker eines anderen Fahrzenges, das vor einigen Tagen 
geſtohlen wurde und dann mit Syrit beladen antrieb. An 
dem angetriebenen Schiff war ein Rettungsbovt des be⸗ 
jchlaguahmten Schmugalerſchiſſes augeſeilt. Die Polizei 
meint, daß die beiden anderen Kumvane Koelbes entweder 
verunglückt oder von anderen Schmugglern umgebracht 
ſelen. 

  

Aus Verzweiflung in den Tod. 
Die gaiährige Ehefran des Handelsvertreters PFrauz 

Juſeph Schwarzer in Breslan hat in ihrer Wohnung ihre 
beiben Knaben im Alter von zer und einem Jahr und ſich 
ſelbſt mit Gas vergiftet. Das Motiv der Tat iſt in unglück⸗ 
lichen Eheverhältniſfen zu ſuchen. Der Haudelsvertreter 
Schwarzer batte die Vertretung verſchiedener auswärtiger 
Kopbmöbelfirmen. Er begab ſich ſchr oft auf Reiſen und 
ſoll nur ſelten zu den angeſagten Terminen zurückgekehrt 
ſein und nach der Rückkehr mitunter erſt geraume Zeit 
ſpäter ſein Heim aufgeſucht haben. Deswegen kam es 
zwiſchen den Eheleuten ſehr häuiig zu Meinungsverſchieden⸗ 
heiten. Schon früher äußerte Fron Schwarzer wiederholt, 
mit den Kindern aus dem Lebeu ſcheiden zn wollen. In der 
letzten Zeit litt ſie an einer ſtändigen ſeeliſchen Depreſſion. Die Taf führte ſie vorgeſtern abend in ihrem Schlafzimmer 
aus, als ihr Mann ſich auf einer Geichä ſe beſand. Ihr 
Ebemann konnte noch nicht in Kennknis geſetzt werden, da 
er ſich zur Zeit nicht in Breslan befindet. 

   
    
    

  

Tödliches Autoumglück in Efßen. 
Zwei Schweſtern überfahren. 

Sonnabend abend überfuhr in Eſſen auf dem Lindecker 
Platz ein in ſchneller Fahrt befindliches Auto die Geſchwiſter 
Brinkmann aus Bottrop. Einc davon war ſofort tot, während 
die andere mit ſchweren Verletzungen dem Kruppſchen Kranken⸗ 
hauſe zugeführt wurde. Der Chauſſeur wurde ſeſtgenommen. 

Sonnabend abend fuhr ein Laſtwagen der Krefelder Schuvo 
kurz vor Rheinberg über das durch keine Schranke geſperrte Gleis. Ein Zug erfaßte das Auto und riß es faft 10ʃl Meter 
mit ſich ſort. Zwei Schupobeamte wurden getötet, mehrere zum Teil ſchwer verletzt. 

  

Eine unſinnige Tat. 
Mordverſuch und Selbſtmord. — Das Haus angeſteckt. 
Aus Baſel wird gemeldet: Der 5ljährige Gewehrmacher Born in Niederbipp gab im Verlauf eines Streites auf ſeine Fran einen Revolverſchuß ab, der iedoch nicht traf. 

Noch ehe er den zweiten Schuß abfeuern konnte, batte ihm 
die energiſche Frau den Revolver aus der Hand geſchlagen 
und aus dem Fenſter geworfen. Dann war ſie ſchleunigſt geflohen. Born verriegelte darauflin das ganze Haus, zündete es an und erſchoß ſich dann mit einer Dyppeljflinte. 
Das Haus, ein Doppel⸗Wohnhaus, brannte bis auf den 
Grund nieder. Nur unter Lebensgefahr konnten ſich die Hausbewohner, alle Habe im Stich laſſend, in Sicherheit bringen. 

Drei Züge mit Steinen beworfen. Am Sonnabend wur⸗ den wieder drei Züge mit Steinen beworfen. Mehrere Scheiben wurden zerkrümmert. Der Schlußſchaffner eines Güterzuges wurde im Geſicht verletzt. Die Nachforſchungen ergaben, daß in einem Siedlungsgelände in unmittelbarer 

Amiliche Bekanntmachungen. 
Heilighaltung des Bußtages. 
Ji weiſe darauf hin, daß auf Grund der 2 

Polizeiverordnung vom 31. Juli 1898 betreffend 
äußere Heilighaltung der Sonn⸗ und Feiertage 
am Bußtage alle öffentl. Theater⸗Borſtellungen, 
Schauſtelungen, Vorführungen in Kinemato⸗ 
graphentheatern und ſonſtigen öffentlichen Luſt⸗ 
barkeiten nicht geſtattet ſind. Zuläſſig iſt an 
dieſem Tage nur die Aufführung ernſter Muſik⸗ 
ſtücke (Oratorien pp.) 

Danzig, den 11. November 1926. 
Der Polizei⸗Präfident. 

Keſtant Zigantenberg, 
rd. 215 pr. Morgen groß, mit Gebäuden vom 
1. Jamer 1927 ab zur landwirtſchaftlichen Nußung zu verpachten. 

Schriftliche Angebote binnen 10 Tagen an dꝛ; 

       

  

             
  

   

   

  

   
   

  

  

  

  
  

  

Zwangsfreie 

Wohnungen 
in sllen Größen 

Zu vermieten durch 
W. Hewelt 
Tobiasgase 6 

Möbl. Jiramer 
fär 1 od. 2 Herren oder vaſſ. hn 
Dam. mit, anch oDnePenf. Raſchuk Warkt 4,0, 1, 

bei Bochynſk a. 
3. 15. I1. ↄod. ſpät. z. vm. 
Dufernengaſſe 4½2 1 Tr. r. 

Gänzlich lepurates 

ZJimmer 
Herrn oder Dame zu 

  

Nähe des Baßnhoſs Hoppegarten eine größhere Geſellſchaft in 
der Trunkenheit allerlei Unfnug verübt hat. 

Miraten auf einem franzöſtſchen Dampfer. 
In den chineſiſchen Gewäſſern ausgeplündert. 

Der franzöliſche Dampfer „Wanci“ wurde auf der Fahrt 
pon Hongkong nach Haiphong von 26 Piraten angegriffen, 
die eine annamitiſche Wache töteten und 5ʃ 00% Dollars 
raubten. Außerdem nahmen ſie den Paſſagieren aͤlles weg, 
was ſie bei ſich führten. Der den Paſſagieren zugefügte 
Schaden beläuſt ſich auf 20 60% Dollars. 
rH 

  

  

Die neue Ruhrſchleuſe. 
Die ztꝛeite Mündung des Rhein⸗Herne⸗Ranals. 

In den nüchſten Tagen geht ein großes Bauwerk in Weſtdeutſch⸗ 
land ſeiner Vollendung entgegen. Die neue Ruhrſchleuſe, die als 
zweite Mündung des Rhein⸗Herne⸗Kanals ausgebaut worden iſt, 
bietet bei einer' Länge von 350 Metern und 13 Metern Breite 
hinreichend Raum für drei Kayalſchiffe zu 1700 Tonnen. Die 
Ruhrſchleuſe liegt im Weichbild Duisbuͤrgs. — Uuſer Bild zeigt 

die letzten Baggerarbeiten an der neuen Ruhrjchleuſe. 
rr eeree eeeeeee 

Amerikaniſches Verbrecherweſen. 
Erfolgreiche Bankräuber. — Eine Rieſenbeutc. 

Auf die Peoples Truſt and Savings Bank in La Porte 
im Staate Indiana iſt Freitag ein dreiſter Ueberſall verübt worden. Fünf Landiten, die ſehr gut gekleidet waren, er⸗ 
ſchienen in den Kaſſenräumen und hielten mit vorgehaltenen 
Revolvern den Vorſteher und die anderen Beamten in Schach. Die Räuber entkamen mit einer Beute von 150 000 Dollars. — Ein anderer Heberfall wurde auf die Staats⸗ 
bank von Wheclock in Minot im Staate Dakota gemacht. 
Hier ſtürzten Verbrecher in den Kaffenraum und töteten den 
Kaſſierer. Sie entkamen ebenfalls mit ihrer Beute. 

Der Freitag war für die amerikaniſchen Ränber ein Hanvternteiag. Sie erbeuteten in verſchiedenen Teilen des Laudes nicht weniger als 202 592 Dollars. Keiner der 
Räuber konnte ergrifſen werden. 

** 

In Marion (Illinvis) griffen Flugzeuge ein Bovtlegger⸗ 
Hauptquartier (Alkoholſchmuggler) an und warfen drei Bomben ab. Ein Volttreffer zerſtörte das Schmugglerneſt, dos in einem Gaithaus untergebracht war, vollkommen. Die Schmuagler eröffneten mit Maſchinengewehren ein Ab⸗ 
wehrfeuer, doch blieben die Flugzeuge unverſehrt. 

      

  

Shren Gatten und Schwager ermordet? 
Unter fürchterlichem Verdacht verhaftet. 

Unter dem ſchweren Verdacht, ihren Gatten und Schwa⸗ ger vor ſechs Jahren ermordet zu haben, wurden in Lip⸗ pbehne in der Neumark die Frau des damals 62 Jahre alten Fleiſchermeiſters Guſtav Burmeiſter und der Landwirt 
Paul Gerlach verbaftet. Burmeiſter war damals Aötzlich 
verſchwunden und ſeine Krau gab an, daß er mit 60 0½ Mark zu Einkäufen nach Berlin gefabren ſei. Da merkwürdige Herüchte über die Umſtände des Verahwindens nicht auf⸗ hörten. hat die Berliner Mordinſpektion vor einigen Tagen Seamte nach Lippehne entſandt und ihre Ermittelungen führten nun zu den beiden Verhaftungen. 

Schiffszuſammenſtoß in der Elbmündung. In der Nacht äum Sonntag ſtießen in der Elbemündung beim Feuerſchiff „Elje III“ der engliſche Dampfer „Admiral Haſtings“ und der hamburgiſche Dampfer „Odin“ zuſammen. „Odin“ wurde ſtark beſchädigt, Elbe anfwärts geſchlepyt und bei Brunsbũüttel auf Grund geſetzt. „Admiral Haſtings“ iſt 
Schaden eingetrt ebenfalls mi 

Möbl. Zimmer Leeres Zimmer 
Püvon gleich zu vermieten. Peun aherun, mit Küchen⸗ 

Holzguſie 2, 2 Tr. utzung, per ſof. 3. v. 
m 22½23, Pf. r. 

Varderzimmer 
Dame oder Elegant müblfertes 3. J. 1 

Herrn zu vermieten. Vorderzimmer 
Holzgane 2, 1 IxIs. zu vermieten. 

Gut Möbl. Zimmer . Iu haben. Kleines, nett 1381. 
BiefferSadt 28, 2 Tr. x. 

Mobl. Zimmet 
r 2 Herr, à. verm 

           

   
    

     

  

      

   

  

  
  

ELIIL 
Laden Achtungt: 

  

1. Konſektionsgeſchäft geſ. e 
Ang. u. 610 d. d. Exped. Oberh., bunt. 35, Oberh., bon 

Bohnmiüstguſch 

Zimmer Eer . Tanſche ü, Iri Stube, Kabinett, Küche, n. gewaſchen. .altich eoß ſert a verm Jubeh. in Stadigeb,, geg. Waſch⸗ und Plättanſt ieß H „ geg- lättanſtalt Boerss, Schießfange 17. Stube, Küche in Danzi g. 

Ang. u. 8384 a. d. Exp. Altſtädt. Graben 46. 

  

Die Arbeitslofigheit in Stettin. 
Durch die Ende Oktober einſetzende Rückkehr der Hilfs⸗ 

träfte aus der Landwirtſchaft iſt die Zahl der Arbeitſuchen⸗ 
den in Stettin auf 10 663 gegen 10 581 des Vormonats ge⸗ 
ſtiegen. Im Metallgewerbe trat eine Befferung in dem 
Beſchäftigungsgrade ein, ſo daß außer Anfhebung der Kurz⸗ 
arbeit noch eine Aufnahmefähigkeit eintrat für den Näh⸗ 
maſchinen⸗ Hoch⸗ und Brückenbau. Auch einige Werften 
nahmen Neueinſtellungen wor. Vom Baugewerbe waren 
gut beſchäftigt Glaſer, Töpfer, Dachdecker und Steinfetzer, 
dagegen ging die Nachfrage nach Malern, Bautiſchlern und 
Hochbaufacharbeitern aller Art zurück. Beſpnders gu! auf⸗ 
nahmeſfähig waren die Konfektions⸗ und Maßſchneiderei. 
Im Gaſtwirtsgewerbe trat trotz der vielen Herbſtveran⸗ 
ſtaltungen keine weſentliche Beſſerung der Lage ein. Durch 
das Auflegen der Bäder⸗ und Paſſagierdampfer ſtieg das 
Angebot an Schiffsperſonal. Der Abbau von kaufmänniſchen 
Angeſtellten bewegte ſich in mäßigen Grenzen. Verkaufs⸗ 
perſonal und Vertreker für Handel und Verſicherungen 
wurden lebhaft verlangt. Ungelernte Arbeiter konnten in 
gröferem Maße für den Kohlentransport und Stückgut⸗ 
verkehr zur Aushilfe vermittelt werden. Stärkere Ein⸗ 
ſtellungen von männlichen und weiblichen Arbeitskräften 
nahm die Stettiner Zuckerüederet vor. Bei den Notſtands⸗ 
arbeiten der Erwerbslofenfürforge konnten 756 Perſonen 
beſchäfttat werden. Insgeſamt wurden 2868 Stellen beſetzt. 
von denen 2200 Aushilfsſtellen waren. 

  

67400h polniſche Äuswanderer! Die Zahl der Auswan⸗ 
derer aus Polen wächſt von Jahr zu Jahr. In der Statiſtit 
der letzten Jahre finden wir folgende Zahlen: 1924 75 000 
Auswanderer, 1925 81 000, 19026 (nur die erſten 6 Monatel) 
110 000. Von 1910 bis 1023 waren aus Polen ausgewandert 
208 00½ Perſonen, rechnen wir hierzu die Jahre 1924, 1925 
und die erſten ſechs Monate deß laufenden Jahres, ſo er⸗ 
gibt ſich insgejamt eine Auswandererzahl von 674 000 Per⸗ 
ſonen. Wohlgemertt ſind dies nur Polen, da die Zahl der aus Polen ausgewanderten Deutiſchen hier nicht in Betracht gezogen iſt. Die großte Zahl Polen hat Deutſchland 
aufgenommen, nämlich in den erſten ſechs Monaten dieſes 
Jahres allein 40037 Perſonen! Nach Frankreich ſind in 
dirſem Jahre 30 560 Polen ausgewandert, nach Kanada 9701, 
nach Argentinien 6507, nach den Vereinigten Staaten 8207, 
Luud Braſilien 1371. Der Reſt verteilt ſich auf kleinere 
änder. 

Sicherungen für Jugendliche. Bei der Vermittlung Min⸗ 
derlähriger für Beſchäftigung im Ausland hat die Reichs⸗ 
arbeitsverwaltung neuerdings die Bedingung aufgeſtellt, daß 
vor Abſchluß jeder Vermittlung die Zuſtimmung der unkeren 
Verwaltungsbehörde, d. i. in Städten mit mehr als 10 000 
Einwohnern die zuſtändige Ortspoltzeibehörde, im übrigen 
der Landrat, einzuholen iſt, Die Behörden haben ſich genau 
zu vergewiſſern, ob die Anwerbung oder Vermittlung zu 
lauteren Zwecken erfolgt. 

Schiedsſpruch im mitteldeutſchen Braunkohlenberaban. 
An dem Lohuſtreit im mitteldeutſchen Braunkoblenbergbau 
wurde am 4. November ein Schicdsſpruch dahin aefällt, daß 
der tarifliche Durchſchnittskohn mit Wirkung vom L. No⸗ ů 
vember 1926 ab um 3.5 vom Hundert erhöht wirb. Die. 
Lohnrealung iſt früheſtens zum 31. Mai 1927 kündbar. Die 
Erklärnngsfriſt läuft bis zum 10. November 1926. 

Größere Arbeitsloſiakeit in Dänemark. In Dänemark 
brachte die vorige Woche eine auffallende Verſchlechterung 
des Arbeitsmarkts. Die Zahl der regiſtrierten Arbeitslofen 
ſtieg um 3000. Bei 55 727 Arbeitsloſen in dem Dreimillionen⸗ 
land mit rund 350 000 Induſtricarbeitern nähert ſich die Lage 
auf dem Arbeitsmarkt erſchreckend raſch der des ſchlimmen 
Jahres 1921; damals zählte man in der gleichen Woche 57 700 
Arbeitsloſe. Die Zunahme der Arbeitsloſigkeit erſtreckt ſich 
auf faſt alle Beruſszweige. 

SBBble S2 
Orag⸗Programm am Dienstag. 

3.15 Uhr nachm.: Für die Hausfrau. Bortrag der Frau Alma Richter, Vorſitzende des Hausfrauenbundes Danzig. — 4—5.30 Uhr nachm.: Rachmittagskonzert — Suiten und Tänze. 5.35 Uhr nachm.: Märchenſtunde für die jüngſte Ingend: Hedi Kettner. — 6.30 Uhr nachm.: Wie ſchützt man ſich beim Einkauf von Düngemitteln vor Nachteilen? Vortrag von Prof. Dr. Goh, Königsberg. — 7.15 Uhr nachm.: Zeugen und ihre Ansſagen. Vortrag von Vriminal⸗ direktor Skronn. — 8 Uhr nachm.: Meine Eindrücke als erſter deutſcher Künſtler im fernen Oſten (Sumatra, Java, Britiſch⸗ Indien, China, Japan, Philippinen): Otto Beck, internationaler Opernſänger. — 9 Uhr nachm.: Sendeſpielbühne — Oper. „Der Evangelimann.“ Muſikaliſches Schauſpiel in zwei Aufzügen von Wilh., Kienzl. Perſonen: Friedrich Engel, Martha, deſſen 
Nichte. Magdalena, ihre Freundin⸗ Johannes Freudhofer, Lehrer zu St. Othmar. Matthias Freudhofer, ſein Bruder, Aktuar im Kloſter. Zitterbart, chneider, Handwerker. — Anſchließend: Wetterbericht. T igkeiten. 

C Verm. Anzeigen 

   

  

    

        
            

   

  

       

         

Eruſt Sbikowſhi 
Poggenpfubl 56, 1, 

fümif. 0 u Wundruſße K G 2 film. f. Behörd., Induſtr., i. Str. d. Stadt Wüſche waer uerer Schule, Verein, Prival⸗ 
5 Don i u. weſüh Veranſt. weiß 20, Steht⸗ 10, novorführ., eigene 

Umie rag 15, Chenniſüts erſtklaſſ. Theatermaſchine 
20, Manſchetten 15 P. und Filme. Sinte Giche wicde daer —————————— 

tärkewäſche wird ſauber Fahrräder, 
(24 848 eente 

E uſw., reparieren Anna Wichert, Gebr. 

Haupiſtraße 98. 
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Schlafſtelle 

   

          

   

    

Stüädtiſche Verwalkung Für Landwirtſchaft aririen f1% 180 und Forſten. —X. —— opengaſſe 38. Zimmer 59. 3 mübl. 355 

5 — Daraturen imh Sae n Jeh, Sukch Ol. Reparaturen führi 2 „ 
2 

klektt. Eniagen peWe een r , Danzig Reitbahn 3. Dhta. Hauntstr. 43. Telèebhon 231: 

  

für junge Mädchen frei Tanſche meine 3⸗Zimmer⸗ 

  

CTauſche 
Surdeth 22 Bod., im 
Vorderh., 2 Tr., Häkerg. — 

2 Zimmer, Küche, Hüte u. Pelziach. werd. zu 

ju. S a. d. Exp. d. 

  

Anfertigung 10 2 x. U v. Rebengel, i. feiner Herrenmoden, bejt. Lage Laf., geg. klein. Anzuß n an. Manfkur, Pedikur (Hüh⸗ 
Cleganl 22584 , ig von 30 Guld. an. Manflur, P ,Häh⸗ Er — 5. Erd D 2. Denden u. Reparier. bill. neraugen) u. Schönheits⸗ 8 „ ‚ d. „V.“. Fr. Juclnat, pflege empfiehlt 

Kaſchub. 2¹, 2. Fr. Maria Erbien, aſchu! —— I. O Cleiſchergaſſe 885 

Velzorbeiterin rrde . 
Telephon 943. 

  

   

  

Preiſ. neu ge⸗ 

  

vart. im Ztr. d.Gunz billig. 
Steds. Sofcrilles Ang. arbeitet ünd ausgebeſſert“ 

  

Bötichergaſfe 11, 2. Wüſche 
  

  

  

        

  Lumperſchirme 
werden hillig angefert 
Weibesgaffe 19, 2 

  

Schlefttelle 
fär Mödchen frei 

Johannisgaſſe 10, 2 Tr., r. 

        

   
bebe       Tauſche 

  

28. gleiche, mögl.Alkſtadt. Unternehmens geſj. Ang. 
ie 8, 2 Tr. In. 609 d. d. Exb. b. „B.. Ce 

1000 Gulden wird ſauber gewaſchen 
immer⸗Wahnung z. Erweiterung eines gut. und gut geplättet. Muet gef. Aug. Cſerbetränle II.    



  

   
Hamsziger Madfirichfen 

Auch eine „Keſorn“ der Iuſtiz. 
Sparſamkeit auf Koſten von Verſchlechterungen. 

Der Hauptausſchuß des Voltstages ſetzte am Sonnabend 
die Beratung über das Ermächtiaungsgeſetz fort, und zwar bei 
der Forderung einer Ermächtigung zur Vornahme von Er⸗ 
ſparniſſen in der Verwaltung und in der Juſtiz. Von den 
ſozialdemokratiſchen Rednern wurde zum Ausdruck lebracht, 
daß kein Zuſammenhana beſtebt zwiſchen einer Juſtizreform 
und einer Finanzreform und daß deshalb die Forderung 
einer Juſtizreform aus dem Erinächtigungsgeſetz heraus⸗ 
genommen werden müſſe, Zur Zeit der früheren Koalition 
hätten ſich Liberale und Zentrumsleute auf demſelben Stand⸗ 
bunkt geſtellt. Die Rechtspflege ſei keine paſſende Gelegenheit, 
Experimente zu machen. 

Scharf nahmen die Sozialdemokraten Stellung gegen 
die Abſicht der Erhöhung der Berufungsgrenze, die jetzt 
25 Gulden beträgt, weil dadurch die minderbemittelten Kreiſe 
in der Rechtsſuchung benachteilint würden. Auch der Abſicht, 
die Laienrichter beim Schöffen⸗ und Schwurgericht abzu⸗ 
ſchaffen wurde widerſprochen. Wenn dadurch jährlich 28000 
Gulden erfpart würden, ſo ſtehe das in keinem Verhältnis 
5 dem Geſamtbetrage von 9 Millionen Gulden, der für die 
inanzreform vorgeſehen ſet. Gegen dieſe „Juſtizreform“ 

haben ſich auch Richter und Anwaltſchaft gemeinſam gewehrt, 
und es iſt gelungen, ſie dadurch ſaſt völlig an unterbinden. 

Von deu ſozialdemokratiſchen Vertretern wurde auch der 
Standpunkt vertreten, daß eine Verbilligung der Junſtiz nicht 
eine Verſchlechkerung bedeuten branche. Dagegen ſtand der 
deutſchnatipnale Abgeordnete Bürgerle auf dem Standpunkt, 
daß kein anderes Gebiet zur Reglung auf dem Vervrdnungs⸗ 
wege ſo geeignet ſei wie gerade die Juſtiz. Wenn durch die 
notwenbige Verbilligung eine Verſchlechterung eintrete, ſo 
miliſe dieſe in Kauf genommen werden. Die Zentrums⸗ und 
die liberalen Vertreter enthielten ſich jeder Aeußerung. Nach 
zweiſtuündiger Diskuſſion wurde der ſozialbemokratiſche An⸗ 
trag, die Juſtizreform aus dem Ermächtigungsgeſetz heraus⸗ 
zunehmen, mit 11 gegen 6 Stimmen der Sozialdemokraten und Kommuniſten abgelehnt. 

Die Sozialdemokraten haben nun einen weiteren Antrag 
eingebracht, daß vor Erlaß fämtlicher Verordnungen auf 
Grund des Ermächtigungsgeſetzes dieſe erſt dem Hauptaus⸗ 
ſchuß des Volkstages vorzulegen ſeien. Erlaſſene Verord⸗ 
nungen ſollen dem Volkstag zur Kenntnis gebracht werden. 
Sie ſollen aufgehoben werden, wenn der Volkstag es ver⸗ 
langt. Diefer Antrag kam noch nicht zur Debatte. 

Die Sorge für die Gefangenen. 
Aus ber Tätlt des Gefängnisvereins. — Eine Weihnachtsſpende 

— die holfeibenben Familien. 0 
Die entſetzliche Tatſache, daß Strafgefangene nach Abbüßung 

ihrer Strafſühne noch der geſellſchaftlichen Aechtung und dem 
ſozialen Elend preisgegeben ſind und, was weit erſchwerender hin⸗ 
zukommt, auch die Familien folcher Strafgefangenen meiſt unter 
großer Not zu leiden haben, hat vor vielen Jahren den Gefängnis⸗ 
verein der Freien Stadt Danzig ins Leben gerufen, der feine Auf⸗ 
gabe darin ſieht, allen dieſen armen Menſchen ihre Leiden und 
Note zu mildern. 

Am Sonnabend, den 13. November, fand im Gerichtsgebäude die 
diesjährige Generalverſammlung unter dem Vorſitz des Oberſtaats⸗ 
anwaltis Schneider ſtatt, Nach dem Bericht des Vorſitzenden 
hat der Verein in einem Jahre 509 entlaſſene Gefangene und 
150 Familien von Geſangenen. Fürſorge gewährt. In 30 Fällen 
gelang es dem Verein, Gefangenen Arboit nachzuweifen. An Geld⸗ 
geſchenken hat ber Verein in 234 Fällen 1577,65 Gulden gewährt. 

iner Anzahl von Entlaſſenen wurde Handwerlszeug Leen Ein 
ſchwerkranker Gefangener konnte nach der Eutlaffung drei Monate 
Ver Erholung aufs Land geſchickt werden. 25 Kinder ſind durch 

ermittlung des Vereins in Erholungsſtätten geſandt worden. 
Kleider hat der Verein beſchafft, Kurfreiſcheine beſargt und anderes 
mehr. Außer neuen Mitgliedern gebraucht der Verein in erſter 
Linie noch freiwillige Helfer und Helferinnen, die, außerhalb des 
Stadtkreiſes Danzig, ſich in den Dienſt der Sache ſtellen wollen. 

Ueber eine Neueinrichtung auf dem Gediete der Gefangenen⸗ 
fürforge berichtete ſodann der Vorſitzende. Seit dem 11. Mai d. J. 
iſt bei der Strafanſtalt in Danzig zunächſt proviſoriſch die Stelle 
eines ſtaatlichen Gefangeneufürforgers eingerichtet. Seine Auf⸗ 
gaben beſtehen darin, ſtändig Fühlung mit den Behörden, chari⸗ 
tativen Verbänden, Arbeitsdermittlungsſtellen, Wohlfahrtsämtern 
uſw. zu nehmen. Er ſoll verſuchen, ſich das Verkrauen des ein⸗ 
zelnen zu erwerben. Nach dem Vericht des Vorſitzenden iſt ſeine 
————————————— 

Die Hauptgeſtalt der Oper iſt nicht Jenufa, ſondern die 
Tüſterin. Anne Weamann⸗ Schmidt hat mit dieſer 
Partie die Erwartungen, die man nach ihrer Amalie in ſte 
ſetzte, voll erfüllt. Die Vorzüge ihres edlen, wohlgeſchulten 
Organs, ihre hobe Muſikalität und die lebensvolle Dar⸗ 
ſtellung ließen eine durchaus impoſante Leiſtung erſtehen; 
eine Bäuerin indes war fie nicht und kam jenes ſchuldloſe 
Schuldigwerden diefes primitiveren Weibes nicht zur vollen 
Auslegung. 

Tief ergreifend fingt Annie Kley bas Bittgebet zu Maria 
mit ibrer herrlichen weichen Stimme, wie ſie überhaupt ge⸗ 
ſanglich und darſtelleriſch um das arme, müde gequälte 
Bauernkind die lichte Krone eines frühen Martyriums 
webt. Von den beiden Brüdern, die das gleiche Mädchen 
lieben, muß ich Fredy Buſch den Vorzug geben, nicht nur, 
weil er ſelten gut bei Stimme war, ſondern weil er das 
Menſchliche der Rolle, die ihm ſehr gut liegt, ſcharf profiliert. 
Wenn Brunb Korell daneben zurücktrat, ſo liegt das wobl 
zuvörderſt an dem Epiſodenhaften der Rolle. Aber er zeich⸗ 
net den Stawa im allgemeinen zu ſehr als Nur⸗Taugenichts, 
der er eigentlich doch nicht bloß iſt. Von den kleineren Par⸗ 
tien ſind noch mit Anerkennung zu nennen: Ludwig Heili⸗ 
gers als Dorfrichter und Mariu 
der Altgeſell Paul Breſſers, der entzückende Schäfer⸗ 
junge der Karja Schapiro, die muntere Magd der Ger⸗ 
trud Stocks und die hübſch geſungene Magd der Käthe 
Herrmann. 

Dr. Volbach gab dem Werk einen vorzüglichen ſzeni⸗ 
ichen Rahmen und ermies ſich auch in den Enſembleſzenen 
als gewiegter und muſikaliſch kundiger Spielwart. 

Die Werken neuer Kunſt gegenüber ſonſt ſo reſer⸗ 
vierten Danziger waren diesmal nicht wiederzuerkennen. 
Schon nach dem erſten Akt gab es ſtarken Beifall, der dann 
jtändig wuchs und am Schluß unter Getrampel und lauten 
Rufen nach Kun die Künſtler immer wieder vor den Vor⸗ 
hang zwang. 

Wiklibald Omankowſki. 

   

  

  

Ablehnun⸗ an die Dichter⸗Akademie. Wie die Preu⸗ 
ßiſche Akademie der Künſte mitteilt, hat nehben Hermann 
Sudermann und Hugo von Hofmannsthal auch Rainer 
Maria Rilke die Annahme der Wahl in die Akademie ab⸗ 
gelehnt, und zwar mit der Begründung, daß er grundlätzlich 
keine Auszeichnungen annehme. Ferner gibt die Akademie 
bekannt, daß Zuwahlen der ergänzten Sektion überlaſſen 
bleiben und ihr auch anheimgeſtellt ſei, bedeutende Dichter 
iremder Sprachen hinzuzuwählen. 

Kleffel (ſeine Frau),   

Tätigkeit derart erſprießlich geweſen, daß es ſich empfiehlt, die 
Stelle eines ſtaatlichen b intserepühäled etatsmäßig werden zu 
laſſen. Nach dem Vericht hat. er 149 Fälle bearbeitet. Vei 37 Pro⸗ 
zeit iſt es ihm gelungen, Arbeit zu beſchaffen, in drei Fällen den 
Gefaugenen mit ſeiner Familie auszuſöhnen. 

Eiile längere Debatte entſpann ſich um die Arbeitslrilung mit 
dem Ergebnis, daß jeweils der Fall, der von einer beſtimmiten 
Stelle bearbeitet wird, ihr weiter zur Brarbeitung verbleibt, auch 
wenn Strafrückfall erfolgt. Der Mögiichleit einer Ausnutung auf 
Koſten anderer Bedürftiger durch Inauſpruchnahme beider Ein⸗ 
richtungen wird durch Vorſtändignug zwiſchen dam ſtaatlichen Für⸗ 
ſorgen und der ehrenamtlichen Pflegerin des Vereins vorgebeugt. 

Eine längere Ausſprache beſchüftigte ſich mit der Schaffung von 
u,eMengaugsheinten für entlaſſeue Geſaugene. Dem unter 

Eein jahrelaug Geef, ich der Entlaſſung 
         eim, Koſt und Wohnung g—⸗ U vönnen, um ihn 

zunüchſt von der erſten Mittelloſigteit und der dadurch leicht be⸗ 
dingten Strafrückfälligkeit zu bewahren, Leider fehlen vorläufig zu 
einem ſolchen Heim die Mittel, doch häl ider Verein an dem 
zweifellos ſehr guten Gedanken ſeſt. Die Neuwahl der Vorſtands⸗ 
mitglieder fiel auf den bisherigen Vorſtand. 

em kommenden Weihnachtsſeſt gilt die nächſte Sorge des Ver⸗ 
eins. Die ſchuldloſen Franen und Kinder der Straf jefangenen 
ſollen auch in dieſem Jahre bei der angemeinen. ſeihnachts⸗ 
beſcherung nicht leer ausgehen. Der Gefängnisverein bitiet des⸗ 
halb alle, die etwas entbehren können, ihn mit Geld⸗, Lobensmitteln, 
Heizmaterialien, Bekleidungsſtücken (auch getragene, jedoch nur ge⸗ 
branchsfſähigen), zu unterſtützen. Im Gerichtsgebände, Neugarten, 
Zimmer 30—34 oder Zimmer 233 werden Sponden enigegen⸗ 
genommen. Hoffen wir, daß dieſen armen Menſchen recht reich⸗ liche Unterſtüßungen zuteil werden. 

    

Alsſperrung in der Schonolabeminduſtrie. 
Die Firma Hlka, Schokoladenfabrir, hat ihre Belegſchaſt 

ausgeſperrt. Sie lehnt die Bezahlung der Löhne des ver⸗ 
bindlich erklärten Schiedsſpruches ab. Die Zumutung der 
Direktion, die Arbeit zu den von ihr diktierten Bedingungen 
fortzuſetzen, hat die Belegſchaft einſtimmig abgelehnt. Der 
Betrieb ſteht ſomit ſtill. Die Leitung bemüht ſich, Streik⸗ 
brecher zu werben. Der Deutſche Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mittelarbeiter⸗Verband, Zahlſtelle Danzig, appelliert an die 
Solidarität der Danziger Arbeiterſchaft. 

Die Erhöhung des Eiſenbahntarifs. 
Dem gut informierten „Kurter Warszawſki“ zuſolge, hat 

das polniſche Eiſenbahnminiſterium endgültig beſchloſſen, 
den Eiſenbahntarif ab 1. Dezember 1925 zu erhöhen, und 
zwar den Perſonentarif um 10 Prozent, was jedoch auf 
die Vorortzüge nicht augewendet wird, und den Gütertarif 
um 8 Prozent, außer der billiaſten Klaſſe Giegelſteine, 
Eiſenerz, Brennholz, Kies, Zement u. dergl.), welche nur 
um 4 Prozent erhöht wird. 

  

Mißſtände in Lauental. 
Die Zuſtände wie ſie in Lauental herrſchen, bedürfen un⸗ 

bedingt einer ſofortigen Aenderung. Obwohl bei der Ein⸗ 
gemeindung dieſes Borortes der Anſchluß an die Nana⸗ 
liſation und das ſtädtiſche Waſſernetz verſprochen wurde, iſt 
bis heute nichts geſchehen. Die Abwäffer von Lauenihal 
werden auf die Höſe gegoſſen, eine andere Beſeitigung iſt 

  

zur Zeit nicht möglich, ſo daß dadurch und durch die Kloaken⸗ 
gruben ſich geradezu fürchterliche Zuſtände entwickelt haben. 
Dazu kommt, daß keine Waſſerverſorgung vorhanden iſt. 
Eine ſtädtiſche Pumpe und eine geringe Anzahl mehr oder 
weniger nicht in Ordnung befindlicher Privatpumpen dienen 
zur Zeit der Waſſerverſorgung der zirka 3000 Seelen zäh⸗ 
lenden Vorortgemeinde. Das Waſſer muß bis 250 Meter 
weit getragen werden. Die Pumpen liefern ein dumpf⸗ 
riechendes gelbes Waſſer, daß, wenn es ein bis zwei Tage 
ſteht, Blaſen treibt, ähnlich dem Sumpfwaſſer. Der Minder⸗ 
wert des Waſſers darf ſicher nicht allein auf den ſumpfigen 
Grund und Boden zurückgeführt werden, ſondern dürfte 
auf das Fehlen der Kanaliſation zurückzuführen ſein. Es iſt 
wiederholt nachgewieſen, daß die Kloakengruben undicht ſind 
und Abwäſſer zu den Brunnen durchlaſſen. Hier wäre es 
Unbedingt Aufgabe der Geſundheitspolizei, einzugreifen und 
für Abänderung Sorge zu tragen. Die Epidemien im Ko⸗ 
nitzer Kreiſe und in Hannover ſollten dem Senat eine War⸗ 
nung fein. 

Was die Beleuchtung betrifft, ſo iſt es ja eine alte Klage, 
daß die Vororte, in denen die minderbemittelte Bevöl⸗ 
kerung wohnt, am allerſchlechteſten verſorgt werden. Die 
Wünſche der Lauentaler Bevölkerung nach verbeſſerter Be⸗ 
leuchtung ſind nur zu berechtigt. Und wenn der Senat 
glaubt, wegen der Koſtenfrage die beſſere Beleuchtung nicht 
durchführen zu können, ſo ſei er darauf hiegewieſen, daß an 
anderer Stelle viel erſpart werden kann. Es iſt nicht not⸗ 
wendig, daß in der Ahee und au anderen Stellen der Stadt 
auch tagsüber Licht brennt. Täglich werden Hunderte von 
Lampen feſtgeſtellt, die tagsüber brennen. Beſchwerden ſind 
erfolglos. Hier wäre Sparſamkeit am Platze. 

Zur Abhilfe all dieſer Mißſtände in Lauental hat die 
ſozialdemokratiſche Fraktion der Stadtbürgerſchaft folgen⸗ 
den Antrag geſtellt: ů 

„Wir beantragen, die Stadtbürgerſchaft wolle beſchließen, 
den Senat zu erfuchen: 

in das Bauprogramm der Kanalverwaltung die 
Durchfühbrung der Kanaliſation des“ Vorortes 
Lauental aufzunehmen; die Mittel zur Durchführung der 
Maßnahmen durch den Haushaltsplan 1927 anzufordern; 

die Waſſerverſforgung des Vorortes Lauental 
durch Anſchluß an das üädtiſche Waſſernetz 
ſicherzuſtellen; bis zur Durchführung dieſer Maßnahme 
die Waſſerverforgung von Lauental durch Schaffung 
einer Anzahl von Tiefbrunnen zu verbeſſern; 

die Straßenbeleuchtung im Orte, den Zugangs⸗ 
ſtraßen zur Eiſenbahn und zur Straßenbahn noch vor 
Eintritt des Winters zu verbeſſern.“ 

Es iſt unbebingt notwendig, den Beſchwerden der Lauen⸗ 
taler Bevölkerung Rechnung zu tragen und muß gefordert 
werden, daß der Senat für ſofortige Beſeitigung der Miß⸗ 
ſtände im Sinne des ſozialbemokratiſchen Antrages Sorge trügt. ů 

25jähriges Stiſtungsfeſt ber. Loge „Willensfreibeit“ Am 
Sonnabend fand im großen Saale des Friedrich⸗Wilbelm⸗ 
Schüͤtzenhauſes das 2 fährige Stiftungsfeſt der Loge „Wil⸗ 
lensfreibeit“ ſtatt. Nach verſchiedenen Muſikdarbietungen 
der Schutzpolizei folgten Anſprachen und Beglückwün⸗ 
ichungen. Die Geſangsvorträge des Männergeſangvereins 
„Libertas“ unter Leitung. des Herrn Chormeiſters Walter 
Hauß ernteten großen Beifall. Alsdann ſprach Herr 
Studienrat Rehſe, Oranienburg, über die Aoſtinenzbewe⸗ 
gung. Weitere Geſangsvorträge und Rezitationen des 
Herrn Armand vom Danziger Stadttheater vervollſtän⸗ 
bigten das Programm. Bei Tanz und frohem Zuſammen⸗ 
ſein fand die wohlgelungene Veranſtaltung ihren Abſchluß. 

Abſchiedsvoritelletng von „Auguſte“. Heute abend findet 
im Wilhelm⸗Theater die Abſchiebsvorſtellung von „Auguſte“, 
mit Kurt Wernick, zu ermäßigten Preiſen ſtatt. Der Vor⸗ 
verkauf iſt wie gewöhnlich Loefer & Wolff. 

  

Se, ich bin 

  

Franenlob. 
Von Ricardo. 

RAichter: „Ich glaube, die Sache ſchafſen wir am beſten durch einen Vergleich aus der Welt, was meinen Sies“ „% Pribatklägerin: „Was heißt hier Vergleich? Soll ich inir v'leicht von die Perſon Lauspummel und grieſe Sau 
benamſen laſſen?“ 
R.ichteir: „Hören Sie mal, das iſt eine Beleidigung, wenn Sie hier „vie Perſon“ ſagen ...“ 
Angeklagte: „Sehn Ec, Herr Rat, ſehn ſe, ſo veſchimpft 

mir dat Menſch teberall wo ſe mir zu ſehen tut kriegen. Was ihre Schweſter is, die ſagt imurer.“ 
Michter: „Ja, ſtohru Sle ichon üvieber eine BDe⸗ leibigung aus, alſo ich meine, es iſt wirklich das beſte, wenn 

Sie hier vor Gericht ertlären ...“ 
N FPrivattlägcrin: „Nei, Herr Rat, mit das ordinäre 

Vack ... 
Richter: „Alſo, nun hören Sie endlich einen Augenblick 

mit den gegenſeitigen Beleidigungen auf und hören Sie beide, 
was ich Ihnen rate. Sie haben am 2“ 

Pripvatklägerin: „... ei und wie is das mit dem am 
Kopfe ſchlagen?“ 

Anart'lagte: „Pfui, pfui! — na ſon verlogenes Zulter, 
Herr, Rat, Herr Rat, alles is rein wech' gelogen, mir hat ſe 
ſuch n Tode bedroht und mit de Müllſchipp untre Naſ' je⸗ 
uchtelt ... 
Richter (ſeufzend): „Alſo wenn Sie jetzt nicht . 
Angeklagte: „Ich will ſa ſchon lang, aber Se ſehn ja.“ 
Pripatklägerin: „Herr Rat, auf ein Wort: Wiſſen 

'ne Mutter von neun Kinderchen, ich bin immer 
'ne friedliche Frau jeweſen, alſo von mir aus kennd wä ins 
am End begleichen, aber wie is das mite Koſten fieren Hatteſt 
vom Doktor ...“ 

Nichter: „Na alſo, die Koſten wird die Angeklagte über⸗ 
nehmen, wenn Sie ...“ — 

Angeklagte: „Was? Ich ſoll de Koſten? — na härn ſe, 
Herr Rat ...“ 

Richter: „Ruhig! Wenn Sie eben durchaus nicht wollen, 
dann müſſen wir ...“ 

Angeklagte: „Ich will ja, Herr Rat, 
man bloß, ich hab' doch hier keine finſ Gulden bei mir (ſtunend) 
und deun jetzt wo grad mein Tochter jeſtorben is .. 

Richter: „Sie brauchen das Geld ja nicht gleich zu be⸗ 
zahlen. (Zum Gerichtsſchreiber) Schreiben Sie: Die Parteien 
vergleichen ſich dahin ...“ ů 

hin, 
am 

     
      

Privatklägerin: „Herr Nat, nun kucken Sc blo 
wie audch die Frau mir nu ankuckt — ich mächt a 
liebſten doch lieberſt, daß ſe beſtraſt wird.“ ů 

Michter: „Ich glanbe, wir bieiben ruhig beim Vergleich, 
wie?· ů‚ 

„Nei, ich bin ja 'ne Privatklägerin: 
friedfertige Frau!“ 

Walther von der Vohelweide ſingt im Frauenlob: „Durch⸗ 
ſüßet und geblümet ſind die Frauen, es gibt ſo Wonnigliches 
nirgend anzuſchauen. In Lüften noch auf Erden hier in allen 
grünen Auen.“ 

Der Mann hatie gut ſingen, damals gabs noch keine Privat⸗ 
beleidigungsklagen und Dauzigs Frauen hat er nicht gekannt. 

meinswegen, 

Eine Filmporführung des Kunſtvereins. 
Schaffende Hände. 

Es iſt dem Kunſtverein zu danken, daß er durch ſetne in 
dieſem Jahre recht zahlreichen Veranſtaltungen das geiſtige 
Leben in Danzig in hohem Maße befruchtet und fördert. 
Dafi er damit einem in weiten Schichten vorhandenen Be⸗ 
dürknis entgegenkommt, beweiſt die große Auhängerzahl, 
die er ſich im Laufe der BZeit geſammelt hat. Auch die geſtern 
vormittag in den U.⸗T.⸗vichtſpielen von ihm veranſtaltete 
Vurführung des Films des Junſtituts für Kulturforſchung, 
„Sthaffende Hände: Maler“, war außerordentlich aut beſucht, 
und wird ſicherlich dazu augerecat haben, weitere Veranſtal⸗ 
tungen dieſer Art folgen zu laſſen. 

Der, Film „Schaffende Hände“ will den Beſchauer mit 
dem Schaffen genialer Künſtler und ihrer Arbeitsweiſe ver⸗ 
traut machen, will auſ wiſſenſchaſtlichem Wege die Pfyche 
des ſchöpferiſchen Meuſchen durch ſeine Werke und ihr Ent⸗ 
ſtehen offenbaren. Vielleicht liene ſich noch mauches beſſer 
machen, als es in dem Film geſchah, beiſpielsweiſe wäre es 
nicht nötig geweſen, eine ſo aroße Anzahl von Künſtlern 
in dem Film aufzunehmen. Man hätte ſicherlich mehr davon 
gehabt, wenn wenigex eingehender behandelt worden wären 
um ein tieferes Hineinſteigen in die Dinge möglich zu 
machen, oder wenn bei der Wtedergabe die pfychologiſch 
beſonders intereſſauten Momente, die Impreſſionen der 
Küuſmer mehr zur Geltung gekommen wären, Fedoch muß 
der Verſuch auch jetzt ſchon im ganzen als geglückt bezeichnet 
werden der Hauptzweck den Unbefangenen zu neuen Er⸗ 
leuntniſſen geführt zu haben, iſt ſicherlich erreicht W Vooig 

Bekauntägemacht wurde man mit dem Schaffen von Lovi 
Corinth. Max Liebermann, Mar Slevvat, Otto Six, Max 
Oppenheimer, George Groß. Diez Edzard, Mar Pechſtein, 
Käthe Kollwitz, Heinrich Zille, Emil Orlik, Chriſtian Rohlfs, 
und Ivachim Ringelnatz, ferner mit Zeichnungen einzelner 
Bildbauer Beſonders gut gelang die Wiedergabe bei 
Corinth. Liebermaun und Pechſtein. Den augekündigten 
weiteren Filmvorführungen des Inſtituts für Kultur⸗ 
forſchung kann man mit großem Intereſſe tigegenſehen. 

Ein Demonſtrations⸗Vortrag über Spiritismus. Am 
Mittwoch, den 17. November, abends 8 Uhr, findet ein 
Demonſtrations⸗Vortrag von H. W. Tagrey, „Der Spiritis⸗ 
mus eine Frrlehre“, ſtatt. An Hand von Lichtbildern und 
Experimenten werden gezeigt: „Das ſchwebende Medium“, 
„Der Spiritismus in England“, „Medienſkandale aus aller 
Welt“, uſw. Der Vorverkauf findet bei Loefer & Wolff ſtatt. 

Im Deutſchen Heimatbunde ſpricht am kommenden Don⸗ 
nerstag Herr Staatsrat Dr. Maver⸗Fall über „Johannes 
Falk als Patriot und Volkserzieher“. Der Vortrag wird um⸗ 
rahmt von Deklamationen und Geſäugen von Schülern der 
Rechtſtädt. Mittelſchule. Johannes Fäall, der Dichter des 
Liodes „O du fröhliche“ gehört zu den Söhnen unſerer Stadt. 
In dem Vortrage foll beſonders ſein ſoziales Wirken ge⸗ 
würdigt werden. 

  

Waſſerſtandsnachrichten am 15. November 1926. 
Strom⸗Weichſel 13.11. 12. f1. Graudenz. 42,58 2.62 
Krakau.. 1.49 E,62 Kurzebrack.. 3.85 2.89 

13. 1I. 12.11. Montauerſpitze. 2,29 .2.38 
Zawichoſt. 42.01 - 1.77 Pleckel.. 2.42 2.53 

ů 101 Liht Sü. 213 4210 
Warſchau.. 4-2.01 1,.92 Etniage 8 , 

bce 751l. 14. 11. Schiewenhorſt . ＋2,32 2, 24 
Plockk.... 1.85 Ü-1.82 

15. 1I. 14. 11. 
Nogat⸗Waſſerſt. 
Schönau O. P. . 46.76 ＋, 70 

Thorrn 2.29 L2.26 
Fordoeon 2.30 2.82 

Galgenberg O. P. 44.58 ＋ 4,56 
Rengorſterbuſch J2.00 T2.60 

Culm.... 42,15 2,.18 

öů 
Auwachs. ＋E 

  

Verantwortlich für Politik: Grnſt Loops: für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil: Fritz Weber für 
Iuſeraber Anton Fooken; ſämtlich in Danzig. Druck 

und Verlag von J. Gehl & Co., Danzig. 

aber ich mein 

   



All⸗Danziger Truhe 
160, Zentimeter groß, 
elegante Schnitzerei, 

ſehr preiswert. 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 99. 

Puppenbettgeftell 
mit Ausſtattung zu verk. 
Conrab, Langgaſſe 43, 2. 

S. Betten 50 G., Kleider⸗ 
ſchrank, Vertiko, Vehßaß⸗ 
jelf. Kinderbettgeſt., Näh⸗ 
maſchine, Küchenſchrank. 
ESt:icalle 3, Puri. 

      

        
Dos Wohltätigreitsfeſt 

zum Biſhen Meh Dpeifürforget Hans . . Vat 
reußiſchen Krüppelfürſorgevereins E. V, 

einen Heinertean von rund 6000 C erbracht. 

Heralirhen, nufcichtigen Daul 
ſagen wir allen, vle durch praktiſche und ideelle 
Uliweekung, durch Stiftungen? und Spenden 
aller Art, durch ſeglſche Förderung vazu bei; 
getragen haben, vaſt das Feſt einen ſo überaus 
wohlgelungenen Verlauf Ahehoegelig und ein 
ſo hocherfreuliches Ergebnis gezeitigt hät. 

Der Gebanke, an den guten Erfota ves 
Abends wird allen der ſchönfte Lohn ſein. 

Fran Senatspräfident Sahm 

  

    
     

        

       

   

     

        

   
   

        

Speiſezimmer, dkl. Eiche, toſt emde SLase QXI 28 C, clpimer 0         

   

      

   
   

   

     

  

     

V ancbirertor Bade Lre Gor Arau Wantdtrertor 

G. Kleiderſchrk., Vertiko 

W Wuüere éů f‚ fEeUIHCE umdι 
40 G., Sofa, Sofatiſch 16 — V/xyM- xj ö G. Küche 56 G., Schreib⸗ entino bh 40 K., Waſhliſch' m. D V ů Marm. 45 G., Spiegel 25 
G., groß. Tepp., elektr. 2 
krone, aukelſtuhl, Pa⸗ der schönste Mann der Welt fff 

Eund die phanomenale deutsche berstellerin Luise bresser E Speghg 

   
  
  

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Heute, Montag, 15. November, abends 7½ Uhr: 
Dauerkarten Serie I. Preiſe B (Schauſpieh. 

Nickel und die 36 Gerechten 
Komödie in 3 Anten von Hans J. Rehfiſch. 

  

80 bezeichnet mit Recht die gesamte deutsche Presse in ihren Besprechungen 

     

   
   
    

   

    

In Szene geſetzt von Oberſpielleiter Pr. N. Praſch. des Liebes- und Haß- Dramas DER ADLER“ in 7 Akten nach der Erzähluung von Alexander Puschlin Wubr,e Müche, Deguftaben, Perſonen wie bekannt. Ende gegen 3/10 Uhr. Valentino unl Dresser Auto, Lokomobile, b. 3. v. Dienstag, den 16. Nopember, abends 7½ Uhr: ala — als ů Hirſchgaſſe 9, 1 Tr. 
E 

ö̃; Zereſinarn Hperet, II. Preiſe B (Oper). „Bie 
E E Damenſchneiderei. Tereſina“. Operette — Raodibspule 

Udioſpule 
für Zwiſchenſender, faſt 

Sü Abgott des russischen Volkes Die liebebedürftige Katharina — P.AED-.— ——.—. Důeee- ᷓ—— —.— —7—2——H7 Kanarienhähne      

  

G ů 5 j EGr.atis eteagiuen- Hilunis von Hudoinn Paientinds „Aeren 
Barbara⸗Hoſpital 4, 2, 

    

   

  

lleute: Hbschleus-Huffünrung 

Wilheim-Theater 

August 0 

8 
2
—
 

        

zu ermähigten Preisen! 9 Berliner Theater spielen uiesen Film an einem Rhenn — Kanorienvögel Noch einmal bietet sich Gelegenheit, nach 
u verkaufen. üie, bese AUAI. EN DER Machr Se * Vorverkaul Loeser & Wöolll Eine wahre Begebenheit nach dem Roman von Zuchmeyer „Der Kohlenschipper 1 * von Amsterdam mit Klara Rommer, Martg. Kupfer, Ernst Verebes, 8 (Ankanf! — Withelim Ditterle, Frita Rasp ——— 5 Cae;i 2 MEILE OPEI-WochE und MUSIK-ILLUSTRarion — PBuppenwagen Dentſcher Hlimutbund Danzig. E! 

zu hauſen geſuchl. Ang. 
— u. 8383 a. d. Exp. d. „V.“. 

Sütz gute Betten 
H 7 zu kaufen geſucht. lO5 0U f. ů kan Frau Engl.— Prauſt, 

2 Prauſtfelder Weg. 
Würfelſtraße Nr. 10 

empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämtlicher Wringmaſchine 
* 2 zu kaufen geſucht. 

Lindeske, Langfuhr, Tiſchlerarbeiten Gebrauchte Diæ Abeude Dins hert] auvfrienli, upd iel der Kärtevorverlert, zu erplebles Kunſt⸗, Möbel⸗, Bau⸗ und Sarg⸗CTiſchlerei Grammophonplatt. 
Vorwenkeni Lasseneiheus “ Uht. An ang 5 Ur Sulken. Reparaturen jeder Art jachgemäß billig z. kauf. Eiuh. Ang. — u. 8380 a. d. Exp. d.,,V.“. 

1 Verkauf — Photogk.⸗Apparat 
96, 10 G., zu verkaufen 

Am Stein 14, 2. 

Fahrrod SS Mi Zimmer o. a. leer. 
Marke Göricke, für 45 G. Scaf, 860 CG, Aüche 8 Zimmer U eprgr. v. ſej 
Iun verkaufen. Langfuhr, C., Chaiſelongue 15 G., für jung. Deaſchubiſcher 
auüanbe-ID.- Eurt- ie Sclonfiſch 20 G., Kicel⸗xMiarkt. dei Llone EAe= „ Kin ſachen, Kriſtall billig. 
Dpein Werbettgefel ů Brunshoſer Weg 21, 1r. Müötierſes Zimmer, 6 

ſeiß, ſur à. verlau 7 an 1 od. 2 Herren, aus Bantb-Aucheng. 2. pier. Chhliſelongue, Durchreiſende, zu perm. 
1 Grammophon Soſa, Bettgeſt, Kommode, — Hundegaſſe 60,-1.—. 

mit Platten und Etagere Dilche u. Federbett verk. Sonniges, möbl. Zimmer, 
billig zu verkaufen. Zielle, Grenadiergaſſe 1.Ausſicht Lange Brücke, m. 

Goertz, Herren⸗ Telephon, ſof. zu verm. 
Vorſtädt. Graben 34. Johannisgaſſe 42, 2. — Sjintorngſotßk Wintkrüberzieher Freundt nöbl. Zimmer, 
Wintervaletot faſt neu, ſehr 0 zu Aek Aicht Jentaheis 

  

LLLLLLELLLLLLLLLELLLLLLEELLLL 
Withelm-Theater 

Mittwoch, den 17. Moveeſem, abends 8 Uhr 
jit. Crober wiasenschelll. Demanziraliong vottrag Fil, verhlötkenden Experiwenten vnd Liobt- 

bidern, Redhner Hi. W. Tagrey. 
Der Spiritismus eine Irrlehre? 

b „de Medium — Der Die neuesten spirilunlen FPurnchunxsergebnisse. Day 
Spiritismun in Engined. — Medienskandale aus aller Weit. 'as Geisterzelt mit dem 
Stäntlig durch Bejeuchtung Lonttolnerlen Medium. — Erl⸗ e eines nmerik. Anli- 
spiritisten,— Neue Miethoden nualänd Betrugsmedien. — Das Medium Aiergery und 

chr Glockenkasten. — Margerr ist 2, ZL. cie Frölke Sensation Awerikss- 

Sͤtaatsrat Dr. Mayer⸗Falk: 
Vhannes Falh als Patriot und Volkserzleher 
Deklamationen und Geſänge von Schülern der 

Rechtſtädt. Mittelſchule. 
Donnerstag, den 18. Navember 1926, 7,30 Uhr 

abends, Hörſaal des Stadtmuſeums, Fleiſchergaſſe. 
Eintritt für Mitglieder frei, für Nichtmitglieder 1— 

  

    

  

     

   

  

  

        Kunſtverein 
Montag, d. 22. Ropember tr., 

abends 8 Uhr 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus 

Dr. Leopold Ziegler: 
MNe Technik als Werkzeug und 

Schrunke der Menſchheit. 
Einkrittspreiſe: Sitplotz G 3.—, für Mitalied Guiſchein Nr.3 SSehpuühe w. 1—5 E 

    

  

         

    

  

       

  

      
    
     

     

  

     
   
  

  

Freier Vollschor, Danzig 
Mitglied des A-S.-B. 

X 
Die Uebungsstunden ſinden in der Schule 
Baumgartsche Gasse (Eing. Kehrwiedergasse) 

    

  

     

         

    

  

     

   
    

   

  

     

  

  

        

  

       
    

  

    
   

  

    

lör Männercher am Dienstag von 7-—9 UDhr, für jaſt neu. ſehr billig zu ſverkauſen. berufst. Dame ſof. z. v. gemischt Chor am Donnerstag von 7½2—9/ EDhr verkaufen. Engliſch. Damm 28, pt. I. rweg 1Da, 2 r. statt. Daselbst werden auch neue hlitglieder éů 2067 Lavendelgaſſe 5I. Tr. Sportliegew agen —— —— aufgenommen. Der Vorstand- 
＋ 5 —22——....... ‚ f b Möbel — ;. verk. Stellenangebote üüi — ü ů kauft man billig akobswall 21, 3, m. „ —8 ů Alkoholtrel — — — Langfuhr, ⸗Hauptſtr. 130. „ Jung. kedeg Ew. 9 err ů 50 Sischaus Euelweiß“ Lilſiges Gut erhaltenes Lederjacze, unate Aigmiien lict 

Iwe Akquiſition geſucht. SSSeeeeeMDMee Fahrrad 2 Hetrenmünte, Uung v. 288, an B. Er Goldschmiedegasse 20 bilig zu verraufen, neu, zu verfiuſen.    täglich trisch 
aus den Export-Großbschlachtungen 

Spitcheins, IJ. Mönte 0. 

  

Wallgaſſe 14 2, Laden. J. Honigsmann, 
Altolicht⸗ und Zoppot, Südſtr. 4/6. 

Starteranlage 3 eiſerne Lefen Sit, Mamn (oſch) billig zu verkauf. ſehr billig zu verkaufen. 

     

  

   

  

   

    

  

   

      

  

— Per Fiund Antomobil⸗ u. Motor⸗Lange Brücke 19, Laden. 2385 üw. ö).G pench Eves wunchen Häschen 1 ere eie Ser en-Mittagskarten [i Essen) 450 G LU 0 P. Warneck, Spieg, Nuß St fnihig Saubere Frau ſucht ů per Fnd 2 per Pfand IaIU SAndamm W. 12— Sealnhfn. Beſchüffigung 
   

  

Achtung! Siebrandt, Langfuhr, f. d. Morgenſtund. Ang. 
Wegen vollſtänd. Aufgabe Marienſtr. 28. Gartenh. In. 8386 a. d. Exp. d. „B.A 
und Räumung verſchied. 
ich, Hüfette und Llns⸗ E 

ans aun Verkäuferin 
i ſe 62, pi. IL, erſte Kraft, für unfere Abteilung —Ecleſüme Handſchuhe 

5 2 5.—. sum baldigen Eintritt gefucht. 
eich, Kücheneinrichtung,Kur Samen, die in jührenden Hänſern längere Zeit tntig Ebaiſelongue, zu verkauf. waren, durchaus jachkundig find und beſte Reierenzen auf⸗ 

       

   
  

fomen. IIO. ans 65, 
;esChIInge ö 6⁵ 

Herz Lunge, Leber, 2ngrg....per Plund 

Bei Abnahme gröerer Posten billigerl 

Verkauf von Dienstag vorm. 10 Uhr an am 

Auswanderer! 

1000 Worte Spaniſch 
Vie einfachfte. kiftige Einführung 

in die fremde Sprache 

     

  

       

   

      

    — 2. 2 2 iſchlerei zuweifen haben, ſinden Berückſichtigung. preis 6.00 Gulden Stadt. Schlachthof, Eingang Tor Kielgraben. Vorseabt Gruben a8. Verjoniiche Vorſtellung von 11 bis 1 und 3 bis 4 Ubr. 
Preiswert zu verkaufenlll Freymann. 33183 Sehr gute Bioline, 

Laee Deä- — Uerloren! — 
Rühmaſchinen 5 üü 

  Buchhandlung Volhsſfiuume 
Am Spendhaus 6 Paradiesgaſſe 32 

Schihengaſſe 22 
eee, NATIMISCfENee S. m. b. H. X AbIS-ν Schnupftabak üust Cele 10, Schefflerstr. 9. Te. 15 Lderell erhsHHk Tel. 15 

      
    
   

    
Bitte gegen Belobnung abzugeben abends 
ab 6 Uhr bei Frau Lischnewski, Ober⸗ 

straßhe 98, 2 Treppen rechts. 

  

  

        
    
  

 


